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Bezugspreise :
Monatlich RM . 2.10 , zu, . Post ,
tuftellgebühren od . Trägergeld
» iir Erwerbslose RM . 1.60 au .
luglich Bestellgeld . Bestellungen
iuni verbill . Preis lönnen nur
Unsere Bertriebsstellen enlge »
Ken nehmen , Postbcz . auSgefchl .
- Ter Führer " erscheint 7 mal
wöchentlich als Morgenzeiiung .
Bei Nichterscheinen infolge hö¬
herer Gewalt , Verbot durch
vtaatSgewalt , bet Störungen
«der Streits oder dergl ., b«-
»cht kein Anspruch auf Liese -
rung der Zeitung oder Rück -
irstaltung des Bezugspreises .
Abbestellungen lönnen nur bis
lum 25 . jeden Monats auf

Monatsletzten angenommen
werden .

Beilagen : --- ----
" Der Arbeiter im Betrieb ' ,
--Der junge Freiheitskämpfer " ,
--Der deutsche Mittelstand " ,
--Die deutsche Frau "

, „ Bund -
ichuh und Hakenkreuz " , „ Der
Unbesiegte Soldat " , „ Bilder
»uz deutscher Vergangenheit ",

„ Raffe und Volk "

Eonderblätter :
»Merkur -Rundschau "

»Acher - und Bühler -Echo "

„DaÄ Grüselborn "

»Orlenauer Vollswarte "

»Das Hanauerland "
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HAUPTORGA .N DER NSDAP &AU BADEN

' Anzeigenpreise ;
Die zehngespaltene Millimete »
zeile im Anzeigenteil IS Psg „
( iiokal - Serif 10 Psg .) ,
Kleine Anzeigen und Kamt -
lienanzeigen I wm Zeile S
Pf . Im Tertteil : die vierge -
fpaltene Mtllimeterzetle SS Pf .
Wiederholungsrabatte nach Ta -
rif . Für d . Erscheinen d . Anzet «
gen an best . Tagen u . Plätzen
wird keine Äewiilir übern . An -
zrigrnschlntz : 12 Uhr mittag »
am Vortag des Erscheinens .

- Verlag : = »=
fftthrrr -iPettan G .m .b .H . Karls -
rufir I. ip„ Katserstraße 133 «
Fernsprecher Nr . 7930 , Post¬
scheckkonto : Karlsruhe Nr . LSSS
« irokonto : Siädi . Sparkasse .

Karlsruhe Nr . 790 .
Abteilung Buchvertrici :

Tostfcheckk. Karlsruhe Nr . 29ZS .

GeschiiftSstnnden don Verlag u .
Expedition 8—19 Uhr .

Erfüllungsort >i . Gerichtsstand »
Karlsruhe t . B .

Schriftleitnng :
Anschrift : Karlsruhe I. Bai ».,
iMarlgrafenstr . 46 . Fernspre¬
cher 1271 . Redaliionsschl . 12Uhr
om Vortag des Erscheinens .
Sprechstunden tägl . 11 —13 Uhr .

Berliner Echriftleitung :
Hans Graf Reischach , Berlin
EW . « 1 Blücherstr . 14 , Fern -
ruf : B a e r w a l d (? ö ) 8063 .

Ein jahrelanges Anrecht an katholischen
Rationalfvziatiftvn beseitigt

Zlllburmr SS . Mmn mit allen lir« . (Sdwn unter Teilnahme 6er nnlienalicjfnlifliftbcn iübttilunoen mit Ihren MntnuMntn icierli» Meie»)

^. ^ rciburg , 25. Jan . Wie unser Freiburger
Ruderblatt , der „Alemanne " ausführlich bc-
«itct, wurde gestern der im Alter von 26 Iah -
n verstorbene SS - Mann Schweitzer unter

, faltiger Anteilnahme der Bevölkerung und
a f

Äet uniformierten Kameraden mit ihren
^ wfahnen beigesetzt . In letzter Minute

^
' ichloß sich die kirchliche Behörde zum ersten

Ii
"v 0

; einen unserer Kameraden mit allen

ieb .
Ctt ®5 tcn beizusetzen , und zwar ohne

e Einschränkung . Diese von allen aufrech -

km .Katholiken als wahre Gewissenserlösung
vluiibene Haltung der katholischen Kirche

, umso bedeutungsvoller , als gerade in Frei -
rfl, dem Sitz des Hochw . Herrn Erzbischoses ,

erstenmal das schreiende Unrecht der
^ kramentenveriveigerung an Nationalsoziali -
. j

> iit dieser wahrhast großzügigen und wahr -
^

' christlichen Weise öffentlich wieder gntge -
worden ist.

fta , .

öes .
n<lc^ diesem begrüßenswerten Schritt

*itn
".re Lutger Klerus kaum anzunehmen , daß

& der Erzdiözese Freiburg fanatischer
blinder Zentrumszelotismus es noch

Tücf
^ gen sollte , in das alte Unrecht zu -

— darin liegt die große Beden -
^ " ei Freiburger Beisetzung . Fürwahr , der

Klerus der Bischofsstadt hat den Zentrumsher -

ren in Ettlingen und anderwärts eine begrü¬
ßenswerte Lektion erteilt , für die jeder auf -

rechte Christ von Herzen dankbar sein Sarfl

Schleicher ohne Bollmacht
* Berlin , 25. Jan . Die merkwürdige amt -

liche Erklärung über die geplante Anwendung
des Staatsnotstandes hat in hiesigen politi -

schen Kreisen lebhaftestes Aufsehen erregt .
Man hört vielfach die Meinung vertreten , daß
Herr von Schleicher schon deshalb diesen Er -

ivägungen fernstehen müsse, iveil ihm der feste
Wille des Reichspräsidenten bekannt sei, dem
Kabinett Schleicher niemals derartige Boll -

machten zu geben .
Nach unseren Informationen dürfte diese

Lesart den Tatsachen entsprechen , da der
Reichspräsident einem Kabinett , dem er nicht
einmal die Vollmacht zur Auflösung des
Reichstages gibt , sicher nicht die Ermächtigung
geben würde , den Staatsnotstand , der lediglich
infolge der Unfähigkeit dieses Kabinetts bis
zu einem gewissen Grade als gegeben angese -
he.n werden muß , zu verkünden . Bon einiger
Bedeutung dürfte es sein , daß eine der Regie -

Dee Krach in öer SPD.
Wels soll abgesägt werden

Hctt 25> Jan . In öer fozialdemokrati -
fteit . Parteiorganisation sind bereits die heftig -

entbrannt , die als Auftakt für den
sei, .

tcr Parteitag angesehen werden Müs-
' { 'öoi >

Ön rcĉ ne* selbst in den Kreisen des Par -
^ tm >r r

^08 damit , daß dieser Parteitag sehr
ttge

' 7 verlaufen wird und daß der bishe -
^ ank ^ ^ ^eivorftand keinesfalls begeisterte »
lattn J-Ur ^ ine bisherige Tätigkeit einheimsen

u ,
r Löbe ist eifrig am Werk , um seine

flu | „
® auszubauen und sich eine solche Ein -

*oten (l
1? 2 Zu sichern , daß der Gedanke einer

u^eitssi 'ont bald zu verwirklichen ist.
ä»q, s»f

^ eute schon behauptet wird , daß Löbe

^ ^ ieivorsitzendcn gewählt wiirde , so ist
*»e>gs

l
fi

' unseren Informationen noch keines -

t}Rr ■5r* Herr Wels wird allerdings nnter
fteu Zeremonien seinen Vorstandspo -

' " Isen müssen . Im Augenblick ist es
q ,

^ zweifelhaft , ob Löbe bis zum Mai
attä« n „ ganger gesammelt Hat, daß er es ohne
JHtrt n>.ft

0
7®

. Gefahr ivagen kann , sich zur Wahl
. /Vorsitzenden zu stellen . Die Unzu -

^ erh -. ! ^ Sozialdemokratie und die Un -
Vlciß s . U' ird -durch diese Vorgänge natnrge -
^eit \ verstärkt . Noch so große Selbstsicher -

llU>er I^ ' aldemokraiischen Presse kann nicht
tisch ^

" " 'nawogtäuschttl . daß die SPD . poli -
^ atvri,-^ Rolle mehr spielt und auch orga -

auseinanderzufallen droht .

BiSmarit hnte «tWnffl!
unserer Berliner Schristleituug .)

% 10 * Jan . Die erstmals von uns vor
veröffentlichte Meldung , daß der

<>v % rrf Reichstagsabgeordnete von
Staatssekretär im Preußischen

i !r»aij3 P ;
1,te

(? ium ernannt werden würde , hat
^ bt, , ne Flut von Dementis zur Folge ge -

°öctc >>
en 01011 sich entrüstet dagegen ver -

' aß etwa öen öeutschnationalen Herr -

schasten bei der Besetzung von Posten ein ge-
wisser Vorrang zukomme .

Gestern abend nun ist Herr von Bismarck
zum Staatssekretär im Preußischen In -
nenministerinm ernannt worden .

Die Deutschnationalen können einen neuen
Sieg feiern . Wieder ist es ihnen im mann -
haften Kampfe gelungen , einen wohldotierten
Posten zu ergattern .

Gehaltserhöhung in Anhalt
Ein Antrag der Nationalsozialisten

Dessau , 23. Jan . lEig . Drahtbericht ) . Die
nationalsozialistische Fraktion des Anhaltischen
Landtages hat einen Antrag eingebracht , der
die Heranssetznng der durch die letzten Reichs -
Notverordnungen stark gekürzten Gehälter der
unteren Beamten fordert . Der Antrag will ,
daß die Amts - n » d Kassengehilsen , Hausmei -
ster , Justizwachtmeister , Fernsprechgehilseu ,
Forstwarte und technischen Gehilfen in eine
höhere Besoldungsgruppe eingeordnet werden .

Wieder roter FeueMersall
* B e r l i n , 25. Jan . In der Nacht zum

Dienstag wurde auf das nationalsozialistische
Verkehrslokal in der Hagenanerstr . ein schwe-
rer kommunistischer Fenerübersall verübt . Ge -
gen 23 Uhr sammelten sich vor dem Lokal eine
große Anzahl Kommunisten , die zunächst in
das Verkehrslokal einzudringen versuchten .
Als sich die anwesenden SA .-Lente dem Ge -
sindel entgegenstellten , wurden plötzlich von der
gegenüberliegenden Straßenseite eine Anzahl
Schüsse aus das Lokal abgegeben . Ein SA .-
Mann erhielt einen schweren Oberarm - Schnß .
Als die Polizei am Tatort eintraf , hatte sich
das Gesindel schon verzogen . Bis zur Stunde
ist es noch nicht gelungen , einen der Täter z»
fassen .

rung Schleicher durchaus freundlich gegenüber
stehende Korrespondenz in ihrev gestrigen
Abendausgabe davon spricht, daß der Sturz
Schleichers wohl nicht mehr zu verhindern sei .
Die Korrespondenz meint , daß der Sturz des
Kabinetts Schleicher zur Folge haben würde ,
daß „unter dem zwingenden Druck der Schaf -
fung einer neuen Regierung es vielleicht bes -
ser gelingen würde , mit den Nationalsoziali -
sten zu einer Regierungsgemeinschast zu kom-
men ".

Wie wir an anderer Stelle unserer heutigen
Ausgabe klarlegen , will man die NSDAP ,
unter Druck setzen . Eine Art dieses Unter -
drucksetzens wird hier ja ziemlich deutlich ge -
schildert , und wir nehmen mit außerordentli -
cher Freude zur Kenntnis , daß unsere Gegner
uns selbst nach 13jährigen Ersahrungen noch
nicht kennen , denn bei einiger Kenntnis des
Nationalsozialismus würde man erst gar nicht
versuchen , mit derartigen Mätzchen dem Natio -
nalsozialismns beizukommen .

10 Zahre Zuchthaus sür einen Mord !
Ein bezeichnendes Urteil .

lDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

Berlin , 25. Jan . Vor <dem Schwurgericht
beim Landgericht II in Berlin wurde Montag
abend nach 7tägiger Verhandlung der Prozeß
gegen den Kommunisten Guhl beendet . Guhl
stand unter der Anklage , an dem Feuerüber -

fall auf das nationalsozialistische Verkehrslo -
kal in der Richardstr . in Neukölln , der am 15.
Oktober 1931 verübt wurde , und bei dem der
Gastwirt Böwe getötet und zwei Nationalst »-

zialisten schwer verletzt wurden , beteiligt gewe-

sen zu sein . Das Schwurgericht verurteilte
Guhl wegen gemeinschaftlichen Totschlages zu
der im Verhältnis zu der Schwere des Delik -

tes lächerlich niedrigen Zuchthausstrafe von 10

Jahren . Außerdem erkannte das Gericht auf
5 Jahre Ehrverlust . Der Staatsanwalt , der
ebenfalls die Anklage wegen Mordes hatte fal -

len lassen , hatte 15 Jahre Zuchthaus beantragt .
Die übrigen Schützen , mit denen Guhl ge -

meiusam die Tat ausgeführt hatte konnten bis -

her nicht ermittelt werden . Bekanntlich wur -

den nur eine Anzahl Teilnehmer des kommu -

nistischen „Demonstrationszuges "
, die sich iväh-

reud des Feuerüberfalls vor dem nationalst »-

zialistischen Verkehrslokal „aufgehalten " hat -

ten , vor längerer Zeit wegen Landfriedens -

brnches abgeurteilt .

Earow wieder entlassen
* Berlin , 25. Jan . Der Kommunist Sarow ,

der bekanntlich in dem dringenden Verdacht
steht, in der Silvesternacht den 16jährigen Hit -

ler -Juugen Wagnitz meuchlings ermordet zu
haben und der viermal verhaftet wurde , ist jetzt
zum viertenmal wieder aus der Haft entlassen
worden . Es fehlen einem wirklich die Worte ,
um diesen geradezu beispiellosen Skandal zu
kritisieren . Es ist eine unerhörte Provokation
des nationalsozialistischen Deutschland , daß
'man den Mord an einem 16jährigen Hitler -

Jungen so wenig ernst nimmt , daß öer von
mehreren Zeugen einwandfrei erkannte Mör -
der nach seiner Verhaftung freigelassen wird ,
um dann bei wieder aufkommenden Bedenken
der Polizei erneut , verhaftet zu werden . Wir
möchten an die Berliner Kriminalpolizei die
Frage richten , wie lange sie dieses, neckische

Mjiiel -Io .rtMetze .n dedenkt .

Bon der MuwMSrohiiiig zur
EtaaiSnolslandspropaganda

lDrahtbericht unserer Berliner Schristleitung )

Berlin , 25. Januar .

Die Aktien des Herrn von Schleicher pur -
zeln mit erstaunlicher Geschwindigkeit den
Berg hinunter , den Herr von Schleicher nicht
aus dem üblichen Wege bezivang , indem er
sich der Mühe des Hinaufsteigens unterzog ,
sondern auf den er sich von anderen Leuten
hinauftragen ließ , um seine ermüdeten Trä -
ger , nachdem die Spitze erreicht worden war ,
kühl und rücksichtslos in den Abgrund zu be-
fördern .

Die Höhenluft ist dem „Schatten der deut -
scheu Politik " wenig gut bekommen . Er zeigte
nichts von dem, was er versprochen hatte u . er
tut nichts von dem, was er tun mußte . Von Tag
zu Tag schwand die Aussicht , daß er sich be-
haupten konnte und in den letzten Tagen kön -
nen wir , die wir die Entwicklung voraussa¬
hen, mit einer gewissen Genugtuung feststellen,
daß sich selbst die Freunde mit Grausen zu
wenden beginnen , an deren Verbundenheit mit
Herrn von Schleicher man noch vor kurzer Zeit
nicht zu zweifeln gewagt hätte .

Welch schreckliche Drohungen konnten die
Freunde des Herrn von Schleicher bei Mosse
und Ullstein , bei der Täglichen Rundschau und
anderen Druckerzeugnissen noch vor kurzem

ausstoße « , in wie furchtbaren Farben malten
sie die grausame Entschlossenheit des „sozialen
Generals "

, dem es gar nicht darauf ankäme ,
so oft und so lange Neuwahlen zu veranstal -
ten , bis den bösen Nationalsozialisten die Pu -
ste ausginge .

Jetzt ist es still geworden um die Frage der
Neuwahl , still geworden um die Großspreche -
rei der Tatkreisleute , und mit sichtlicher Ver -
legenheit kaut man an dem Bissen Staitsnot -
stand , den man sich selbst vorgeworfen h* t, um
wenigstens theoretisch eine Möglichkeit zur
Rettung der mühsam errungenen Machtstel -
luug vor sich schen zu können .

Das ganze Gerede vom Staatsnotstand , das
augenblicklich in öer Luft herumfchwirrt , ist
seit ca . 21 Stunden systematisch in der Rich-
tnng gelenkt worden , die nationalsozialistische
Bewegung unter Druck zu nehmen . Vor ein
paar Tagen , da wor es noch so, daß die Mög -
lichkeit immerhin bestand , daß die Hintermän -
ncr des Herrn von Schleicher , die wirklich den
Staatsnotstand durchführen wollten , Einslutz
auf den Kanzler in dieser Richtung gewinnen
würden . Heute ist das Wort Staatsnotstaud
keine Drohung mehr , sondern ein kleines ,
jämmerliches Werkzeug der versuchten Erpres -
sung . Daß Herr von Schleicher nicht neu wäh -
len kann , weil ihm der Reichspräsident die
Auflösungvollmacht nicht gibt , steht jetzt abso-
lnt fest . Daß der Staatsnotstand nicht ver -
wirklicht wird , steht ebenfalls fest , da Herr von
Schleicher ja überhaupt niemand mehr hat ,
mit dem er diesen Plan durchführen könnte .
Der einzige Zweck der Propagierung des sa-
genhaften Staatsnotstanöes ist also nur , den
Nationalsozialismns mit leeren Drohungen zu
schrecken und bei der mit Sicherheit zu erwar -
tenden Regierungsumbildung wenigstens das
Schlimmste , eine Kanzlerschaft des Führers
der deutschen Freiheitsbewegung , zu verhin »
deru .

- Menn - Kerr von .Schleicher nicht den Nati - -
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nalsozialismus als Gegenspieler hätte , son-
öern irgend eine der bürgerlich - marxistischen
Interessengruppen , dann müßte inrin ihm im-
merhin zugestehen , daß seine Methode gewisse
Erfolgsaussichten hat . Dem Nationalsozialis -
mus mit solchen Mätzchen aber beikommen zu
wollen , ist ein absolut aussichtsloser Versuch.
Wir lassen uns weder mit List, noch mit guten
Worten , noch mit Drohungen und schon gar
nicht mit Gewalt von dem von uns als rich-
tig erkannten Standpunkt abbringen . Da kön -
nen sich gewisse Kreise noch so anstrengen , da
können sie noch so schöne Flatterminen legen ,
das alles wird unseren eisernen Willen , uns
unser Recht zu erkämpfen , nicht im geringsten
erschüttern und uns keinen Zoll breit von un -
serem Ziele abbringen .

Ein wirklicher Staatsnotstand besteht nur
insofern , als das Kabinett Schleicher sich von
Tag zu Tag unfähiger erweist , seine minimal -
sten Aufgaben zu erfüllen . Dieser Staatsuot -
stand kann nicht dadurch behoben werden , daß
man dieses System der Unfähigkeit mit Hilfe
der Bajonette galvanisiert , sondern dieser
Staatsnotstand ist dadurch zu lösen , daß man
dem jahrelangen Sehnen des deutschen Volkes
nachgibt , das System der bürgerlich - liberalisti -
schen Demokratie liquidiert , Reaktion und
Marxismus die Möglichkeit nimmt , zum
Schaden Deutschlands Politik zu treiben und
jene Kreise , jene jungen Kräfte zur Staats -
führung beruft , die den Willen und die Fähig -
keit haben , radikal Aendernng zu schaffen und
von Grund auf den deutschen Staat so anszu -
bauen , wie er der heutigen Zeit und dem Wil -
len des Volkes entspricht .

Eine gewisse Einsicht ist bei den Anderen
immerhin schon eingezogen . Erst versuchte
man es mit der Drohung der Neuwahl, - als
das nicht zog, holte man die Vogelscheuche
Staatsnotstand aus der Bodenkammer und ,
da auch dieser Trumpf nicht sticht , wird man
wohl noch versuchen , irgend ein neues Ver -
zweiflungsmanöver einzuleiten , aber schon die
Wahl dieser Mittel zeigt , daß auf der anderen
Seite keine kräftige Abwehr mehr zu finden
ist, sondern nur noch müde Versuche zur
Selbstbehauptung .

Die Entwicklung wird auch noch die letzten
Erkenntnisse erzwingen , die letzte Erkenntnis ,
daß einzig und allein der Nationalsozialismus
in der Lage ist , den Ausweg aus dem Chaos
zu bahnen .

Der Kampf um Sie Streichung öer
KrieosschuNen

Der Umstand , daß der künftige amerikanische
Staatspräsident Noofevelt es abgelehnt hat , sich
vor seinem Amtsantritt am 4. März in irgend -
einer politischen Frage festzulegen , hat zu
einer Art Waffenstillstand zwischen den Ver -
einigten Staaten und seinen zahlungsunwilli -
gen Schuldnern geführt . Vereinzelt fliegen
aber doch Geschosse zwischen Amerika und
Europa hin und her , bestimmt , die Position
des Gegners zu schwächen und zu unterhöhlen .

Was England anbelangt , so ist die ame -
rikanische öffentliche Meinung und wohl auch
die kommende Regierung augenscheinlich ge -
neigt , Entgegenkommen zu beweisen . Aber
nicht bedingungslos . Nach dem Verhalten der
amerikanischen Delegierten in dem augenblick -
lich in Genf tagenden Vorbereitenden Aus -
schuf; für die Weltwirtschafts - Konferenz ist
es Amerika vor allem darum zu tun , daß
England wieder zur Goldwährung
zurückkehrt . Bei dem heutigen Stand des eng -
lischen Pfundes um rund 30 Prozent unter
Nennwert kauft die Welt jetzt in England um
ein Drittel billiger ein als in Amerika , was
der amerikanische Handel stark merkt . Eng -
lan ist aber nicht allzusehr geneigt , diesen
Trumpf , der infolge der in England Herr-
fchenden starken Arbeitslosigkeit von großer
Bedeutung ist , aus der Hand zu geben . Bei
der Geschäststüchtigkeit sowohl der Amerikaner
als der Engländer muß daher mit einem zä-
hen und harten Ringen zwischen den Wirt -
fchastlern und Politikern der beiden Staaten
gerechnet werden .

Frankreich wird in Amerika im Hinblick
auf seine ungeheueren Geldvorräte , von denen
auf den Kopf der Bevölkerung mehr trifft als
in Amerika , als voll zahlungsfähig angesehen .
Die Franzosen mühen sich ihrerseits , das ge-
meinsame Kommunique Hoovers und Lavals
vom 25 . Oktober 1931 — gelegentlich des da¬
maligen Besuches des französischen Präsidenten
in Amerika — als Waffe gegen Amerika zu
gebrauchen . Sie lesen aus dem Kommunique
die Zusicherung Amerikas heraus , sich an einer
Neuregelung der internationalen Verschuldung
zu beteiligen und damit eine bindende Ver -

Wo waren die kommunistischen
Führer?

gm Nachklänge zum SA. Aufmarsch am Aiilow -Platz
Berlin , 25 . Jan . (Eigener Drahtbericht .)

Einer der namhaftesten Führer der Sozialde -
mokratie hat gestern zugegeben , daß der SA .-
und SS .-Aufmarfch „mit der Front nach dem
Karl -Liebknecht - Haus " eine Blamage für die
kommunistische Partei war . Er hat dabei ver -
gessen zu sagen : Auch für die Sozial -
demokratrie . Denn auch sie und ihr Zen -
tralorgan ,/Der Vorwärts " hat in gleicher
Weise gegen die angebliche „Naziprovokation "
gehetzt, wenn auch in sanfteren Molltönen .
Zwar ruft auch sie jetzt, um die Scharte aus -
zuwetzen , zu einer Kundgebung im Lustgarten
unter öer Losung „Berlin bleibt rot " auf ,
aber sie ist doch recht kleinlaut geworden .

Der „Vorwärts " hat es trotz aller Gegner -
schast als richtig anerkannt , daß sich die KPD .
nicht stellte . Er hält es aber für grundfalsch ,
dem Arbeiter die Wahrheit zu verschweigen ,
die Wahrheit nämlich , daß die „Berliner Ar -
beiterfchaft mit zähneknirschender Wut diese
Provokation über sich ergehen lassen mußte
und daß infolge dieser gelungenen Kraftprobe
der Uebermnt der Reaktion ins grenzenlose
gewachsen ist."

Während also die Sozialdemokratie die Tat -
fache der Niederlage nicht mehr zu verschwel-
gen wagt , erhebt der Kommunismus umso
frecher sein Haupt , versucht die kommunistische
Presse nach allen Regeln ihrer „Kunst " die
Wahrheit über seine Niederlage zu überbrül -
len . Die „Rote Fahne " geht sogar soweit , zu
behaupten , daß durch den letzten Sonntag „das
Vertrauen zur kommunistischen Partei und ih-
rem bolschewistischen Zentralkomitee nur noch
verstärkt " worden sei . Noch liege der „Pest -
hauch" der Mrbeiterschlächter " Epp und Röhm
über dem Bülowplatz . Am Mittwoch werde er
aber weggefegt werden . „Ein gigantischer Zug
der Arbeiterkolonnen wird aus den Betrieben ,
Stempelstellen und Prolctenstraßen Berlins
hervorbrechen und am Karl -Liebknecht -Haus
vorbeiziehen , eisern die Fäuste , ehern die
Blicke, die das Arbeiterviertel gebahr ."

So und ähnlich lautet es von der ersten bis
zur letzten Seite der „Roten Fahne ". Wir Na -
tionalsozialisten kennen diese Großmäuligkeit
durch die nur Feigheit verdeckt werden soll .
Wir kennen die ganze Erbärmlichkeit der Mos -
kowiter , die so weit führte » daß noch kurz vor -

her kommunistische Reichstagsabgeordnete zu
Herrn von Schleicher eilten , um ihn zu be-
schwören, den SA .-Ausmarsch zu verbieten .
Die Angst , daß ihre Massen von diesem Auf -
marsch beeindruckt werden könnten , beflügelte
ihre Schritte .

Aber es ist noch eines , das einmal offen ge-
sagt werden muß — was durch das hysterische
Geschrei der Kommunisten , ihrer Zeitungen
nnö Flugblätter verhüllt werden soll und das
man in eine Frage kleiden kann :

„Wo waren am Sonntag die Führer der
Kommunisten . Wo waren die Hetzer der

„Roten Fahne " ?"
Sie standen versteckt hinter den Gardinen

ihrer Wohnungen , oder verborgen an den
Schreibtischen bei ihren Federn , weitab vom
Schuß, die sie erneut in Gift tauchten. Oder
sie saßen in Weinstuben , Bars nnd Keller-
budikeu, aber „auf der Straße " waren sie
nicht ! Sie setzten sich nicht an die Spitze ihrer
„kampsesmutigen " Massen , sie führten sie nicht
zum Sturm gegen die braunen Bataillone
Adolf Hitlers , wie sie noch am Abend vorher
großmäulig verkündeten . Ammer schon blie -
ben sie der Straße fern , auf die sie die ver -
führten Arbeiter hetzten,

noch niemals waren sie zu finden , wenn
es hart aus hart ging .

So war es stets und so war es auch an die-
sem Sonntag . Der deutsche Arbeiter aber hat
Zeit , nun einmal gründlich darüber nachzu-
denken, welch frevelhaftes Spiel mit ihm von
solchen gerissenen Drahtziehern getrieben
wird . Und wenn sie noch so sehr schreien : „Auf
die Barrikaden !", sie stiegen noch nie selbst ans
die Barrikaden , sie blieben versteckt weit da-
hinter .

Bor den Standarten und Stürmen der SA .
und SS . aber marschierten die Führer in sol-
datischcr Pflicht .

Wenn der verführte und verhetzte Arbeiter
erkennt , daß er im Ernstfalle führerlos und
nur Kanonenfutter für die Ausrechterhaltung
der Macht Judas ist , dann wird auch er er-
wachen und die Sowjetfahne verlassen.

Er wird erkennen , daß nur der National -
sozialismus die Kraft hat, das Besreiungs -
werk der deutschen Arbeiter zu vollende ».

pslichtung der Amerikaner , dem in Lau -
sänne gegebenen Beispiele der europä -
ischen Mächte nachzufolgen . Präsident
Hoover wies diese Auslegung des Kommuni -
ques schroff zurück. Die Franzosen fanden aber
einen Sekundanten in dem derzeitigen Vor -
sitzenden des Auswärtigen Ausschusses des
amerikanischen Senats , Senator Borah , der
der französischen Auffassung zustimmt , obwohl
er Parteigenosse Hoovers ist. Aussälligerweise
lassen in letzter Zeit die Amerikaner von einer
französischen Gegenleistung sür Schuldennach -
laß durch 'entsprechende Abrüstungsmaßnahmen
so gut wie nichts mehr verlauten . Sie dürsten
sich zur Genüge überzeugt haben , daß man ,
was die Abrüstung betrifft , bei den Franzo -
sen auf Granit beißt . Inzwischen suchen die
Franzosen durch Umschmeichelung Roosevelts
auf Kosten Hoovers ihre künftige Position in
Amerika zu verbessern . Wie weit ihnen dies
gelingt , hängt vom Charakter Roosevelts ab,
der noch nicht mit Sicherheit zu bewerten ist.
Einstweilen ist Roosevelt für die Welt noch
ein unbeschriebenes Blatt .

M polnische EledlungsjudeM flitt
Ein Erfolg unserer Aufklärungsarbeit .

* Berlin , 25. Jan . Der Reichskommissar
Preußen hat den berüchtigten polnischen Jude
Salomon Dyk , den Direktor der Siedlung ^
und Treuhand - Gcsellschast, endlich an die fkl
sche Luft befördert . Wir berichteten ja bereit
mehrfach über die skandalösen Zustände bei ie
Siedlungs - und Treuhandgesellschaft , der«1
erster Direktor der Jude und polnische Staats
angehörige Salomon Dyk war . Der Reiche
kommissar hat die Bestellung des Geschäft
sührers Dyk mit Wirkung vom 10. Februa
1933 widerrufen , fodaß Herr Salomon D?
endlich die Möglichkeit genommen wird , few
Raffegenofsen und andere östliche Erschein »»
gen mit Staatsgeldern zu speisen. Die Sie ^
lnngs - und Treuhand - Gesellschast gehört bi
kanntlich zu 50 Prozent dem Preußischen Staal
Bezeichnend genug ist es immerhin , daß de>
polnische Staatsangehörige und Jude Dyk 1'
Jahre lang erster Geschäftsführer eines Uttte*
nehmens sein konnte , das der deutsche Steuer
zahler bezahlt und das zu dem Zwecke gegrW
det worden war , die deutsche Siedlungstätig '
keit in den von Polen bedrohte» Grenzprovi «'
zen zu fördern.

»
—

Die KPD. straft sich selbst Lügen
?er „Indische KmWrbmd"

und die Süden
* Berlin , 25 . Jan . Die Kommunisten hatten

bekanntlich , als die Tatsache des SA .- Ausmar -
sches auf dem Bülow - Platz bekannt wurde , ein
hysterisches Geschrei angestimmt , daß allein
schon die Tatsache , daß die SA . in der Um -
gebung des Bülow - Platzes aufmarschieren
wolle , „eine Provokation des klassenbewußten
Proletariats " sei . Wie aus einer Erklärung
des Berliner Polizeipräsidiums hervorgeht , hat
bei einer am Freitag vergangener Woche statt -
gefundenen Unterredung des Polizeivizcpräsi -
deuten mit drei Vertretern der KPD . der kom-
muuistische Abgeordnete Gohlke erklärt , daß
gegen den Aufmarsch der Nationalsozialisten
auf dem Bülow - Platz an sich nichts einzu -
wenden fei , daß die Kommunisten mit dem
Aufmarsch auf einem andern Teil des Bülow -
Platzes durchaus einverstanden fein könnten ,
daß aber die in der nationalsozialistischen
Presse abgedruckte Parole „Front nach dem
Karl -Liebknecht-Haus " aufreizend gewirkt habe .

Man sieht also , daß das ganze Gegeifer der
Kommunisten , in das die jüdtsch- bürgerliche
Presse sofort begeistert einstimmte , nichts ande -
res , als ein plumper Erpressungsversuch war .
Die gut bezahlten Moskauer Hetzer wollten
lediglich sich selbst den Anblick der nationalso -
zialistischen Arbeiter der Faust und Stirn er -
sparen , die für Freiheit und soziale Gerechtig -
keit demonstrierten . Daß die Kommunisten uns
freiwillig einen „anderen Teil des Bülow -
Platzes " einräumen wollten , nehmen wir freu -
dig erregt zur Kenntnis . Ein Teil des Bü -
low - Platzes hätte aber die Massen öer braunen
Sturmsoldaten nicht fassen können . Wenn wir
etwas machen, dann machen mir es schon ganz ,
und wenn wir aus dem Bülow - Platz auswar -
schieren, dann begnügen wir uns nicht mit
einer Ecke, sondern dann besetzen wir das ge -
samte Terrain !

Nie Nationalsozialisten im Landtag
haben folgende Anträge eingebracht:

Sitzungsperiode 1932/33
Nationalsozialistische

Landtagssraktiou
Baden

Antrag
Nollsystem betr.

Der Landtag beschließt:
Der weitere Vollzug der Verordnung vom

12. Dezember 1931 wird eingestellt und die
Zahlung der Gesamtmonatsbezüge der badi-
schen Beamten erfolgt ab April 1933 am 16. je¬
den Monats .

Karlsruhe » den 24. Januar 1933.
H . Kraft « nd Fraktion .

*

Sitzungsperiode 1932/33
Nationalsozialistische

Landtagssraktiou
Baden

Antrag
Im Falle der Ablehnung unseres Antrags

vom 10. Jauuar 1933, Nr . 14, beschließt der
Landtag :

Im Fleischsteuergesetz wird in 8 4 Abs. 1 als
weiterer Fall der Steuerbefreiung eingefügt :
Bei Hausschlachtungen von Schweinen ist im
Kalenderjahre sür je 4 Personen im Haushalt
des Steuerpflichtigen ei » Schwei » von der
Steuer befreit . Der Steuerpflichtige kann bei
einer Hausschlachtung anstelle eines steuer-
sreieu Schweines ei» Kalb oder zwei Schafe
steuersrei schlachten .

Karlsruhe , den 24. Januar 1933 .
Roth und Fraktion .

Krieger und Juden — das sind zwei $ e'
griffe , die sich eigentlich restlos ausschließe " '
denn wo der eine ist, wird der andere kau «'
zu finden fein — d . h. der Krieger in öer &V
nagoge ist mindestens ebenso selten , wie dcl
Jud im Schützengraben . Das ist auch das ri^
tige und natürliche Empfinden der vielen tap
feren Männer , die sich im „Badischen Kriegs
bund " zusammengefunden haben , um dort &1'
Tradition der alten Armee — die bei &c
nichts vom jüdischen Schachergeist an sich
— zu pflegen .

In den Mitgliederkreisen dieses Verband ^
ist man sich also über die Judenfrage völlig W
Klaren — an den maßgebenden Stellen önü <\
gen scheint in dieser Beziehung ein rechts
Durcheinander zu herrschen !

Sonst wäre es z . B . nicht möglich, daß in ^
„Badischen Kriegerzeitung " lausend das I " '

serat des sattsam bekannten „Möbelhausc »
Fortuna " in Karlsruhe erscheint , hinter dc»
sich niemand anders verbirgt , als der J »°
Kahn — bestimmt kein Krieger !

Sonst wäre es aber auch nicht möglich , '
man in der gleichen Zeitung in besonder
großer Aufmachung folgendes liest :

Der Reichsbnnd jüdischer Frontsoldaten
Ortsgruppe Karlsruhe

bittet die Kameraden bei dem am SaM ? '

tag, de» 21 . Jannar , abends 8 .15 Uhr 1
der „Eintracht " stattfindenden

Vortragsabend
anwesend zu sein . Der Vorstand .

Nicht übel , was ? „Jüdische Frontsoldaten -
Während des Weltkrieges haben die Kamels
den des Bad . Kriegerbundes wohl nur
nige dieser seltenen Exemplare zu Gesicht V
kommen ? und wenn schon , dann wärmten J 1
irgend einen besonders günstigen Druckposte
— und jetzt müssen sie sich durch ihren eige"^
Vorstand zu einem Vortragsabend bei
Mischpoke einladen lassen ? ! Uns scheint, 1 „
die treudeutsche und anständige Mitglieds «^ ,
des Vadischen Kriegerbundes ein ernstes
mit ihrer Vorstandschaft zu reden haben

Besonders in Bruchsal werden sie das
müssen. In Bruchsal trat nämlich in ei«
ähnlichen Veranstaltung der „Jüdischen ,
soldaten " der Herr Postamtmann Brecht ®
Vertreter des „Unteren Kraichgau - Mil >' ^
Verbandes " auf und beteuerte mit rührselw
Stimme , daß im Unteren Kraichgan -Milit ''

^verband die Judenfragc längst gelöst sei u
daß der Untere Kraichgau - Militärver ^ '

^treu zu den Juden stehe, wie diese im tfv
draußen treu zu ihnen gestanden hätten , Sw "
ter an Schulter als Kameraden . jj

Der Herr Postamtmann Brecht wollte daw .
keinen Witz machen, sondern meinte es Wr

(
aus ernst . So ernst , daß man nur von e »
ganz ganz traurigen Liebhaberei reden ka»
die sich die Mitglieder des Unteren Kn >i # 0^
Militärverbandes , in deren Namen sich
Herr Postamtmann Brecht blamiert hat ,
energisch verbitten sollten , wobei sie dem
Amtmann vielleicht gleich eine heilsame - ^
tion über Würde und Judenfrage ,t
könnten . Denn daß der Herr Postamts ^
Brecht von Bruchsal zu dieser jämmerl ' ^ ,
Haltung etwa gar den Auftrag seiner Kav^

'

den gehabt hätte — das nimmt doch wolu
Ernst niemand an ? !

bj .

MillionenHausfrauen kochenMAGGl*
Suppen, weil sie

daß sie gut un
iSammeln Sie MA661- Gutscheine , es lohnt sich !
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Explosion im Bomlitzer Siebwerk
Walsrode , 25 . Jan . Aus bislang an -

geklärter Ursache explodierte ein zur hiesigen
— Jagdpulver herstellenden — Pulverfabrik
von Wolsf u . Co . gehörendes Siebwerk in
Bomlitz , wodurch eine Pulvermine vernichtet
wurde . Die in dem Betrieb beschäftigten Ar -
beiter Auto » Grobe aus Walsrode lHann .j
und Wilhelm Bruns ans Benefeld wurden
durch die

gewaltige Stichflamme
und den ungeheuren Lnftdrnck getötet .

Ihre Leichen konnte » geborgen werden . Die
Detonation war viele Kilometer weit zu höre »
und der hier wohnenden Arbeiter bemächtigte
sich große Unruhe . Der Sachschaden ist nicht
erheblich. Auch findet in dem Betrieb keine
Unterbrechung statt . Die letzte Explosion in
Bomlitz fand vor nnnmehr sechs Jahren statt .

Mlt 80W m . unerkannt entkommen
Ranbiibersall ans den Bahnhos Oldenburg

O Oldenburg , 25. Jan . Aus dem Bahn -
steig I des Oldenburger Bahnhofes wnrde in
der Nacht zum Mittwoch ein frecher Raubüber -
fall ausgeführt . In der Nähe des Postauszuges
wurden zwei einen Posttransport begleitende
Postbeamte von maskierten Räubern überfal¬
len , niedergeschlagen und mit Pistolen bedroht .
Die Täter ranbten darauf zwei mit Eisenblech
beschlagene Holzkisten mit 8200 RM . Inhalt ,
darunter viel Silbergeld in Gewicht von je 20
Kilogramm . Die Täter sind unerkannt entkom -
wen . Die Oberpostdirektion hat eine Beloh¬
nung von 500 RM . ausgesetzt .

japanische Bombenflieger zerstören
Bahnlinien

, Mukdeu , 25. Jan . Wie das japanische Ober -
Kommando mitteilt , haben japanische Bomben -
^ ugzeuge am Dienstag die Eisenbahnlinie
Tschingwangtan —Peking durch Bombenwürfe
unterbrochen . Tschingwangtau sei dadurch von
dem Hauptquartier des Marschalls Tschangh-
sueliang abgeschnitten .

Australien ehrt die Besatzung der
alten „Emden "

* Berlin , 25. Jan . Am 29. Januar wird mit
dem Motorschiff „Magdeburg " der Hamburg -

Amerika -Linie ein Lorbeeren ; nach Deutsch-
land gebracht , den die ehemalige Besatzung des
australischen Kreuzers „Sydney " zu Ehren der
»Emben " -Besatzung am Jahrestag des Ge-
'echts der beiden Schiffe vor dem Regiernngs -
öebäude in Sydney niedergelegt hatte .

. .Sydney " führte am 9. November 1914 bei
den Coeos -Jnfeln das Gefecht gegen Kreuzer
»Emden " das schließlich zu dessen Untergang
Uach heldenhafter Gegenwehr führte .

Ser Funkdirektor kneift!
SPD .-Knöpske in Lugano

* Berlin , 25. Jan . Der Direktor der Berli -
Funkstnnde AG ., Knöpske, gegen den in

c " letzten Tagen Korruptionsbeschnldigungen
Phöben worden sind, hatte am Donnerstag
n Staatsanwaltschaft mitteilen lassen, daß

J -
0,1 ^ ner Grippe erkrankt und bettlägerig

L: \ Inzwischen ist bekannt geworden , das,
» opske es vorgezogen hat » nach Lugano zu
hren . Wie der Verteidiger Knöpskes , Dr .

e9, der Staatsanwaltschaft erklärt hat ,

2 Arbeiter getötet!
handelt es sich bei Knöpske um eine « Nerve »-
Zusammenbruch . ( Ach der arme Knöpske !) Nach
vier Wochen stehe Knöpske der Staatsanwalt -
schast z« jeder Zeit z»r Verfügnng . Die
Staatsanwaltschaft hat noch mehrere Haus -
suchnngen in der Villa Knöpskes vorgenom -
mcn und verschiedenes Material beschlag-
nahmt . Bei den Finanzämtern wird jetzt «ach-
geprüft , inwieweit sich Knöpske anßer de «
ihm z«r Last gelegte » Delikten hat Steuer -
vergehen zuschulden kommen lassen.

Kurz in die KotelMle
Die Wirbelsäule gebrochen

Prag , 25. Jan . Am Dienstag abend kurz
nach 10 Uhr ereignete sich i» einem der vor -
nehmste» Prager Hotels der inneren Stadt
ein anfsehenerregendes Vorkommnis . Der
amerikanische Konsul Raimund
Davis , der seit einem halben Jahr im Ho-
tel wohnt , stürzte vom zweiten Stock des Trep -
penhauses i» die Hotelhalle . Er war sofort tot .

Der Konsul hatte noch am Nachmittag den
amerikanischen Generalkonsul und mehrere
amerikanische Freunde zum Tee geladen , war
liebenswürdig und blieb dann noch mit seiner
Gattin in der Hotelhalle .

Niemand merkte ihm irgendwelche Erregung
an . Er verließ bann plötzlich seinen Platz , um

sich in sein im zweiten Stock gelegenes Zimmer
zu begeben, unter dem Vorwand , er habe noch
etwas zu erledigen . Nach kaum einer Minute
sauste der Körper durch die hohe Hotelhalle
und blieb

mit zerschmetterten Gliedern
liegen . Unter den Gästen des Hotels entstand
eine Panik . Bald traf die Polizei ein , die fest-

stellte, daß der Konsul die Wirbelsäule gebro -
cheu hatte . Die Gattin des Konsuls , die Augen -
zcugin des Vorfalles war , wurde ohnmächtig
in ihr Zimmer gebracht . Ein Hoteldiener er -
zählte später , er habe gesehen, wie im zweite »
Stock plötzlich eine Gestalt , die er nicht sofort
erkannte , sich über das Geländer schwang. Die
Polizei nimmt daher an , daß Davis Selbst -
mord begangen hat . Der Beweggrund zur Tat
ist völlig ungeklärt . Die Gattin des Konsuls
ist erst vor wenigen Wochen nach einer schwe-

ren Operation von Daris nach Prag zurück-

gekehrt . Der Konsul stand im SO. Lebensjahr .

Todesfturz beim Schiläufen
Glatz , 25. Jan . In der Nähe von Seiten -

berg ereigneten sich zwei schwere Sportunfälle .
Während sich ein Schifahrer bei einem schwe-
ren Sturz einen komplizierten Beinbruch zu-

zog, brach sich ein anderer bei einem Sturz das
Genick und war sofort tot . Die Personalien
des Toten konnten noch nicht festgestellt wer -
den.

Aus der Berliner Unterwelt :

Nie „Arbeit" der BM.-Muber!
3 Autos, Brieftaschen , tlhren und Geldkaffetten geraubt - 2 Morde

* Berlin , 25. Jan . lTel .j Bei der Verneh -

mung der festgenommenen BVG .-Räuber sind
jetzt noch drei weitere schwere Naubüberfälle
aufgeklärt worden . So ist jetzt festgestellt und
von den Räubern zngegeben , daß sie am 29.
April eine Kraftdroschke in Dahlem raubte »,
» m den Ranbübersall anf den BVG .-Tranö -

port auszuführen . Sie nahmen aber davon

Abstand , weil sie zu wenig Personen waren .
Am 5. Mai raubten Hildebrand und Krebs in

Tempelhof eine neue Kraftdroschke, fuhren nach
Halensee und überfielen in der Riugbahustraße
einen Wächter , dem sie unter vorgehaltener
Waffe eine hölzerne Kassette mit etwa 70 RM .
entwendeten .
Spazierfahrt in der gestohlenen Antodrofchke

Mitte August stahlen die drei eine unbe -

wachte Kraftdroschke , um damit spazieren zu
fahren . Bei dem Hin - und Herfahre » dnrch
die Straße » beobachteten sie, wie in der Fasa -

nenstraße ein gnt gekleideter Herr einem Krast -

wagen entstieg . Sie hielten den Mann mit

vorgehaltener Pistole an , plünderten ihn aus

nnd stahlen ihm die Brieftasche , eine goldene
Uhr und ein goldenes Zigarettenetui . Schließ -

lich ergaben die weiteren Ermittlungen , daß
Hildebrandt bei dem Ranbübersall aus das Lo -

kal von Diepelman » in Mariendorf den Pro -

kuristeu Sauer erschossen hat , als er einen der
Banditen an der Ausgangstür des Lokals

festhalten wollte .

Feuer auf einem Notorfchiff im
Kamburger Hafen

O Hamburg , 25 . Jan . Am Dienstag , um
10,30 Uhr ist auf bisher ungeklärte Weise ans
dem dänischen Motorschiff „Alsia" am Schup -

jv Benzin -Lokomotive verursacht Eisenbahnbrand
Tri ' * von Desmoines im Staate Iowa lUSA .) stießen zwei Personenzüge auf einer

Zi>k Mammen , von denen einer durch eine Benzinlokomotive gezogen wurde . Durch den
te r

?? ^ °uprall wurde ein Benzintank beschädigt. Der heraussließende Brennstoff entzünde -
»ch und setzte die Wagen in Brand . Das Unglück forderte vier Tote und 28 Verletzte ,

pen 70 A am Greveshof - User ein Fener ans -

gebrochen, das mit überraschender Schnellig -

keit um sich griss . Die Feuerwehr arbeitete
mit fünf Züge » . Wie verlautet , hat das Schiff
eine große Menge Kopra geladen . Man nimmt
an , daß der Brandherd innerhalb der Kopra -

Ladung liegt .
Die Feuerwehr hatte zur Bekämpfung des

Brandes insgesamt fünf Züge , vier Löschdamp-

fer und
drei Löschboote

mit zusammen 29, teilweise sogar 25 Rohren
eingesetzt. Die einzige Rettung lag darin , daß
man die beiden Luken , in denen die Kopra in

Heller Glut stand, unter Wasser setzte . Falls
keine besonderen Umstände eintreten , wird
nach einigen Tagen das Schiff wieder leer ge -
pumpt werden . Das Schiff hatte auch Fahr -

gäste au Bord , die sich beim Ausbruch des
Feuers mit dem Notwendigsten auf die Kai -
mauer retteten . Gegen 23,30 Uhr schien das

Feuer in der Gewalt der Feuerwehr zu sein.

18 Grad Kalte in der Berliner
Snnenstadt

* Berlin , 25. Jan . Die Nacht zum Mittwoch

hat in Berlin eine weitere Verschärfung der

Kälte gebracht . In der Innenstadt wurden

um 6 Uhr früh 18 Grad unter Null vom

Thermometer abgelesen . In den Außenbezir -

ken sank die Quecksilbersäule sogar bis auf 29

Grad unter Nnll . Damit ist der tiefste Thcr -

mometerstand dieses Jahres in Berlin erreicht

worden . Begünstigt wird die Kälte durch die

starke Ausstrahlung infolge völliger Wolkenlo -

sigkeit des Himmels . Die Folgen der unge -

wöhnlichen Kälte machen sich in Berlin bereits

recht fühlbar . In vielen Häusern sind die

Wasserleitungen eingefroren . Nachdem die

Seen in der Umgebung Berlins bereits seit

längerer Zeit zugefroren sind, hat nunmehr

auch auf den Wasserstraßen , die durch das Ber -

liner Stadtgebiet führen , starke Eisbildung

eingesetzt.

Schneeverwehungen in Württemberg
Stuttgart , 25 . Jan . In Teilen deö würt -

tembergischen Oberlandes , besonders in der

Gegend von Ravensburg , habe» große Schnee-

verwehungen zum Teil jeden Verkehr uumFg -

list gemacht. Auf einzelnen Verkehrsstraßen
lag ber Schnee meterhoch aufgetürmt . Die

Kraftdroschken blieben stecken und erlitten er -

hebliche Verspätungen . Ein den Verkehr zwi-

schen Ortschaften aufrecht erhaltender Post -

krastwagen mußte regelrecht aus dem Schnee
ausgeschaufelt werden .

Sie Kalte in Rußland
• Moskau , 25. Januar . Infolge der großen

Kälte sind in 16 russischen Städten die Schulen
geschlossen worden . Der gesamte Verkehr lei -

det schwer . Die Züge kommen mit großen Ver -

spätuugen an . In Tscheljabinsk lWestsibirien )
ist das Thermometer auf 80 Grad unter Rull

gesunken . Wegen starker Schneefälle mußte
der Bahnverkehr teilweise eingestellt werden .

Der neue Leiter der Hapag ?

Direktor Marius Boeger
wird als Nachfolger deö verstorbenen Geheim «
rats Cuno für den Posten des Generaldirek «

tors der Hapag genannt .

MiS^funk
Das in der Kopraladung des dänischen Mo¬

torschiffes „Alsia" am Dienstag abend entstan -
dene Feuer konnte nach angestrengter Tätig -
keit der Feuerlöschmannschaften am Mittwoch
um 2.45 Uhr endgültig gelöscht werden .

*
Das vier Tage alte New -Norker Kind , das

bei seiner Geburt eine geschlossene Speiseröh -

re hatte , ist trotz der Bemühungen der Aerzte ,
dnrch eine Operation das Leben des Kindes
zu verlängern , am Dienstag gestorben .

»-
Wie das Reichsverkehrsministerium mitteilt ,

ist nnnmehr auch nach den Inseln Spiekeroog
und Langeook ein Flugzeugnotdienst eingerich -
tet worden .

*

Das Amtsgericht Eharlottenburg hat über
das Vermögen ber Juden Rotter das Konkurs -

verfahren eröffnet . Es erstreckt sich auf das
Privatvermögen der Brüder , sowie auf das
Vermögen ihrer Gesellschaft.

*

Nach Meldungen von Jawa ist in dem Ort
Gendo an der Ostküste Javas eine 12 Meter
hohe Mauer umgeweht worden . Dabei wurden
15 Arbeiter getötet und 7 verwundet .

#

Im Berliner Rathaus fand am Dienstag
nachmittag in Anwesenheit von Vertretern der
Reichs - und Staatsregierung , der städtischen
Behörden sowie von Vertretern von Handel
und Industrie die Gründungssitzung des beut -

schen Organisationsausschusses sür die 11.
Olympischen Spiele 1936 statt .

*

Im Mai des vorigen Jahres tagte das

Preisgericht für den Wettbewerb für das

Reichsehrenmal erstmalig . Von den insgesamt
1823 eingegangenen Entwürfen wurden 29 in
die engere Wahl gezogen . Diese 29 Entwürfe
wurden dann nochmals von den einzelnen
Künstlern in teilweise veränderter Form den

Preisrichtern zur Begutachtung vorgelegt . Es

sind nunmehr fünf Entwürfe mit Preisen aus -

gezeichnet worden .
*

In Grenoble ist das Gerücht ausgetaucht ,
daß der verschollene englische Flieger Bert
Hinkler in den Alpen über Laval in dem Mas -

siv von Belle Donne abgestürzt sei .
*

Der Erbauer des französischen Ueberseeslug -'

zeuges „Regenbogen ", der den Flug über den
Südatlantik mit Mermy mitgemacht hat , er -
klärte , daß der „Regenbogen " vor allem dazn
bestimmt sei, die französische Avisos zu ersetzen,
die gegenwärtig den Postverkehr zwischen der
afrikanischen und südamerikanischen Küste " et *
sehe .

Kälteopfer in Frankreich
O Paris , 25. Jan . Die Kälte hat in Frank -

reich weiter zugenommen und der Wetterdienst
sagt für die nächsten Tage noch einen Fall der
Temperaturen voraus . Bei Moullins wurde
eine 78jährige Frau von einem Vorübergehen -
den in erfrorenem Zustand auf dem Felde ge -
fnnden . In derselben Ortschaft ist eine 82jäh -
rige Frau in ihrem Hause erfroren . Bei Bar -
le - duc sind zwei Knechte an den Folgen der
Kälte gestorben .

Erdbeben in der Schweiz
Basel , 25 . Jan . Das Observatorium va«

Neuenburg verzeichnete Dienstag früh »m 2.4S
Uhr ein örtliches Erdbeben , dessen Herd sich in
einer Entfernung von 115 Km ., wahrscheinlich
im Visper -Tal sei » Seitental der oberen Rho¬
ne ) befindet . In Jnterlake » wurde ei» ziem-
lich starkes Erdbeben verspürt , das sich in der
Richtung von Ost « ach West z« bewegen schien .
Anch in Lugano machte sich ein heftiger Erdstoß
bemerkbar.
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Luer durch den Eissport
Auf allen Gebieten neue deutsche Meister

Die Würfel sind gefallen , die verschiedenen
Meisterschaften des Deutschen Eislaufverbau -
des sind entschieden . In allen drei Disziplinen
gab es neue Meister , d . h . im Kunstlaufen zwei
neue Einzelmeister , während die Paarlanfmei -
sterfchaft erfolgreich verteidigt wurde . Eine
außerordentlich großzügige Veranstaltung
war die

Kunstlausmeisterschast in Oppeln
Die Schlesier Häven sich selbst übertroffeu . Seit
Jahren hat es keine so eindrucksvolle deutsche
Kunstlaufmeisterschaft mehr gegeben , deren
Gesamteindruck so glänzend war . Das hervor -
stechendste Merkmal der Kämpfe war aber die
starke Beteiligung sowohl in der Meisterklasse
als auch bei den Junioren . Gerade bei den
Junioren sah man so viele Talente , daß wohl
in absehbarer Zeit wieder mit mehreren inter -
national erstklassigen deutschen Läufern und
Läuferinnen gerechnet werden muß . Daß der
Berliner Baier sich den Titel im Einzellauf
holen würde , stand fest . Seine Leistungen wa -
ren aber derart überzeugend , daß auch der letzt-
jährige Meister , Maier - Labergo ( München ) ,
der ins Profilager abgewandert ist , dem Ber -
liner kaum hätte gefährlich werben können .
Bei den Damen mußte die Titelverteidigerin ,
Frl . Edith Michaelis (Berlin ) , der 13jährigen
Maxi Herber München ) den Titel abtreten .
Man kann ja über die Meisterschaften von Kin -
Sern geteilter Meinung fein . Für die Preis -
richter wird es immer schwer, wenn nicht uu -
möglich sein , Sie Leistungen eines Kindes gegen
die einer erwachsenen Frau richtig abzuwägen .
Aber die junge Münchnerin ist gut — soll sie
den Titel als Ansporn betrachten . Wir können
uns auf jeden Fall freuen , zwei Eisläufen «-
nen von Rang zu besitzen. Das Meisterpaar
Frl . Hempel/Weiß lBerlin ) fand keine ernst -
haste Konkurrenz . Aber die Junioren und
Juniorinnen lieferten sich erbitterte Kämpfe, '
die Leistungen standen allgemein weit über dem
Durchschnitt .

Dramatisch war der Verlauf der

Deutschen Eisbockeymeisterschast in
München

Es stand fest , daß die Entscheidung nur zwi -
schen dem 14maligen Meister , Berliner Schlitt -
fchuh -Club , und Sem SC . Nießersee liegen
konnte . Es gab aber schon in der Vorrunde
Ueberraschungen . Während Rießersee die Ost-
prenßen , den VfL . Nastenbnrg , sicher mit 2 : 0,
den südwestdeutschen Meister Schwenningen so -
gar mit 12 :0 aus dem Feld schlagen konnte ,
mußten sich die Berliner schon mächtig an -
strengen , den EV . Füßen 3 :2 auszuschalten .

DaS Endspiel zwischen Berlin und Rießersee
stand bei Schluß der regulären Spielzeit 1 : 1.
Erst in der Verlängerung gelang den Bayern
das siegbringende Tor und damit zum ziveiten -
mal der große Wurf , Deutscher Eishockeymei -
ster zu werden . Die Berliner schienen etwas
abgekämpft zu sein . Ihre seit Wochen dauern -
den Reisen ins Ausland und die vielen schwe-
ren Spiele müssen sich ja bemerkbar machen.
Vielleicht hat ihnen das diesmal den Meister -
titel gekostet.

Den dritten Platz holte sich der EV . Füssen
durch einen glatten 4 :0-Sieg über die Ost -
preußen . Wann wird endlich einmal auch ein
anderer Verein in die Liste der deutschen Eis -
Hockeymeister eingetragen ? 14mal der Berliner
Schlittschuh - Club , zweimal der SC . Rießersee
und einmal der MTV . München — so steht
es in der Liste. Wer schafft den Einbruch in
das Duell Berlin - München ?

Sie Echnellausmeisterschasten in
Altona

wurden trotz der ursprünglich befürchteten
schwachen Besetzung ein Treffen aller deutschen
Schnelläufer , die für den Titel in Frage kom-
men konnten . Ganz ausgezeichnet hat sich der
neue deutsche Meister , der Münchner Sandtner ,
entwickelt . Sein Lehrer Neustifter , selbst ein
früherer Deutscher Meister , hat ihm ausgezeich -
netes technisches Können vermittelt , das ihn
in Stand setzte , den stämmigen Berliner Bar -
wa zu entthronen . Ueber 5000 Meter lief der
neue Meister sogar Rekordzeit und über 10 000
Meter schlug er Barwa überaus sicher . Der
Berliner , der anscheinend wenig Gelegenheit
zum Training gehabt hatte , gewann nur den
500 - Meter - Lauf .

Das Fazit aller Meisterschaften lautet dem-
nach jetzt :

Bayern sührt im deutschen Eissport
Bayern stellt 1933 die deutsche Kunstlausmei -
sterin , Bayern stellt den deutschen Eishockey-
meister , es hat 'den deutschen Schnellaufmeifter
und Bayern wird mit größter Wahrscheinlich -
keit auch noch die Meisterschaft im Eisschießen
erringen . Die kommenden Kämpfe in Braun -
läge werden diese Voraussage zweifellos be -
stätigen . Berlin konnte nur zwei Titel retten ,
das Einzel -Kunstlaufen der Herren und das
Kunstlaufen für Paare . Im großen und gan -
zen bedeutet das aber noch keineswegs eine
Kräfteverschiebung , denn Bayern und Berlin
waren schon seit Jahren die deutschen Eislauf -
zentren . Bayern bezw . München war diesmal
nur glücklicher ! es hätte gerade so gut auch um¬
gekehrt lauten können . Dr. E . B.

Turnen
Zum lZ. IMchen ZurnW

An die auslanddeutschen Turner
Zum IS . Deutschen Turnfest , das in der Zeit

vom 21.—31. Juli 1933 in Stuttgart stattsin-
den wird , sind alle deutschen Turner des Aus -
landes , unabhängig von ihrer Zugehörigkeit
zur Deutschen Turnerschaft auss herzlichste als
Festgäste eingeladen .

Das Turnfest soll in noch höherem Maße
als bisher eine großdeutfche Bolkskundgebuug
werden . Der Gedanke des Zusammenschlusses
aller Deutschen der Welt zu einer großen deut -
schen Kulturgemeinschaft soll in dieser Zeit jeg-
liche Berbandsinteressen oder gar Gegensätze
überbrücken .

gez. Dr . Thiemer , gez. Dominicus .

N .T. - Sallensportsest in Stuttgart
Das dritte Hallensportfest der württember -

gischen Turner , das am 11. März in der Stutt -
garter Stadthalle vor sich gehen wird , ver -
spricht eine große Sache zu werden . Neben
volkstümlichen Wettkämpsen wird man u . a.
auch ein Handball -Städtespiel zwischen Stutt -
gart und Nürnberg - Fürth , einen internatio -
nalen Kunstturnkampf an den Ringen und ei-
nen Kunstinrnkampf Mittelrhein - Württemberg
zu sehen bekommen . In der Mannschaft der
Mittelrheiner werden die beiden Erstplazier -
ten der deutschen Gerätemeisterschast , Frey
lBad Kreuznach ) und Winter ( Frankfurt a.
M . ) mitwirken . —

Stuttgart 'Mrt von Auslands¬
deutschen

Die Teilnehmer am Lehrgang für Aus -
landsdeutsche , den die Deutsche Turnerschaft
in ber Zeit vom 10.—22. Juli 1933 abhält , wer -
den gemeinsam das 15. Deutsche Turnfest in
Stuttgart besuchen, wobei für verbilligte Fahr -
gelegenheit und Unterkunft gesorgt wird . Be -
zeichnend für die Volksdeutschen Bestrebungen
der DT . ist der Wortlaut der Ausschreibung
des Lehrganges . Darin heißt es : Unabhängig
von ihrer Verbandszugehörigkeit werden Aus -
landdeutsche beiderlei Geschlechts zugelassen .
Es wird darauf hingewiesen , daß unbemittel -
ten Ausländsdeutschen eine Fahrtermäßigung
auf der Deutschen Reichsbahn zusteht und die
DT . bereit ist, die Erlangung dieser Ermäßi -
gung zu vermitteln .

Boxen
Neusel schlägt Look nach Vunkten

In der mit rund 8000 Zuschauern besetzten
Londoner Alberthalle boxte der deutsche
Schwergewichtler Walter Neusel am Montag

abend gegen den schon recht bejahrten austt »
lischen Meister George Cook. Neusel kämpfte
taktisch nicht sehr klug uud zog bei dem zahl'
reichen Schlagwechsel oft den kürzeren . TroA
dem war Neusels Punktsieg nach 12 Runde »
verdient , lediglich das Publikum war mit dcr
Entscheidung nicht recht einverstanden und
protestierte lebhaft . Später stellte sich dau»
heraus , Saß Neufels linke Hand schon friiÖ
verletzt worden war , was den Westfalen na-
türlich stark behindert hatte . Fachleute hat'
ten den Einöruck , daß Neusel entscheidend flC
wonnen hätte , wenn Ser Kamps vielleicht über
1ö Runden gegangen wäre . — In den Rah '
menkämpsen traten zwei weitere Deutsche i»
Aktion , und zwar der Stuttgarter Ernst GA -
ring und der Kölner Adolf Pott . Gühring
war in letzter Stunde anstelle des Franzose »
Boupillon mit dem Flugzeug nach London ge '
kommen und wurde Sem Engländer Bennct
gegenüber gestellt . Gühring boxte sehr gut
und zwang seinen Gegner in Ser 7. Runde
zur Ausgabe . — Adolf Pott dagegen verlor
gegen den Engländer Seaman Rowes na«
Punkten .

Walter Neusel soll nun im März in der
Londoner Alberthalle auf den Amerika»^
Aoung Stribling treffen .

Wintersport
Sie Wetterlage in den Bergen

Weitere , zum Teil recht starke Neuschnee-
fälle werden ans Mitteldeutschland , West '
deutschend und Südwestdeutschland gemeldet'
Dabei ist es überall noch kälter geworben . 31"
Riesengebirge zeigte das Thermometer minu ^
20 Grad , im Harz bis zu 18 Grad , in de »
Bayrischen Alpen bis zu 18 Grad und in der
Schweiz bis zu 23 Grad . (Temperaturen ill>
Schwarzwald siehe unter Wetterbericht ) .

Ermüdete Canadier
Die ESmonton Superiors konnten

Streatham gegen eine englische Eishocke" '
Mannschaft nur ein Unentschieden, 3 :3, heraus'
holen . Die Canadier , die nun fast täglich
Sem Eis standen , waren nicht in bester Forin -

Sie Schweizer Eis-Mannschast
Die Schweiz hat jetzt ihre Vertretung SU

den Eisrennen in Innsbruck wie folgt genieß
det : Sprunglauf und 'Langlauf (Kombination ) !
Willi Prager und David Zogg ; Spezia ^
Sprunglauf : Fritz Kaufmann , Cesare Chiog'
na , Marcel Raymond , E . Maurer , I . VaP,
gätzi und Lassueur, ' Abfahrt - und Slalomla » !
(Kombination ) : Otto Furrer , David 3 ^ '
Willi Prager , Feuz , Graf und Schlunegger .

Hauptschrtftlettung : Dr . Otto Wacker .
Chef vom Dienst : Dr . Otto Wacker .

Verantwortlich für Polittr Franz M o r a 11 c r ; für
Naarichten , Sport und Landeshauptstadt , Lokales : Fr an ?
B r e v ! IUr Handel und Wirtschaft , LandtagSberichtc UN
Beilagen : Adolf Schmid : für Badtsche Nachrich ^ "/
Josef Benghauser : für Feuilleton und Unter »»

tuiig : Kurt Neher : für Bewegungsteil : Her man
Traub : für Anzeigen : Helmut Lehr : sämtliche
Karlsruhe . Verlag : Führer -Verlag ® . m , 6. H . KarlsrUS

Rotationsdruck : I . I . Reiff , Karlsruhe .
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Abschied von W . Willy Burmester
Der bislang schönste Tag dieses Winters in

Hamburg neigte sich am Samstag , den 21 . Ja -
nuar , seinem Ende zu , als sich eine stille Schar
von Angehörigen und Freunden anschickte , Ge -
Heimerat Professor Willy Burmester bei seinem
Gang zur ewigen Ruhe anteilnehmendes Ge -
leite zu geben . Die letzten schrägen Sonnen -
strahlen fielen auf das alte Ohlsdorfer Kre -
matorium , und rötlich - violette Schatten niste -
ten sich bereits in den winterlichen Garten -
ecken ein . Drinnen aber , in 'der schon dämme -
rigen Halle , stand der Sarg , über und über
mit roten Rosen besät . Um den Sarg herum
eine Unzahl Kränze , von denen diejenigen
vom Hamburger Senat , von der Hamburger
Universität , vom Solopersonal des Stadt -
theaters , von der Hamburger Philharmonischen
Gesellschaft und von der Gesellschaft Hambur -
ger Tonkünstler genannt seien , während an
einer bescheidenen Stelle ein Kissen, mit den
mannigfachen Orden des Meisters besteckt , still-
werbende Kunde von den äußeren Ehrungen
des großen Künstlers z » seiner Lebzeit gibt .
Standartenführer Hinsch , als Beauftragter
Adolf Hitlers , legte kurz vor Beginn der Feier -
lichkeit einen Kranz nieder . Neben den zahl -
reich erschienenen Hamburger Musikfreunden
aber künden eine Menge von Beileidstele -
grammen an die Hinterbliebenen von der auf -
richtigen Teilnahme , die weiteste Kreise dem
Meister in dieser letzten Minute entgegen -
brachten . So u . a. auch eins vom Chef des
Stabes Ser SA ., lautend : „Mein tiefst emp-
fundenes Beileid in meinem Namen und im
Namen der SA . Röhm .

" —
Das Hamburger Streichquartett unter Füh -

rung Herrn Borwitzkys leitet mit den still -
Köstenden Klängen der Cavatine aus Beet -
Hovens S - Dur - Streichquartett die letzte ge -
meinschaftliche Stunde ein. Danach findet
Hauptpastör Dnbbels von -cher St .-Katharinen -

Kirche warme , zu Herzen gehende Worte für
den Verstorbenen . Seinem Abschied sind die
Worte aus dem ersten Korintherbrief unter -
legt : „Alle eure Dinge lasset in Ser Liebe ge -
schehen !" Er schildert den Meister als einen
Menschen , der , mit der Liebe Gottes wie kein
anderer beschenkt, sein ganzes Leben ausrich -
tete an dieser Liebe , deren Erfüllung er in sei -
ner Kunst , in seinem Geigenspiel sand . ^ So
wurde nicht nur er selbst beschenkt, sondern
diese höhere Liebe strahlte durch die Kunst des
Meisters über auf die Herzen der Mitmen -
schen . Willy Burmester war so nicht nur ein
Nehmender , sondern anch ein Gebender , und
Sie Stunde des Abschieds sei gleichzeitig eine
Stunde der Weihe , in welcher die Angehöri -
gen der Gnade dieser Liebe wie in keiner an -
deren einsichtig würden . Die ivarmen und an -
teilnehmenden Worte Pastor Dubbels '

, die aus
dem Gefühl inniger persönlicher Anteilnahme
schon seit den jugendlichen Geschicken Willy
Burmesters empfunden waren , verfehlten ihre
mahnende und zugleich tröstende Wirkung auf
die Angehörigen sowie auf die Anteilnehmen -
den nicht. — Unter den feierlichen Klängen
des Schubertschen Streichquartett -Thema über
„Der Tod und das Mädchen " senkte sich der
Sarg unter dem ergriffenen Schweigen der
Anwesenden in die Gruft . Willy Burmester
hat seinen letzten Gang angetreten .

Wir aber sind Willy Burmester dankbar für
die innige Anteilnahme , die der Meister , ab -
seits von seinem warmherzigen Künstlertum ,
bis in die letzten Lebensaugenblicke hinein für
unsere Bewegung und damit für sein Seutsches
Volk bekundete . Wir wiederholen diesen Dank ,
den wir bereits an anderer Stelle , nach seinem
Ableben , ausgesprochen haben , als letztes Ab -
schiedsgedenken an den Meister , 'dessen sterli
liche Ueberreste wohl jetzt schon unter der
weißen Köinterdecke ruhen werden , und dessen

Name bereits zu seinen Lebzeiten äußere
landsmännische Ehrung gesunden hat in der
Bnrmcsterstraße am Stadtpark in Hamburg .

(Aus unserem Hamburger Bruderblatt .)

Wagner-Feiern in Italien
Am 13. Februar 1933 jährt sich zum 50.

Male der Tag , an dem Richard Wagner im
Palazzo Vendramin in Venedig für immer
die Augen schloß . Italien , das nie seine Be -
geisterung für die Werke Wagners verhehlt
hat , rüstet sich bereits jetzt, den ToSestag des
großen deutschen Meisters würSig zu begehen .
Im „Fenice -Theater " in Venedig wird der
„Siegfried " unter Leitung von Werner Wolff
aufgeführt . In Mailand , in der Scala , wurde
die am 26 , Dezember begonnene Opernsaison
mit der „Götterdämmerung " eröffnet . Damit
will man nicht zu der Unüberlegtheit früherer
Zeiten zurückkehren , in denen die Opern des
Ringes auch außer der Reihe gegeben wurden ,
fonöern durch diese einmalige Ausnahmestel¬
lung , die man der „Götterdämmerung " ein-
räumte , sollte dem Meist « eine Ehrung dar¬
gebracht werden , die alle Stimmen der Kunst
übertönte . In Neapel wird das Jubiläum
Wagners mit der Ausführung der „Meister -
finger " im San Carlo -Theater und einem gro -
ßeii Wagner -Konzert am 13. Februar gefeiert .
Auch in Ravello wird am 14. Mai eine große
musikalische Feier abgehalten , die von der im
vorigen Jahr veranstalteten durchaus verschie-
Sen sein soll .

Ein Richard -WagnerSenkmal
Zu Ehren Richard Wagners , dessen 50. To -

destag wir in diesem Jahre feiern werden ,
plant Sie Stadt Leipzig , Wagners VaterstaSt ,
dieWrrichtung eines Denkmals . Der Akademi¬

sche Rat zu Dresden und der Rat der
Leipzig haben einen Jdeenwettbewerb auöge '

schrieben , an dem alle reichsdeutschen und ^
deutschsprachigen Gebiete lebenden Künstle
zur Teilnahme berechtigt sind . Den zehn &*'

sten Arbeiten winken gleiche Preise von >
1000 RM . Die Unterlagen sür Künstler koN '

nen vom Rat ber Staüt Leipzig für 3 RM . " '

zogen werden , jedoch läuft die Einlieferuno » '

frist am 31 März . ab.
Ehrt eure deutschen Meister .

Ehrenvolle Ernennung eines
Nationalsozialisten

Der österreichische Bundespräsident hat be ^
Wiener Musikschriftsteller und Schriftlc '^
der Dcutschösterrcichifchen Tageszeitung ,
rich Damisch , in Anerkennung seiner Verdis ,
ste uud seines kulturellen Wirkens den
Professor verliehen . Professor Heinrich ®
misch ist der Gründer der Salzburger
spiele sowie der Internationalen Gesellfw"
für neue Musik , betätigt sich als Mozart - F^
scher und führt gegenwärtig auch die von »j
gegründete Wiener akademische Mozart -^'
meinde als Vorsteher . Als Vorstand dergle '

. ^
falls von ihm begründeten deutschen ^ UL (
und Sängerschaftsstelle in Wien gibt er
acht Jahren den deutschen Sängerkalender
Almanachsorm heraus . Er gehört seit 25 *3
ren dem Schriftleiterstabe der Deutschöstek»
chischen Tageszeitung als leitender SJlwf

[ ,
serent an und hatte in dieser Zeit in fast
len Ressorts des Blattes leitende Stellung ^
so besonders als Jnnenpolitiker und Vo '

Wirtschaftler. Professor Heinrich Damisai f
kleidet auch das Amt des Fachreserenten ^
Musik bei der Landesleitung für Oester ^
der NSDAP .

Was du auch tu » magst, um reiner , rc .
freier zu werden , du tust es für lt.
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82. Fortsetzung
Es war dieser fast krankhaften Wachheit ih¬

rer Sinne zuzuschreiben , baß sie, in der örit -
ten Nacht plötzlich aus einem peinigenden
Angsttraum erwachend , am Gehsteig vor dem
Hause Schritte zu vernehmen meinte . Es wa -
ren nicht die gewohnten Schritte verspäteter
Nachtschwärmer , die eilig durch das stille Vier -
tel nach Hause strebten . Es war das langsame ,
regelmäßige Auf - und Abgehen eines War -
tenden .

ES mochten die Schritte eines Betrunkenen
sein, der draußen seine Kreise um eine La-
terne zog, die ihm zum einzig ruhenden Pol
einer sich in rhythmischen Bewegung ergehen -
den Welt geworden war — aber Aileens durch
die verwirrenden Eindrücke des schreckhaften
Traumes überreizte Phantasie brachte sie mit
sich selbst in Verbindung .

Sie richtete sich im Bett auf und lauschte:
Die Schritte entfernten sich eben , verhallten
beinahe , wurden sogleich wieder lauter , tapp -
ten vorüber , verloren sich, kamen wieder . . .

Kein Zweifel : im Dunkel der Nacht draußen
ging jemand vor dem Hause auf und ab . Ai-
leen wagte nicht, Licht zu machen, um auf die
Uhr zu sehen, aber sie hatte das Gefühl , daß
Mitternacht schon längst vorüber war . Starr
und regungslos saß sie schier eine Unendlich -
keit lang da und horchte : immer wieder das
Tappen dieser Schritte , immer wieder . . .

Das war zuviel für ihre Nerven .
Dieser Schrecken ohne Ende war unerträglich .
Sie mußte Gewißheit haben . Lautlos , den
Browning in der eiskalten , zitternden Hand ,
huschte sie zum Fenster , schob den Vorhang
vorsichtig zur Seite und spähte in die Nacht
hinaus .

In dem Dunkel draußen , das nur eine ser-
ne Straßenlaterne matt erhellte , ging eine
Gestalt auf und ab . Minutenlang verschwand
sie aus dem Gesichtskreis , erschien wieder , ver -
schwand, war im nächsten Augenblick wieder
da . Aileen , von einem Paroxysmus sinnlosen
Entsetzens gepackt, stand starr und steif am
Fenster . Stunden um Stunden vergingen .
Die Gestalt unten ging rastlos auf und ab.
Aileen am Fenster oben , stand starr , nur ihre
Augen bewegten sich, wenn sie dem geheimnis -
vollen Fremden folgten .

Sie wußte nicht, ob sie im Stehen geschlafen
hatte , aber ihr nächster bewußter Eindruck war ,
daß der Mann draußen plötzlich nicht mehr da
war . Es dämmerte schon , das Licht der Stra -
ßenlaterne war fahl geworden und über den
Häusern im Osten stand eine helle Licht -
Pyramide .

Da schlich das Mädchen wieder ins Bett und
schlief noch drei Stunden lang den unruhigen ,

von wirren Träumen zerrissenen Schlaf SeS
Morgens .

*

Es kostete Aileen einige Selbstbeherrschung ,
Mrs . Howard nichts von dem zerrütteten Zu -
stand ihrer Nerven merken zu lassen. Die letzte
Nacht hatte sie besonders mitgenommen , sie sah
bleich aus , ihre Wangen waren eingefallen , s»
gar ihre Haltung hatte gelitten .

»Ist Ihnen nicht wohl , Kind ?" fragte Mrs .
Howard beim Frühstück und musterte sie be «
sorgt.

Aileen zwang sich zu einem Lächeln. „Oh , ich
habe nur so böse Dinge geträumt , das lastet
noch auf mir , aber sonst fühle ich mich ganz
wohl . Seien Sie nur unbesorgt . . ."

Sie verschwieg ihr seltsames nächtliches Er -
lebnis . So lieb es ihr gewesen wäre , sich aus -
zusprechen — sie wollte dieser Frau , die sie auf -
genommen hatte und die sie, wie sie wähnte ,
durch ihre Anwesenheit mit in die lauernde Ge-
fahr einbezog , die über ihr schwebte , nicht noch
mehr Sorgen machen. Vielleicht war ja alles
auch wirklich nur ein Traum gewesen, vielleicht
war es Einbildung , Hysterie . . . Doch sie war
nicht recht überzeugt davon . Es war etwas
Schicksalhaftes an dem Erlebnis dieser Nacht
gewesen. Sie fühlte das . Sie hatte einen sechsten
Sinn für solche Dinge .

Doch kaum sah sich Aileen allein und unbe -
lauscht, rief sie Kennedy an und erzählte ihm
alles . Seine Stimme im Hörer klang so be -
rnhigend . „Ausgeschlossen! Sie werben ge-
träumt haben ."

Es klang zu bestimmt , zu selbstverständlich.
„Nein , ich habe es sicher gesehen. Ich irre

mich nicht."

ES entstand eine kleine , verlegene Pause .
Leise brandeten die geheimnisvollen Geräusche
des riesigen Drahtnetzes , das in luftigen Höhen
und tief unter der Erde die Millionenstadt
irgendwie zusammenschnürte , an Aileens Ohr .
„Sie verschweigen mir etwas . . . Sie sollten
das nicht tun ."

„Sie haben recht . Es hat wirklich keinen
Sinn . Also : ich lasse nachts das HanS durch
einen Geheimpolizisten bewachen. Ich wollte es
Ihnen verschweigen, um Sie nicht unnötig zu
beunruhigen .

"

„Kommen Sie doch heute im Laufe des Vor -
mittags her ! Mir ist so , als ob wieder irgend
etwas im Anzüge wäre . Es ist nur ein Ge-
fühl ."

Aileen merkte nicht, wie sich leise die Tür
hinter ihr öffnete . Sie hörte nur , wie Kennedy
sagte : „Am Tage kann ich leider heute nicht
kommen. Aber abends um acht mache ich ganz
benimmt einen Sprung zu Ihnen . So wie ge-
wöhnlich. Und machen Sie sich keine Sorgen ."

„Aber ganz bestimmt , ganz bestimmt um
acht !" rief Aileen unruhig , es klang fast flehent -
lich. „Auf Wiedersehen !"

Sie legte den Hörer auf , und erst jetzt fühlte
sie mehr , als sie es sah , daß jemand nnbeweg -
lich hinter ihr stand. Sic wußte nicht warum ,
aber plötzlich erfüllte sie eine wahnsinnige ,
namenlose Angst. Starr , wie hypnotisiert , blieb
sie beim Telephon stehen und wagte nicht, sich
umzuwenden .

Da legte sich eine Hand auf ihre Schulter ,
schwer , hart , besitzergreifend .

„Guten Morgen !" sag ^ Lord Montford .
Aileen fuhr herum , als hätte sie eine

Schlange gebissen. «Sie . . ."

„2 >u wäre mehr am Platze, " sagte Lord
Montford spöttisch . — — „Liebe Nichte . .

Sein Gesicht schien Aileen noch undurch -
dringlicher als sonst .

„Bitte , verlassen Sie mich augenblicklich,"

sagte sie scharf. „Ich wünsche mit Ihnen nicht»
mehr zu tun zu haben ."

Sie suchte ihrer Stimme Festigkeit zu geben ,
aber in einem leisen Vibrieren verriet sich
ihre ganze Angst. Mit zitternden Fingern
tastete sie nach der elektrischen Klingel . . .

„Lassen Sie das, " sagte Lord Montford ru -
hig . „Es ist niemand im Haus ."

Aileen hörte , wie von sehr weit her das
Schrillen der Glocke im Dienerzimmer . Die
Klingel schrillte und schrillte, aber nichts rührte
sich. Es war wie ein hilfloser Schrei ins Nichts .

„Sie sehen, daß Sie mir glauben können",
sagte Lord Montford vorwurfsvoll und nahm
mit großer Selbstverständlichkeit in einem
Korbsessel Platz .

„Jetzt , da sie der Gefahr direkt ins Aug«
blicken konnte , wurde AReen mit einem Male
ganz ruhig , fast kaltblütig . „Ich sehe", sagte sie
eisig , „daß Sie nicht gewillt sind , den Wunsch
einer Dame zu respektieren und sich wie et»
Gentleman zu benehmen . Ich füge mich der Ge»
walt . WaS wünschen Sie also ?"

Lord Montford wurde sehr liebenswürdig .
„Ich wünsche endlich meine entzückende junge
Nichte näher kennen zu lernen . Ihr Freund ,
Mr . Kennedy , würde das , wie ich annehme , sehr
begreiflich finden . . ."

„Ersparen Sie sich diese Komplimente "
, er -

widerte Aileen achselzuckend . „Kommen wir zur
Sache .

"
Lord Montford schien einen Augenblick ganz

verblüfft zu sein. „So geschäftlich , liebe Nichte?"

„Ich glaube Ihren Absichten damit am mei-
sten entgegenzukommen . Sie haben mich jeden -
falls nicht aufgesucht, um mir den Hof zu
machen."

„Vielleicht . . . Können Sie eS wissen? "

„Dann danke ich verbindlichst für Ihr
freundliches Interesse , aber ich verzichte dar¬
auf . Ich sehe , Sie haben es eilig . Darf ich
Ihnen den kürzesten Weg zur Gartentür zet--
gen ?"

„Wenn ich mit Ihnen zusammen bin , habe t<<
es nie eilig, " sagte Lord Montsord und strec ' -
t« sich behaglich in seinen Sessel.

„Ich fürchte das . . ."

„Ich glaube , Sie fürchten sich überhaupt r
sehr vor mir ?"

(Fortsetzung folgt )

/
Von Ose at BeSest ,

„Michel wach aus !", „Michel werde hart !",
„Michel halt die Ohren steif !" — das waren
immer beliebte Formen der Mahnung .zu na -
tionaler Leistung und Wachsamkeit, wenn sie
durch eine Figur ans gesamte deutsche Volk
gerichtet werden soll .

Aber merkwürdig genug : diese Gestalt ist
uns Deutschen zumeist nur in der Karikatur
und als Karikatur hingestellt worden , deren
ernsthaftes und leuchtendes Urbild in Verges -
senheit geraten ist . Ein vierschrötiger , gut -
mütiger , verschlafener und übergcduldiger

Zu « » Todestag des General Zieths « am 26 . Ja « « ar 1786

Sans Zoachim vsn slelhkt! MW/ Bs «
Urb « « Greif

Durch hohe Scheiben schaut der Garten ,
Die Sonne ringt » och mit der Wolke.
Ten großen König zu erwarten ,
Steht das geladene Gefolge ,
Mit Zopf und Schwert , mit Band und Orden ,
Minister , Höfling , General ,
Man neigt das Ohr zu leisen Worten :
Da tritt rasch Friedrich in den Saal !

Der König dankt mit schmalem Munde ,
Als sich die Herrn im Kreis verneigen ,
Doch irrt im Raum ein stummes Schweigen ,
Er winkt , nun sitzt man in der Runde ,
Noch wagt kein Gast beim Mahl zu scherzen.
Der Teller dampft auf dem Damast ,
Das Silber blinkt im Schein der Kerzen ,
Als man den Löffel langsam faßt .

Fritz pfeffert seine Suppe greulich
Und sagt voll Hohn zum alten Ziethen :

ist er ja ! Wo war er neulich ?
Spielt er Karfreitags Eremiten ?"
Als spür er nicht die bittre Pille ,
Spricht der Husarengeneral :
"An diesem Tag lieb ich die Stille ,
verzeiht , ich ging zum Abendmahl !"

Der König lacht : „Ich kann mir denken,
Wer früh am Tag beginnt mit Essen,
^ er kann sich spät die Mahlzeit schenken ,

hat den Leib des Herrn gegessen,
■Ca war genug dran zu verdauen !"

Gelächter schwirrt , das Wort ist loS ,
Schloßpark schreien grell die Pfauen ,Und Biche kläfft , der Lärm ist groß .

Da hebt sich Ziethen hoch vom Stuhle :
„Den Leib dem König — Gott die Seele !
Das weiß ein Kind schon in der Schule !
Doch daß der Leib sich gut befehle,
Muß er in Gotts Geboten stehen,
Wie sie das Wort der Schrift uns lehrt !
Nichts Rechtes kann im Staat geschehen ,
Wo man dem Kreuz den Rücken kehrt !

„Im Glauben wurzeln stark die Throne ,
Gebt Ihr die Ehrfurcht preis den Spöttern ,
Erst sinkt das Kreuz , dann bricht die Krone ,
Soldaten werden zu Hundsföttern !
Wie will man da ein Leuthen schlagen,
Wenn kein Choral im Mund mehr klingt ?
Nie soll die Welt von Preußen sagen,
Daß es vom Spott in Schande sinkt !"

Stumm wie aus Stein sitzt das Gefolge ,
Im Park hört man die Amsel flöten ,
Und hell bricht Glanz aus dunkler Wolke.
Man sieht die Stirn des Herrn sich röten ,
Im Auge geistert ein Geflacker,
„Mein Freund ", entgegnet Fritz , „verzeiht !
Sein Wort ist wahr ! Sein Mut ist wacker!
Es tut um Hohn und Spott mir leib !"

Still bleibt das Mahl , die Spötter schweigen.
Der König hebt sich rasch vom Sitze ,
Und als die Herrn sich tief verneigen ,
Streift sie sein Blick mit blauem Blitze,
Nur Ziethen winkt die höchste Gnade .
Der Krückstock klirrt auf dem Parkett ,
So dankt nur Fritz dem guten Rate :
„Komm er mit in mein Kabinett !"

Entnommen dem Werk : St . Michael , Deutsche FreiheitSballaden .

Ei « Held ttttd reine Schlafmütze

Kerl in Bauernbluse , Zipfelmütze , derben
Schuhen und mit der Tabakspfeife hat jene
große historische Persönlichkeit eines der un -
erschrockensten und tapfersten Generale vcr -
drängt , der als stolzer Ahnherr des Witz -
michelS anzusehen ist . Dieser deutsche Held
hieß Michael Elias Oben traut und
stammte aus dem hübschen Stromberg , das
noch heute in den Wäldern des Hunsrück ein
beschauliches Lebe» führt . Dort wurde er im
Jahre 1574 als Sohn des Burggrafen , Kaiser -
lichen Rates und Oberamtmannes Barchel von
Obentraut geboren . Früh wandte sich Michael
dem Waffenhandwerk zu, und er wurde rasch
berühmt . Stets blieb der Sieg an seine Fah -
nen geheftet . Die Verkörperung eines echten
Heldentum ?, die schon im Erzengel Michael
ihr heilig strahlendes Symbol erhielt und die

sich auch in den Taten eines andern Michel
der deutschen Geschichte zeigte — jenes Michel
Mort nämlich , der 1279 in der Schlacht bei

Sprendlingen das Leben seines Landesherr »
bis zum eigenen Tode beschirmte — fand in
der heroischen Gestalt des Michael Obcntraut
ihren markantesten Ausdruck .

So wie er lebte , so starb Michael Obcntraut .
An einem grauen Novembertage deS Jahres
1626 streckte ihn in der Schlacht bei Seelse an
der Leine die Todeskugel nieder . Sein großer
Gegner Tilly , dessen SM . Todestages in der

ersten Hälfte des Jahres 1932 gedacht wurde ,
trat an den todwunden Michael heran , ialn -

tierte , reichte ihm ehrfürchtig die Hand und
wartete betend auf Michaels Ende . Mühsam
richtete sich der Sterbende noch einmal ans
und lallte : „Herr Marschall , brecht den Krieg
ab und stellt die deutsche Feindschaft ein !" Til -

ly verstand ihn nicht und fragte : „Wie meint
Ihr das , Herr Generalleutnant ? " Michael
Obentraut sah Tilly lange an und flüsterte
mit letzter Kraft : „Die innere Feindschaft
richtet uns zugrunde . . . Das Reich ! Tilly .
Das Reich ! . . ." Dann verschied er . Tilly
entblößte das Haupt und sprach : „Der Herr
gebe dir ein seliges Ende , wackerer Michel ."

Unter einem Obelisk , dessen Form stark an
die Grabmal -Pyramide in Karlsruhe erin -
nert , liegen die Gebeine des Michael Oben -
traut , der es als einer der tapfersten Gene -
rale des 80jährigen Krieges besonders durch
seine Lauterkeit und seinen kerndeutschen Sinn
zu höchstem Ansehen brachte, bei Seelse in
Hannover begraben , genau an der Stelle , wo
er die Todeswunde empfing .

Die Zahl der Tapferen , die den Einsatz ih-

res Leben? gelassen wagten , war gewiß ni »
gering in jenen stnrmbewegten Tagen deutsche !
Geschichte . Es müssen darum wohl außerg « .
wöhnliche Eigenschaften gewesen sein , die Mi
chael Obcntraut zu einem seltenen , in di>
große Legende wachsenden Ansehen verholsev
haben . Er war vor allem ein wahrer Ritte '
und Träger eines unzerbrechlichen selbstloser
Charakters , dem Freunde und Gegner einfiel
lig nachrühmten , daß ihm der Waffendienst im
Gegensatz zu den meisten Generalen des Drei '
ßigjährigen Krieges niemals zum Mittel ei-
ner persönlichen Bereicherung wurde , sondern
nur immer dazu diente , eine von ihm alS edel
und gut erkannte Sache zu fördern . Und dies «
Sache war fhm sein Deutschtum .

„Deutsch sein heißt eine Sache , um ihrer
selbst willen tun " — wäre das Wort schon att
genug , dann würden wir es als Spruch im
Wappen des Michael Obentraut zu suchen ha.
ben . Und darum tut unsere Zeit , die leicht
geneigt ist, das Vergangene im Zerrbild zu
schauen, gut daran , sich wieder zu erinnern ,
daß der deutsche Michel kein, wenn auch kreuz»
braver , aber Mitleid heischender Tor , sondern
ein echter Kämpfer für wahres Deutschtum
gewesen ist.

Mb ZWw Weilen?
Wenn eine Regierung die Wirtschaft antat

beln will , so ist das ein ebenso dankbares wie
schwieriges Beginnen . Das war schon frühe ,
so , das können wir besonders in unserem Va
terlande gegenwärtig erleben , und das zeig«
sich auch fern im Süd , im schönen Spanien . Do
hat die Regierung jüngst energisch» Anstalten
getroffen , um der bedrohten Stahl » und Ra »
sicrklingcn -Jndustrte zu Hilfe zu kommen. Zu -
nächst ist eine Verordnung ergangen , die de»
Zigarettenfabriken die Verpflichtung auferlegt
jedem Päckchen der von ihnen hergestellten
„Sargnägel " eine spanische Rasierklinge beizu-
legen . Kann man es den Barbieren verdenken
wenn sie unwillig sind ? Denn die kostenfrei«
Rasierklinge wird sicyerlich manchen Zigaret »
teuraucher ermuntern , sich in Zukunft selbst zo
rasieren . Die Figaros drohen sogar mit einem
Generalstreik , wenn die Regierung jene Ver »
ordnung nicht wieder zurückzieht . Man steht
auch hier : „Allen Leuten recht getan , ist et»»
Kunst . . /

. ...
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Nüchterne Zahlen sprechen

Berli » , LS. Jan . <Eig . Bericht .) In den ersten
Monaten des neuen Jahres werden die Bi¬
lanzen des alten gezogen . Nüchterne Zahlen
marschieren in langen Kolonnen auf . Dem .
bet sie aufmerksam betrachtet , wissen sie vieles
zu sagen . Mit unfehlbarer Sicherhett künden
sie das Ergebnis des verflossenen Jahres , un -
geschminkt sagen sie. ob es gut war oder böse .
Das Jahr des wirtsclBftlichen Wiederaufstiegs ,
wie eine dienstbeflissene Journaille , in das
Horn des Herrn von Pape « blasend , das Jahr
193 » nannte , zeigt fein wirkliches Gesicht . Ter
grobe Bluff , der riesenhafte Schwindel , in
dessen Dienst sich die „objektive " Presse gestellt
hatte , krachte zusammen nnter der Wucht der
Tatsachen .

Zugleich aber enthüllte sich damit dem schaf-
senden Nolke die Verworfenheit der „neutra¬
len " Zeitungen , die im vergangenen Herbst mit
den Phrasen vom wirtschaftlichen Wiederaus -
stieg Deutschland einnebelten . Wie wurde über
bie nationalsozialistische Bewegung , ihre Füh -
rer und ihre Presse hergezogen , weil sie den
Zweckoptimismus der amtlichen Stelleu brand -
markten ! Und heute ? Nüchterne Zahlen
sprechen :

Schlechte Automobilbilam 1932
SOOOÜ AutoS weniger abgesetzt . Starker Rück -

gang deS Anslandswagenabsatzeö
Nach sehr zuverlässigen privaten Angaben

an den DHD . beträgt der gesamte Automobil -
abfatz Deutschlands im Jahre 1932 nur 48 798
sLagen gegen 68 758 im Borjahr . Davon ent¬
fallen 41 f>lO (50 006 ) auf Personenwagen und
7288 112752 ) auf Last - und Lieferwagen ein -
schließlich des Dreirades . Der gesamte Aus -
landswagenabsay in Deutschland betrug nur
noch «»45 , 13 710) Stück oder 12.2 <19 .2 ) % .

Riicklömige Mkemugunq 1932
Im Dezember 1932 wurden in Deutschland

4138 (8830 ) Tonnen Zink einschließlich Zink -
staub erzeugt . Die gesamte deutsche Jahres -
Produktion stellt sich damit auf rund 43 80»
Toppen gegen 47 800 Tonnen im Borjahre .

MMufw KsblenyrMMsn 1932
Die Kohlenproduktion des Deutschen Reiches

betrug im Jahre 1932 insgesamt 104,74 Mill .
Tonnen Steinkohlen gegenüber 118,64 Mill .
Tonnen im Bor ' abre und 122,62 ( 183,311 Mill .
Tonnen Braunkohlen . Die Koksproduktion ist
im abgelaufenen Jahr auf 19,13 <23,19 ) Mill .
Tonnen zuruckgeoangen : an Steinkohlenbri -
kctts wurden 4.38 (5,19) Mill . Tonnen , an
Braunkohlenbriketts 29,75 (32,42 ) Mill . Tonnen
produziert .

Tiefster Stand des Z? m ? ntMnlm
feit 1898

Im Jahre 1932 betrug der Zementabsatz 2,8

gegen 3,7 i. B . und 7,6 Mill . Tonnen im Jahre
1928. Damit ist der Absatz auf eine « Stand ge -
funke » , wie er — abgesehen vom letzten Kriegs -
jähr und den beiden erste « Nachkriegsjahren —
zuletzt im Jahre 1888 erreicht wurde .

Die Zementeinsuhr betrug in 1000 Tonnen
im Jahre 1930 123, 1931 75, 1932 ( Januar bis
November ) 21. Die Ausfuhr 952 bezw . 576
bezw . 294.

deutsche MMmenindustrie auf dem

Stande von 1893
Ei » Rückblick auf das Jahr 1982 zeigt , daß

sich der Gesaultauftragseingaug in der de« t-
scheu Maschinenindustrie gegenüber 1981 « och
um weitere 40 % vermindert hat . Ter Be -
schäftigungsgrad betrug Mitte des Jahres nur
noch 29,3 % . Die Produktion erreichte kaum
die niedrige Produktionshöhe des Jahres 1895.

Sie Aushungerung SeutWaM
Berlin , 24. Jan . ( Eig . Bericht .) Während

das deutsche Volkseinkommen nominal im
Jahre 1929 noch NM . 76 Milliarden betrug ,
war es nach amtlichen Ermittlungen im Jahre
1931 schon auf .' 7 Milliarden gesunken . Inner -
halb von zwei Jahren ist es also nm ein Vier -
tel zurückgegangen . Diese ungeheure Schrump¬
fung setzte sich im Jahre 1932 fort , wie jeder
einzelne arbeitende Mensch aus eigener Er -
fahrung erzählen kann . Die Lohnraubbestre -

Hungen dieses vergangenen Jahres die so er -
bitterte Abwehrkämpfe hervorriefen , sind noch
in allzu deutlicher Erinnerung . ES spricht
Bände , daß es heute Textilarbeiter gibt , die
mit einem Wochenlohn von 14 Mark nach
Haufe geschickt werden und davon eine Fami -
lie ernähre » sollen .

Die Folge einer derartigen Einkommens -
Minderung des gesamten Volkes ist natürlich
ein Ueberfchuß der deutschen Erzeugung , nicht
etwa deshalb , weil der deutsche Markt gesät -
tigt , sondern einfach weil der deutsche Mensch
nicht kaufkräftig ist. Das ist ja gerade das
Entsetzliche , daß in weitesten Schichten gren -
zenlose Not , krasses Elend , nagender Hnnger
vorhanden und auf der aitdereu Seite ein
Nebenfluß an Waren vorhande « ist

Während in den vergangenen Jahren sich
die verschlechterte Lebenshaltung hauptsächlich
im Absatz in nicht direkt lebensnotwendigen
Artikeln auswirkte , ist es nun soweit , daß am
Essen gespart werden muß . Ter Anshnnge -
ruugöprozeß ist in sein letztes Stadium getre¬
ten . Der Fleischverbrauch in Deutschland ist
im 4. Quartal 1982 weiter gesunken und zwar
aus 10,5 Kilogramm pro Kopf , nachdem im 8.
Quartal noch 10,8 Kilogramm verbraucht wur -
deu . Im 4. Quartal des Jahres 1981 . also zu
einer Zeit » als das deutsche Volkseinkommen
gegenüber 1828 bereits um ein Viertel gesun -
ken war , betrug der Fleischverbrauch noch 14 .2
Kilogramm pro Kopf '

Diese Zahlen reden eine erschütternde
Sprache , die auch der Gleichgültigste verstehen
sollte . Diese Dinge sollten aber insbesondere
der deutschen Reichsregierung Veranlassung
gehen , sofort den Play für Adolf Hitler kr? i -
zumachen , der allein in der Lage ist, gestützt
au ' die nationalsozialistische Bewegung , wie -
der Arbeit und Brot zu schaffen .

KvnjUAveremt erhalten MzmMvN

glitungen

9as mMeWndWe Gewerbe aber Wird ts ! gejteuert

Stuttgart , 24 . Jan . ( Eig . Meldung .) In
einer Sitzung des M ' meiyderates Tuttlingen
gab der Oberbürgermeister Scheerer auf An ?
frage bekannt . daß die Stadt Tuttlingen
an den Konsumverein RM . 85 000 zu -
riickbezahlen müsse . Ter Konsumverein reip .
die Zentrale in Hamburg habe nach einem
vierjährigen Streit recht bekommen , daß die
Rabatte nicht zum Einkommen und damit z « m
Gewerbestenerkapital zugezogen werden dür -
fen . Dem Konsumverein müsse deshalb die
Steuer bis 1826 zurückbezahlt werden . Tie
Stadt habe die Gelder jedoch noch nicht zurück -
bezahlt , weil sie es nicht machen könne . Die
Entscheidung sei insofern ungerecht , als die
Stadt aus der Veranlagung zum Amtsschaden ,
der nach dem Gewerbekataster berechnet wird ,
nichts mehr zurückerhalte . Tie Stadtgemeinde
erleide somit einen doppelten Verlust .

Wie aus dieser Erklärung des Tunimzer
Oberbürgermeisters hervorgeht , handelt eS sich
h .ier nicht iwr. einen Einzelfall , sondern um
eine generelle Entscheidung . Es ist
demnach anzunehmen , daß den Konsumvereinen
auch in den anderen deutschen Städten ähnliche
Rückvergütungen gemacht werden mußten , die
sich in dn Millionen belaufen dürften .

Zu gleicher Zeit aber wird das mittelst « « -
bische Gewerbe ruiniert . Deutscher Mittelstand
erwache ! Kämpfet mit »er deutschen Freiheits »
bemegnng !

Ein Beispiel von vielen

Wie deutsche Vermögen verlöre » gehen

Koblenz , 23. Jan . Tie bekannte Weingroß -
Handlung Joseph Hauth jr . in Bernkastel ist
in Konkurs gegangen - Bis vor etwa 4 Iah -

(ßj&Men. undMarkte.
B -̂Üncr Börfe

Vetlht . 25 . Jan . Die innerpoittilche Laae gab o?uie der
Börse weit ?? das Gevräge . So konnten einzelne Gonder -
Bewegungen die Tendenz nickt stärker beeinflussen Trotz --
dem war das Geschäft etwas lebhafter , da au5 Publikums -
kreisen vereinzelt Kaufanfträae eingetroffen waren . Die
lebbafte Nachfrage nach Farben in Erwartung eines aün -
stinen Quartalsberichtes hielt beut ? weiter an . Die Aktien
gewannen 1% Proz . Der Absatz in pharmazeutischen und
Vbotograpbischen Artikeln sowie in Farben und Stickstoff
soll lebhafter geworden sein . Auch Siemens wurden er -
neu ! 1^ , Proz . höher bezahlt , wobei bisher unbestätigte
Dididendentaren von 7 Proz . der Beweaung einen Rückba t̂
bieten . Werner waren AEG . splus beach ' .' : , n0dei
vus die 42 Millionen E ' ektroauftriiae im Rahmen des Ar -
vei ' Sbesckiaffunasproaromms verwiesen wir !.' . Einen gün -
stinen Eindruck hinterlies ; der ReichSbankausw Vtö , de : e*ne
weitere Erhöhung der Deckungsauote zeint , sowie die er -
neute Steigerung des Kupfervreises . Manne ^ mann wa -
^ en 1 Proz . höher : der bekannte russische Nöbrenaufttag
yat sich durch Materialaufträqe um e ' wa 2^ aus 60 Mil¬
lionen NM . erhöht . Stärker beachtet waren auch Ver -
einigte Stadl und Bbönix . Verzeinigte Atahl gewannen
fast 2. Nbönix iV, . Von Braunkoblcnwerten wurden Ilse
jt bö ^er bezahlt . Dageaen Eintracht minus m .
21m Schifsabrtsaktienmar ''t lit ' en Hamburg - S ' l ^ (minus
unter Realisationen Charlottenburger Wassel gewannen

Felten iy >3. Kali werte bis % Proz . Polhvbon wur¬
den 1 Proz . böber bezaki ' t ' nach unbestätigt '' n Me ' dunaen
soll wieder mit einem Betriebsverlust zu rechnen sein . Am
Ren ^ nmarkt waren Alt - und Nenbesiwinlethen böber . Auch
Meichsbabnvorzu ^saktien und Reichsschuldbuchforderunaen
wurden aus erbghtem Niveau umgesetzt . Die übrigen Ren¬
ten waren bebanvtet und still .erforderte ,1^ Proz. London -Kabe! war mit
S^ SL, Kabel .Zürich mit L,l65 zu hören .

M ^n ^beiner Effokfenbörfe
J 4 ' , ^ an - D«e 5>drfe toar fnu und zurUlt-

,n ,
™f uneinheitlich . Aktion fonmen sich

SL . f ' r ' aU ' c er &o!t'n . Farben noliertcn 10 .1.12
r S n " ? Daimler .« »», und Saidhos . Ein !«?

Alt - und Neubesi« galten
i natfl' Goldpfanddrî-fe e 'it.a Iictauotet.

I uo S ' 7 Proz. Heidelberg öS 5, $'
o
8-?,- Munnb . ASlös^ 87 . S Prsz .

! 8 to » ?ii, ? ä 'A- HVP.-Go'dpsandbriefe®®-8 ' = " " ä. Htiein HUV, Boldviandb , 80 :)7 6 Vroz
ff?rn/nt 60' ® roro " Boveri 2S .
nn Tin 21 -37 - Dt . Linoleum^ Uriacher Hof 4o . Eichhaum -W?raer 53 t5n înaer-Union 70. IS . Farbenind. t03 .12 10 Proi SÄMannheim 93 , 15 Proz. d° . 14«, ftlctnletn 60 A lort185, flonftrben Braun 1ß Lu !.wigzhasen - r Äktienbr 60M-z 60 , Wätä. Mlihlenwerle 75 , Pfalz. Pletzhe,,

'
80

Rhelne ' ekira 100 , id . i3i £ 86 Rheimnüiilen —, Schwarh -
ftotchen 68 ^ eilwolff 26 . Stnner 64 ^ üdd . ^»ucter Iii ) .
B «r . dl . Oele öl . W »' siereaeln 117 , Zewtoff Waldhok 60 .6 ,
Badi '̂ che Van ! 116 , Dedibank 72 . 75 , PsiUz . Svv . -Bk . 77 .
Ittifiv . Shp -Bank 86 . Kommerzbank 53 .6 , Dresdner Bank
61 .75 , Badiichc Afseeuranz 30 , Mamib . Vörs .. Bank , Wiirtt .
Transport 33 .

ScrÜnsr Dcvifcn
vom 25. Januar

Geld en i U«W Eritft
litten Ali . ose 1 Itaiion 21 52 21 . 6
Kanada H656 •i 66 ' •Insoslavicn 5 551 5 .566
Konstantin •2 .0 'S 2 01 " Kowno 41 *>■ 41 9
fapnn 0 . » 80 0 .- 91 Koppnh gen 71 63 71 67
Kairo i4 fid 14 70 I . i^eabon ' ? 9'.< 13 01
l .onHoti 14 .28 14 . 3? Oslo 73 28 73 42
N' ewvorl ; 4 .20 ' 4217 Paris 16 14 16 48
Hin do Ja i 0 -2SÖ 0 24 ' T rac 12 >« .'> 12 .4-5
(Jruquav 1 f.4« 1 6 >2 Island H4 44 K4 . 56
Amsterdam i ,n.23 l ' .9ö Kiea 79 7 79 88
Athen .».32 - 2 33 Schweiz > 1 87 81 5 ::
Brüssel 5K .SS IW r.o Sofia 3 0 >'< SOfifi
Hukare ^t 2 4 -i • 2 .492 Spanien 31 45 34 51
lind pest
Danzicr

Stockholm 77 52 77 .68
>1 «2 82 .OP Reial IM . 110.81

HbIm i •- fors 6 .29 t 6 .806 Wien 51 95 52.05

Berliner Metalle
Berlin . 26 . Jan . Metalln - iier » » , für te Ivo z-«. —

Eleltrolytkupser promxt eif Hamburg . Bremen oder :Hot.
lerdam ( Wotictuna der Bereinigung f . d . 'St . Eleklrolht -
rupfetnwij 47,25 — Notierungen bei »lommlifw » des Ver -
liner Metallbörse, -Vorstandes idie Preise verstehen sich ab
Lagee in Teuttch ' and sür vromple Lieseiung und Bezah -
lurnil : Ortgtnalhüttenaluiutmum . SS bis SS Proz . in
Blößen 160 NM ., desgl . in Aalz - oder Drahlöarren gg
Proz . 164 , Reinnickel S8 uis SS Proz . »50 , Antimon Re -
gulus 37 - SS . geiiistlber 1 Afi . fein SS- 39,5 RM .

v
Berlin , 85 , Jan . ( 8itn ! fMit <Sl .
MuVfet . Jan 37 © . . 38 ^ Br . ; !5ebr . «7,25 ® . . 3S sBr. ;

März 37,75 « ., 38 26 SBr. ; April 36 25 33,6 « r . !
Mai 38 5 88,75 Br . : Juni 38,75 « ., 39,25 Br . !
Juli 39 « 80 5 SBr. : Aug 39,5 39 6 St . : Tept .
39,5 © ., 39,75 99c. ; Oll . 40 25 bez .. 40 (3 ., 40,25 Br . ;
Nov . 40 © ., 40/5 Br . ; Dez . 40,5 © .. 40,75 Br . — Ten¬
denz : stetig .

Wei . Jan . 13 76 ® „ 14,76 St . : Kevr . 1t s .. 15 « r . ;
März 14 25 S . . 15,25 Br ; April ] 4,5 S . . 15 5 Br . : Mal
14,5 © . . 15 .3 « r . : Juni 14,75 © . . 15,75 Br . : Juli 14,75
© . . 16 Ar . : Au « . 15 « . 16 Br . : Sept . 15,26 16 25
Br . : Oft . 15 5 © ,16,5 Br . : Nov . 15,5 © , 16,75 iU . :
Dez . 15,75 © ., 17 Br . — Tende » ? : lustlos .

Zink . Jan . 19 © . , 19,75 Br . : ftebt . 19 5 b . z. . 19,25 © .,
19 5 Br . : März 19,5 © . . 19,75 « r . : April 19,75
20 25 Br . . Mal 20 © ., 20,5 Br . : Junl 20 © . 20,75 Br . :
Juli 20,25 © . , 20,75 Br . : Aug . 20 5 © .. 21 Br . : Tept .
20,75 © . . 21 Br . : Cft . 21 © . , 21 .3 Br . : Nov . 2125 ® „
22 Br . ; De, . 21,5 © . . 22,25 £ r . — Tendenz : stetig .

Rerüacr Pro !?t «^ tcabHrfe
Neriin , 85 . Ja » . Siioizert , mZr ?. 182 —184 ; iüiara 199,5

bis 199 ; Mal 200 - 199,5 . Tendenz : fester . — Roggen ,
nü ' tf . 149 —151 . März 162—1615 : Mai 162,5 — 162 . Ten .
denz : sofort stetig , monatlich befestigt . — Braugerste 165
bis 175 : s'iuttergerste 153 - 164 . Tendenz : ruhig . — Ha¬
fer . mürk . 110 - 113 . März - : Mai 125 . Tendenz ? ruhig .
- Weizenmehl 22,5 —25,75 . Tendenz : ruhig . - Roggen ,
mehl 19,6 - 215 . Tendenz : flott . — Weizenklete 8 5 - 865 .
Tendenz : malt . — ?iogaenkleis 8,7 —9 . Tend -.nz : stetig . —
Aikloriaerbsen 29- 23 : Zpeisecrbsen 19,5 - 21 : Futiererbsen
12- 14 : Peluschken 12,5 - 14 : A -kerbvhnen 13,25 —15 : Wicken
14—16 : Lupinen blau 8—10. gelb 11 5. - 12,75 : Seradella
17 - 23 : Leinkuchen 10,6 : Erduukkuchen 10 6 . Srdnubkuchen .
:>>ehl 10 6- 10,7 : Trockenschni ? el v ; exirah . Sovabobnen .
fchrol 9,3 : dlo . 10 : Aarlosfelflocke » 13,5 - 1Z,6 .

Ksumwvlle
Bremer BaumwsU « 7,ZS.

Magdeburger ?u«!i' ■" r

Mogdcburg . 25 . Jan . Weitzzucker , einlchl . Zack und Äer »
hraüchssteuer für 50 Kg . brutto für netto ab Verladestelle
Magdeburg ) : 3140 Jan . : 31,60 und Sl,62 >4 (innerhalb
10 Tagen ) . Tendenz : ruhig . — Jan . 6,05 —4 80 : Febr . 5,05
bis 4,80 ; Mürz 5,10 —4,90 . Tendenz : luftiger .

Badildie Holzverkäufe
Nach der Holzpreisstalistik des ReichsforstwirtiltiaslSra .

Wz wurden im Monat Dezember in Baden verkauf ! 2820
fm gich ' en . und Tannen -Langholz 125 —29 ) zu durchschnitt ,
licfl 12.81 RM . . 350 fm . do . Abschnitte 1.- 0 - 34 ) zu 12,81
RM .. 352 im . (25 - 29 ) zu 14,79 RM . . 300 frn . ÄWSrr ..
langbolz (20—34 ) zu 17,64 RM ., 200 fm . Kicsernab -
schnitte (."0- 34 ) zu 16,69 RM ., 250 do . (35 —39 ) zu 19 58
RM . , 6272 fm . Papierholz ohne Rinde zu 6 75 RM .. SZ0
fm . Nadelgrubenvolz in schichlrnab zu 5 45 RM . bei 6 - 12
Ztm . Soff . 400 fm . Buchenltämme und Abschnttte ( 40 —49 )
zu durchschnittlich 19,15 RM ., 350 fm . (30 - 39 ) zu 16,43
RM . je gefluteter .

re » war das Geiamtvermögcu der Firma vo »
nahezu S00 000 Goldmark noch säst jchuldcnsrci
seit ISA konnten aber ftroke Lagerbestände
an guten Qualitätsweinen nickt entsprechend
verwertet werden und mußten weit unter
Preis abgestoßen werden . Hauptschuld an der
Insolvenz sollen aber Verluste bei der en
grvS -Kundschast betreffen , wozu Hobe Steuern
auk den nichr in vollem Umfang ausgenutzten
Grundbesitz kamen .

Das Schicksal dieser Firma ist ein Schulbei¬
spiel von vielen . So wie dieser Firma ging
es Tausenden in Deutschland im Zeichen des
„Ausstieges " . Die Schuld trifft nicht nur die -
jeuige « , die in tgjähriger Mißwirtschaft
Dentschland an den Rand des Berderben ^
führte « , sondern anch jene , die in deispiellosei
Nerblendnng Adolf Hiller die Tnrchsiihruug
seines Rettungsprogrammes « « möglich mach -
ten .

Sleue Pervrdnunti üSvr auHisndWt
Arbeltnekmer

* Berlin , 25. Jan . Amtlich wird mitgetellt :
Ter Reichsarbeitsminister hat mit Zustim --
mung des ReichSrals eine neue Verordnung
über ausländische Arbeitnehmer erlassen . Die
Verordnung erstreckt sich auf alle ausländische
Arbeitnehmer , regelt die Beschäftigung der
Ausländer im ganzen Reich nach einheitliche »
Grundsätzen , bestimmt ein einheitliches Berv
fahren unter Wahrung der fremden polizcili -
chen Belange der Länder und faßt die Vor -
fchriften über die Einstellung intf , Beschäfti¬
gung ausländischer Arbeitnehmer , die bisher
in verschiedenen Verordnungen enthalten wa -
ren , zusammen .

Die neue Verordnung tritt am 1. Mai 1SLL
in Kraft . Die Vereinbarungen , die mit ein - -,
zelnen ausländischen Staaten über die gegen . ,
fettigen Arbeitsmarktbeziehungen geschlossen
stnd . bleiben selbstverständlich unberührt .

tcgiic & A
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Belebung des WelngMMs in Baden

Mit Jahresbeginn hat sich das Weingefchaft
wieder etwas belebt . In der Ortenau wur -
den gute ! W2er Weine Durbacher Lagen bis
zu M Mark Sie ! 00 Liter bewertet und U*8l «
er wurden bis zu 00 RM . die im Liter ab -
gesetzt . Im Kaiserstuhlgebict fanden Verkäufe
1982« in Achkarren und Bischoffingen zu 60
bis 6ü RM . je Hl . statt . Im unteren Mark ,
gräslerlaud wird aus Ebringen mitgete ' lt .
daß über AI Prozent der neuen Ernte schon
verkauft ist . Es wurden in letzter Zeit wie -
der zahlreiche Kaufabschlüsse getätigt . Man
bezahlt Wr die Ctjrn ( 130 Liters

'
durchschnttl -

lich 90 RM . In Sihallstadt und Worsenweiler /
wo noch größere Bestände vorhanden sind ,
betragen öte Bewertungen W - 95 RM . un >
in Psasfenweiler zwischen 85 und 90 RM .
Auch in Psasfenweiler ist ein Großteil der
1982« Ernte bereits abgesetzt . In Norsinae ?
ging der meiste 1932er während des Herbstet
weg und erzielte 80—35 RM . die Ohm . Aus
Miillheim wird ebenfalls von einer Geschä ' ts -
belebung zu Beginn des neuen Jahres ber ' ch -
tet . In der Biihler Gegend wurde 1932er i»
Neuweier zu 70 NM . je Hl . verkauft und in
Bruchsal stellte sich 1931er auf öl )—90, 1932er
aus 50— SO RM . , während in der Bodensee -
gegend in Hagnau 1931er 65—85 RM . und
1932er 52—75 NM . erlangte . An der badische «
Bergstraße brachten 1931er in Weinheim Ivo
und 1932er 120 RM . alles die 100 Liter .

Schtvjerjgketten in der MtffMt
Die strenge Kälte der letzten Tage haben ^u

einem weiteren Rückgang des Wasserstandes
geführt . Die Oberrheinschifsahrt zwischen
Straßburg und Basel ist nahezu stillgelegt , zu¬
mal am Freitag 16 Schiffe auf Grund gerie -
ten und so die anderen Schisse am Weiterkam -
meii hinderten . Trotzdem die LaÄetiese nur
1 .30 Meter betrug , führe « die Schiffe in oer
Fahrrinne fest Während der Rhein noch eis -
frei ist . hat sich der Zkeckar am Zonntag gn
den aufgestauten Stellen mit einer Eisschicht
bedeckt , die sich in der Nacht zum Montag
verstärkte , so daß die Neckarschiffahrt nunmehr
stillgelegt ist.

Einfuhr von Saattartsffein

nach Frankreich uud Saargebiet unter Be »
williguugszwang gestellt

Die Handelskammer teilt mit :
Durch einen im „Journal ossieiel " veröffeui -

lichten Erlaß ist die Einfuhr von Saatkartof -
sein , ohne Rücksicht Sarauf , ob es sich um aus -
gesuchtes Saatgut oder um andere handelt ,
aus Deutschland . Großbritannien , den Nieder -
landen . Spanien . Belgien und Luxemburg der
vorherigen Einholung einer Einsuhrbewilli -

gund unterworfen .
Vom 21. Januar ab ist der französische Ein -

gangszoll für Saatkartofseln mit 30 Franken
für 100 Kilo brutto festgesetzt . Die Einfuhr -

Umsatzsteuer beträgt 2 v . H . und errechnet sick>
vom Warenwert einschließlich Fracht vi ? zur
Grenze und Zoll .

" — Hierzu ist zu bemerken ,
daß die deutsche Einfuhr von Kartoffeln naÄ
Frankreich nicht erheblich war . aber auS Vm
Saargebiet , öas naturgemäß seine Saatkal "

toffeln aus Deutschland bezieht und nunmehr
offenbar abgeriegelt werd «n soll .
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Die Folgen unseres Elends
Starker Geburtenrückgang ln Baden

Karlsruhe » 23 . Jan . Schon zu Beginn des
Jahres 1932 wurde in einer Mitteilung des
Badischeu Statistischen Landesamts darauf hin -
gewiesen , daß Baden seit Anfang dieses Jahr -
Hunderts ein beinahe ununterbrochenes Sinken
seiner Geburtenzahl ausweist . Sehr deutlich
tritt «dieser Rückgang im Jahre 1931 in Erschei¬
nung : 45 405 Geborenen des Jahres 1930 ste-
lhen nur 41699 des Jahres 1931 gegenüber ) der
Geburtenrückgang beträgt demnach 3 79« d . s.
« ,2 Proz . (Auf 1990 Personen der mittleren Ve -

völkerung Badens entfielen 1907 33,1 Gebur -
ten ) . Diese statistische Feststellung führt zu der
ernsten Frage , worauf de/ ständig wachsende
Geburtenrückgang zurückzuführen sei . Liegt
hier eine von der Bevölkerung unseres Landes
gewollte Beschränkung der Geburtenzahl vor ,
unö hat auch bei uns das Ziveikindersystem be -
reits eine so starke Verbreitung gesunden , daß
es -in der Geburtenstatistik deutlich erkennbar
itt Erscheinung tritt . Diese Frage muß auf
Grund der statistischen Ermittlungen bejaht
werden . Die Gegenüberstellung einiger Zahlen
soll bies beweisen . Im Jahre 1997 betrug die

Gesamtzahl der Geburten 68 302 . Von diesen
waren 27 332 erste und zweite Geburten , der
weitaus größere Rest von 49 930 «umfaßt alle

übrigen Geburten , also dritte , vierte , fünfte
bis fünfzehnte und mehr -der einzelnen Müt -
ter . Die Zahlen zeigen , daß damals , vor 23

Jahren , die Mütter , die mehr als zwei Kin -

Sern das Leben schenkten , noch in überwiegen -

der Zahl vorhanden waren . Ein wesentlich an -

deres Bild zeigt öie Geburtenübersicht des

Jahres 1931 . In diesem Jahre ergeben die

ersten un -d zweiten Geburten zusammen 23 980,
die übrigen dagegen uur 18148 .

*

Landung eines Kleinluftschisss in Friedrichs -
Hafen

Friedrichshasen , 23 . Jan . Am Montag nach -

mittag 3 Uhr traf , von Berlin kommend , nach
einer Fahrt über Oberschwaben ein Reklame -

luftfchiff der Dresdener Lingner -Werke in

Friedrichshafen ein . Das 43 Meter lange halb -

starre Kleinluftschiff vom Typ Parseval - Naatz
hatte schwer gegen den heftigen Sturm zu
kämpfen , tanzte beinahe wie ein Spielball in
der Luft , so daß es in die bedrohliche Nähe der

Dächer kam . Nur unter äußerster Anstren -

gung vermochte es sich langsam fortzubewegen
und hatte alle Mühe , um nicht abgetrieben zu
werden . In der riesigen Luftschiffhalle in
Löwental , wo es nach seiner Landung — die
mit Unterstützung einer Abteilung Schupo
glatt vonstatten ging — untergebracht wurde ,
nahm es sich beinahe wie ein Spielzeug aus .
Die Besatzung bestand aus drei Personen . Wie
verlautet , ist ein Aufenthalt von etwa 11 Ta -

gen in Friedrichshasen vorgesehen , während
welcher Zeit bei günstigen Startverhältnissen
verschiedene Propagandaflüge durchgeführt
werden sollen .

Greis erfroren aufgefunden
Hansach , 23. Jan . Von einem Arbeiter , der

sich auf äem Wege zu seiner Arbeitsstätte be -
fand , wurde ein 74 Jahre alter Landwirt in
Einbach aus der Landstraße erfroren aufgefun -
-den . Der Greis hat , wie verlautet , morgens
um 3 Uhr seine Schlafstätte verlassen . Es sollen
sich bei ihm Anzeichen von geistiger Umnach -
tung bemerkbar gemacht haben .

Falfche Flinfmarkftücke
Lahr , 23 . Jan . Hier werden seit einiger Zeit

falsche Fünfmarkstücke vertrieben . Die Fäl -
schungen sind sehr plump und können leicht er -
kannt werden . Die Nachforschungen nach den
Fälschern sind im Gange .

Auf traurige Weife ums Leben
gekommen

Ottenheim (bei Lahr ) , 25. Jan . Der in den
30er Jahren stehende verheiratete Leichen -
schmier Georg Mathis hatte mit einem Land -
wirt Brennholz im Walde geholt . Auf der
Heimfahrt fiel Mathis vom ersten Wagen und
wurde von dem angekoppelten zweiten über -
fahren . Ein Rad ging dem Verunglückten über
den Kopf . Mathis war sofort tot .

*

Die Murg hat wenig Wasser und ist zugesroren

Gernsbach » 23 . Jan . Die Kälte verursacht be -

kanntlich wie Hie große Hitze Wasserknappheit .
Diese Wasserknappheit tritt nunmehr bei allen
Wasserläufen zu Tage , auch bei -der sonst was -

serreichen Murg und bei den Seitenbächen . Un -
ter dieser winterlichen Wasserknappheit leiden
die Fische stark . Dann ab «?r wirkt sich diese
Wasserknappheit auch wirtschaftlich aus , d . h .
die Fabriken und Sägewerke müssen mit
Dampf - oder elektrischer Kraft nachhelfen . Seit
SamStag ist die Murg zum größten Teil zuge -

froren . Groteske Eisbildungen gibt es jetzt im

Hinteren Murgtal zu bewundern , z. B . beim
Raumüuzacher Wasserfall , sowie im Schwär -

zenbachtal .
♦

Scheuendes IPserd
Sand » 23 . Jan . Das Pferd eines hiesigen

Landwirts scheute aus der Straße nach Gries -

heim vor einem herannahenden Lastkrastiva -

gen und ging durch . Wagen und Pferd gerie -
ten in den Straßengraben und die anf 'dem
Wagen sitzenden Personen , die nach Osfenvnrg
auf öen Markt wollten , wurden herabgeschleu -
dert , wobei eine Frau erhebliche Verletzungen

erlitt .

Perfonalverönderungen in der bad.
Landeskirche

Karlsruhe , 33 . Jan . In Jahre 1932 betrug
der Zugang zur Geistlichkeit aus den zwei
Hauptprüsungen 28, gegenüber 44 im Vorjahr .
Gestorben find drei Pfarrer im Dienst und
zehn Pfarrer im Ruhestand . Pensioniert wur¬
den 16 Geistliche ) drei Geistliche wurden ent -

lassen bezw . auf Ansuchen entlassen . Dem Zu -

gang von 28 steht somit ein Abgang von 22
gegenüber . Aus 1 . Januar 1933 bestanden
477 Pfarreien ( neben 18 Stellen für landes -

kirchliche Pfarrer ) , von denen 433 besetzt wa -

ren , 13 nachbarlich oder durch Pfarrer i. R .
versehen und 29 verwaltet wurden ? drei Stel -
len für landeskirchliche Pfarrer sind unbesetzt .

Zu der Zahl von 425 Pfarrern kommen 15
Pfarrer der Landeskirche , 9 Pfarrer , die für
öen Dienst in Vereinen und Anstalten ( ins -

besondere der Inneren Mission ) beurlaubt
sind , vier aus den Geistlichen der Landeskirche
hervorgegangene Pfarrer an Staatsanstalten
unö 22 ebenfalls aus den Geistlichen der Lan -
deskirche hervorgegangene Religionslehrer
( staatliche Professoren ) . Unständige Geistliche
waren auf 1 . Januar 1933 143 vorhanden , da -

von 134 im Dienste der Landeskirche , sieben
als unständige Religionslehrer an höheren
Lehranstalten und vier nicht im Dienste der
Landeskirche verwendet . Hinzu kommen noch
acht Pfarrkandidatinnen , von denen zwei als
Pfarrgehilfinnen , zwei als unständige Reli -
gionslehrerinnen , eine als Gemeindehelferin
und drei noch nicht verwendet sind . Erledigt
wurden 24 Pfarreien und besetzt 22 Pfarreien .
Erstmals zur endgültigen Anstellung gelang -
ten 14 bisher unständige Geistliche . Versetzt
wurden acht Pfarrer , und ein Geistlicher wur -
de zum Mitglied des Oberkirchenrats mit bct
Amtsbezeichnung „Oberkirchenrat " ernannt .

*

Ausstellung Badische Holzschan in Karlsruhe
von Mai bis Juli 1383

Karlsruhe , 25 . Jan . Außer den ans der
Holzschau im Landesgewerbeamt zu zeigenden
Beispielen aus allen wichtigen Wissens - und
Verwendnngsgebieten des altbewährten , hei -

mischen und wichtigen Baustoffes „Holz " wer -
den die auf dem Gelände des von der Stadt
Karlsruhe kostenlos überlassenen Städtischen
Ausstellungsgebäudes zu errichtenden Muster -
bauten verschiedener Holzbauweisen ein befon -
deres Interesse für die Allgemeinheit bieten .

Die Architektenschaft ist vom Badischen Lan -
desgewerbeamt und ihren Fachorganisationen
eingeladen , sich mit Entwurfsbearbeitungen
für Holzbauten zu beteiligen , von denen eini -

ge auf Grund einer Jurierung znr Ausfüh¬
rung kommen oder in einer Sonderfachans -

ftellung für Holzarchitektur gezeigt werden
sollen . Die näheren Bestimmungen sind beim
Landesgewerbeamt erhältlich .

*

Landwirtschaftliche Ausstellung in Durlach
Durlach » 25 . Jan . Der Landwirtschaftliche

Bezirksverein Durlach veranstaltet am 4 . und

Helft unseren Künstlern
Von F . Zorn

Der Winter ist da , und die Not geht um .
Grinsend geht sie durch die Straßen und läßt
ein hungernd Volk die abgezehrten Fäuste hal -
ten , ein Volk , dessen Kinder in elenden Ve -
hausungen verkommen und dessen Familien
mit Gewalt zerstört werden sollen , und das
— es ist ein Hohn — vor den Theatern und
Opern die Prunkautos der Juden sich ansehen
darf . Sie hat eine böse Wirkung , diese wirt -
schaftliche Not , denn ihr Begleiter ist eine weit
schlimmere , eine seelische Not . Stumpf und
gleichgültig werden die Menschen , und wenn
man ihnen heute das letzte nehmen würde , sie

.würden sich still und ohne ein Wort des Pro -
testes in den Chausseegraben legen und ster -
ben . Der revolutionäre Geist von früher ist
«dahin , der Geist , der noch vor dem Kriege in
Wien um jenen einen Pfennig Mehlprcis -
erhöhung acht Tote opferte , er ist verschwun -
den . Hunderttausende sind gleichgültig gewor¬
ben , weil sie wurzellos » bodenlos , heimatlos
waren , weil sie nichts hatten , aus dem sie sich
ämmer neue Kraft zu dem verheerenden
Lebenskampf hätten holen können . In diese
Not nun greifen Deutschlands Künstler , selbst
Darbend », ein . Wer nennt ihre Namen ? Die , diei>lt iiidtsche Journaille in den Himmel hebt, du:
»»WÄuner " aller Schattierungen , die sind es ge -
•srnfc nicht ! Der Gerhart Hauptmann , der sich in

E

^" ner Luxusvilla seiner armen „ Weber "

? mt, -» er weiß nichts von Not und Tod sei -
s deutschen Volkes ! Und der männlichste aller

Männer , der «Thomas , der hat erst recht keine
Mhnung «davon . Zu Hunderten , vielleicht zu
Tausenden aber ringen unbekannte Künstler

MM Si ? ..Seele ihres deutschen VolkeF .
\ MheMner . in . dje vielen Kunstausstellungen !

Wohl , da kann einem das Grausen ankommen ,
wenn man die Bilder der modernen Maler

sieht . Aber dazwischen leuchten überall die

Schöpfungen deutscher Meister : ohne Preis ,
ohne Ehrung , ohne Siegcrkranz . Aber sie lench -

ten als ein Wahrzeichen deutscher , artechter
Kunst und deutscher Volksseele , als sichtbares
Zeichen des noch nicht erlahmten Widerstan -
des deutscher Menschen gegen das , das man
ihnen in der Nachkriegszeit aufgetischt hat .
Diese Künstler wissen , um was sie heute so
verzweifelt ringen : nicht um Preise » sondern
nm die Seele ihres Volkes . Und wie bei den
Malern , ist es bei den Schriftstellern . Welch
einen Gegensatz doch bilden die nationalisti -

schen , revolutionären Schriften zu den vollen ,
übersättigten Exkrementen der Zivilisations -
literatnr , die uns heute auf allen Bücher -
markten angeboten wird !

Zur Zeit des großen Friedrich war es ver -

ständlich , wenn ein gebildeter Mensch nach
französischer oder , besser , fremder Literatur
griff , denn Deutschlands Meister kannte keiner .
Heute liegt die Sache anders ! Wir haben
ebenso viele echte deutsche Bücher wie jüdische .
Nur an dem Leser und Käufer liegt es , diese
zu bevorzugen und ihren Autoren zum Siege
zu verhelfen . Wer -den Goethepreis erhält , ist
für uns gleichgültig , aber daß das Volk die
Werke seiner deutschen Dichter kennen lernt ,
das ist wichtig . Darum , machen wir uns das

zum Leikspruch » kaufen wir nur deutsche
Bücher und nur die Bilder deutscher Maler ,
wir helfen nicht nur unfern notleidenden
Künstlern , sondern am meisten uns selbst und
unserm Volke !

Neuer bedeutender Mdnfnnd
Der junge Haydnsorscher Dr . Ernst Fritz

Schmid , Tübingen - Wien , Verfasser des dem -
nächst erscheinenden größeren Werkes über die
Vorfahren Joseph Haydns , konnte kürzlich ei -
ncn neuen bedeutenden Haydnsnnd bergen . Im
Mnsikarchiv des niederöstcrreichischen Benedik -
tinerstistes Göttweig , das ihm die großzügige
Liebenswürdigkeit des Abtes Dr . Hartmann
Strohsackcr und des Stiftskonventes erschloß ,
entdeckte er mehrere wertvolle Handschristen
mit unbekannten Meisterwerken des Vaters
der Wiener Klassik . Darunter befindet sich
u . a . ein reizendes Streichquartett in E - dur
aus der frühen Jugendzeit sowie ein Zyklus
von drei prachtvollen Klavierfonaten (C -, A -
und D - dur ) aus später Zeit . Die Werke sol -
len in Bälde in Druck gehen und werden der
Öffentlichkeit in allernächster Zeit mit einer
erläuternden Einführung des Finders in ei -
nem Konzert der Wiener Ortsgruppe der
Deutschen Musikgesellschaft erstmalig vorge -

führt werden . Bei dieser Gelegenheit wird
zudem neben einem Notturno Haydns für
zehn Bläser und Streicher , das der glückliche
Entdecker kürzlich nach einer wertvollen Hand -
schrist aus dem Archiv der Gesellschaft der Mu -

siksreunde in Wien erstmalig im Verlag Hein -
rich Hohler -Karlsbad herausgab , auch ein wei -
teres Notturno des Meisters in derselben Ve -

setzung zur Ausführung gelangen , das E . F .
Schmid , der sich feit Jahren intensiv mit der
Aufhellung von Joseph Haydns Leben und
Werk auf österreichischem Boden befaßt , vor
kurzem erst neu auffinden konnte .

Ein Mensch kann nicht alles wissen, aber
etwas muß jeder haben , was er ordentlich ver -
steht.

G . Freytag .

5. Februar (Samstag und Sonntag ) im Gast -
Haus zur „Blume " eine Saatgut - und Kartof -
felausstellung . Am Sonntag nachmittag findet
aus diesem Anlaß ebenfalls im Gasthaus zur
„Blume " eine große landwirtschaftliche Ver¬
sammlung statt , wobei Oberlandwirtschaftsrat
Dr . Meisner von der Bad . Landwirtschastskam -

mer über das THema : „Der bäuerliche Betrieb
und die heutige Wirtschaftslage " sprechen wird .

Am Walde verunglückt
Ranenberg ( b . Wiesloch ) , 25 . Jan . Der 21-

jährige Ludwig Kurz von hier war im Wald
mit Stockschießen beschäftigt . Plötzlich ging ei»
Schuß zu früh los und der junge Mann erlitt
dadurch sehr schwere Verbrennungen im Ge »

ficht und an den Händen .
-I-

Schivetzingen » 25 . Jan . Die Schlotzgartew
eisbahn , die größte Nahtr -Eisbahn in Nord¬
baden , ist eröffnet worden . Die Bahn » die
mehreren Tausend Personen Platz bietet , ist.
spiegelglatt und vorbildlich gepflegt .

Badische Marktberichte
Bühler Schweinemarkt

Zufuhr : 95 Ferkel , 15 Läufer . Preist
Ferkel 20—30, Läufer 40—60 RM . je Paar «

*

Siusheimer Schweinemarkt
Zufuhr : 33 Läufer zum Preise von 26 biS

45 RM . je Paar .
*

Meckesheimer Schweiuemarkt
Zufuhr : 32 Läufer , 15 Milchschweine .

Preise : Läufer 40 NM .» Milchschjveine 35
RM . je Paar .

*

Markdorfer Schweiuemarkt
Auftrieb : 65 Läufer und Ferkel . Läufer 6

Stück davon 1 Paar verkauft zu 50.— RM -
Ferkel 59 Stück davon 14 Paar verkauft zu 24
bis 32 RM . Handel war sehr flau .

*

Freiburger Schlachtviehmarkt
Zufuhr : 12 Ochsen , 11 Rinder , 19 Farren ,

19 Kühe , 160 Kälber , 423 Schweine , 20 Schafe -

Preise : Ochsen und Rinder 20—28, Farren
29—24, Kühe 19—19, Kälber 24—34» Schweine
34—42, Schafe 22—26. Tendenz : allgemein
sehr langsam .

*
Psorzheimer Schlachtvichmarkt

Zufuhr : 7 Ochsen , 9 Kühe , 52 Rinder , 1"

Farren , 45 Kälber 435 Schweine .
Preise : Ochsen 23—28, Farren 21—24.

Kühe 12—22, Rinder 26—31 , Kälber 30—36»

, Schweine 38—40 Psg . je Pfund .
*

Pfulleudorser Frachtmarkt
Auf dem Pfullendorfer Fruchtmarkt vom 24>

1 . kosteten : Weizen 19 .50,- Roggen 13.30—.15.79 !

Gerste 15.50,- Hafer 10.90 - 11.59 RM . pro
Kilogramm . Der Marktbericht war gering .
Auffuhr litt unter dem kalten und stürmische !'

Winterwetter .
*

Tabakverkäuse im Bezirk Kehl
In Freistett kamen rund 10<X> Zentner

Obergut an die Firmen Krämer -Seelba ^

Krämer -Friesenheim und Katz - Bruchsal ZU^
Verkauf und zur Verwiegung . Der Grund '

preis betrug 63 RM . ; geringe Abzüge f '1

Hageltabak . In Hesselhurst wurden 230
ner Obergut von der Firma Knauer -Heiie ^
hurst aufgekauft . Für schwer verhagelte
Freitabak wurden 34, für nicht verhagelte "

60 RM . der Zentner bezahlt .

Wetterbericht
Unter dem Einfluß des nordischen Hochdruck¬

gebietes hält das Frostwetter an , doch beging
sich jetzt auf den Bergen Temperaturumkev
zu entwickeln .
Wetteraussichten sür Donnerstag » 26. Jan » » '

Zeitweise aufheiternd , im Hochschwarzwa
Abfchwächung , in den Ebenen Verstärkung
Frostes , schwächere Ostwinde .

vrts

Wertheim
Königsstuhl
Karlsruhe
V, - Baden
Villingen
B . Dürrheim
St . Blasien
Badenweiler
Echauiusl .
Felöbera

Wetter

wolkenl .
halbbed .

bedeckt
bedeckt

fehlt
bedeckt
bedeckt
halbbed .
halbbed .

Nebel

Schnee¬
decke

cm

9
25

1
25
30

Temperatur ,
7'/,
Uhr

■ 10
- 7
- 7

- 12
13

- 10
- 15
- 16

hödi- 1tieU"
ste L—

10
11

i I 9zt \ - »
— b
- 9 |

- 11
— 12
— 5
- 12
- 15

, 13A3
- Ii
- l»
- 1»

Nheinwasserstände
Waldshut 150 " l
Basel - 78 + 1
Breisach 24
Kehl 188
Maxau 290
Mannheim 179 + 1 .
Caub 86 16

Eisbericht vom Mittwoch , den 25. Jan » " ^ ^>>
Mitgeteilt von der Wasser - und Straße »

direktion .
Breisach und Ottenheim : kein Eis .
Kehl : leichtes Treibeis .
Plittersdorf : starkes Treibeis .
Maxau : starkesTreibeis über die ganze v l
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Beginn der Bersammlungsoffensive
in Surtach

mit Bl>. 9le6crt Schulz, 91. d. R. aus »«Ibers

Januar

Die Ortsgruppe der NSDAP , eröffnete am
vreitag , den 20 . ds . Mts . im „Roten Löwen "

°>e Versammlungsoffensive .
Nach Eröffnung der Versammlung durch

°en Ortsgruppenleiter Schmitteckert , in

Anwesenheit des K 'reisleiters Pg . Stadtrat

Krämer -Karlsruhe ergriff Pg . Robert
« chulz -Kolberg , M . d . R . das Wort .

Einleitend sprach er über den Begriff der
^ taatsformen , über die Pflicht des Staates ,
>edem Volksgenossen Arbeit nnd Brot zu ge -

und ausgehend von dem Begriff einer
Staatsidee , die in jedem Volksgenossen tief

Innerlich verwurzelt sein mutz , erklärte der
Redner den fanatischen Willen und die tiefe
^ nerliche Verwurzelung mit der Staatsidee
Unter Führung Adolf Hitlers zu kämpfen , ja
'elI) ft gerne das Leben zu opfern .

Es stehen sich also zum entscheidenden Enü -
über Sein oder Nichtsein des deutschen

Kolkes und Volkstums gegenüber : Der ster -

^ nde Liberalismus , auf dessen Sumpfboden
kr Marxismus wuchs und unser an das
Zutsche Volx gebundener völkischer Glaube .

~e5ett wir uns gerade in diesen Tagen die
° >t unfern Gegnern angekündigten Feiern
tftö Versammlungen für eine Rosa Luxem -
Urg, einen Liebknecht , Thälmann , Breitscheid ,

^ Ugenberg , etwas näher an .
Kann denn eine solche Feier wirklich von ei -

glühenden fanatischen Liebe zu ihrem

Führer und zu der Idee erfüllt sein ? Ist es
. " klich etwas innerlich Aufbauendes , Erhe -

^ndes , wenn man von fanatischem Wutgeheul
mit einer Rache und Hätz empfindenden

^ bele feinem deutschen Volksgenossen , nieder ,
. .
'eber , nieder , entgegenbrüllt ? Ist das wirk -

eine vaterländische Feier oder ist es er -

fan
CMÖ Utti aufbauend , wie der Liberalismus

völlig schrankenlos frei , ledig und los
den Begriffen Gott , Ehre , Volk , Vater -

f .
n"' Familie , Arbeit zu sein und
1 ti c r dunklen Zukunft entge¬

gen zu gehen ? Was ist heute der Erfolg
e >ex Lehre ? Gottlosigkeit , Pazifismus , Ehr -
l 'Skeit , ^Versailles ) Vaterlandlosigkeit , (Jn -

. nationale ) Ehen ohne Kinder , Aussterben .
Samtlie und des Volkes , Kameradschasts -
freie Liebe , Arbeitslosigkeit , Hunger und

end , leibliche und seelische Not .

Für derartige Ideen zu kämpfen ist ein

Irrsinn !
Wo ist denn eigentlich der Führer der SPD .

für den die Menschen sagen können , für diesen

Führer sterbe ich?
Wo ist denn eigentlich der Führer der KPD .

für de « die Menschen sagen können , für die -

sen Führer sterbe ich?
Es gibt keinen Deutsch -Nationalen , der sa-

gen würde , für dich sterbe ich gerne , Hngen -

berg !
Es gibt keinen Zentrumsmann , der sagen

würde , für dich sterbe ich gerne Prälat Kaas !

Jawohl , — Ideen siir die sich niemand im

Kampfe einsetzt und selbst sein Leben opfert ,

sind zwecklos .
Nur Ideen , die ihre Grundbedingungen er -

füllen , sind tieferer ernster bleibender Natur .

Wenn die Idee der KPD . wirklich so Herr -

lich wäre , glauben Sie mir , datz der letzte

Kommunist bereits in Rußland eingetroffen
wäre , wenn dort nicht Not , Elend , Hunger

und seelischer Tiefstand herrschen würde . Die

Staatsidee unserer Bewegung muh der ewige

Jungborn sein , an dem wir uns erfrischen

können , eine Verwirklichung der Idee in Ta -

ten , das Wohl und Wehe des gesamten deut -

scheu Volkes über alles zu stellen . Kampfer -

probt und gerüstet treten wir in diesen Kampf .

Mehr als eine halbe Million Kämpfer haben

sich um die Fahnen Adolf Hitlers , die seine

Sturmfahnen tragen , geschart . Allen Wider -

ständen und Lügen zum Trotz , haben sich heute

11 Millionen Deutsche bereit erklärt sür die

Befreiung Deutschlands unter Führung

Adolf Hitlers zu kämpfen . So ist heute

Deutschland abhängig von dieser Freiheitsbe -

wegung Adolf Hitlers . Ob ein Brüning geht ,

ob ein Papen geht , ob ein Schleicher geht ,

spielt sür Deutschland keine entscheidende Rol¬

le . Aber wenn ein Adolf Hitler kommt und

als Mitgift 11 Millionen Deutsche und den

Fanatismus von Hunderttaufenden SA .- und

SS .-Männer präsentiert , dann darf ein

Adolf Hitler nicht mehr gehen .

Lang anhaltender Beifallssturm und ein er -

greifendes Schlutzwsrt unseres Redners beep -

dete die Kundgebung unter Absingen des

Horst -Wessel -Liedes . © w *

MAutmarsch und Rutscher Abend
der Srtsgruvve Richen •

« Ein SA .-Aufmarsch des Sturmbann 11/110
Sonntag , de » 22. Januar vormittags

tzMe Ortsstratzc durchzog , brachte die gesamte

,
° w° hnerschaft aus die Beine . Sogar unsere

giftigen und scharfen Gegner konnten
' " cht schnell genug zur Stelle sein ,

sehen , datz in den Lagern der ande -

^ ie f
^ eien etwas nicht mehr ganz stimmt .

«Uf i 0Unte n sich nicht schnell genug beeilen
Rachausplatz zu erscheinen um die

unseres Pg . Dreher aus

ten
ß £ u Öe zu hören . Sämtliche Parteien >va -

iü <.Önroefcttf > von den Deutschnationalen bis
ICf t

Clt Kommunisten . In scharfen Worten

tze, . unser Pg . Dreher den Zuhörern die
>vcj^

° ^ tik der bisherigen Regierungen dar ,
^ er weiter in kernigen Worten die

»Ni> nationalsozialistischen Bewegung
jlj ihres Führers Adolf Hitler darlegte ,

einem dreifachen Sieg Heil auf unseren
er nahm die Kundgebung ohne irgend

itj * - tÖru
Li$ nbe

bie
- Ortsgruppe

ng ihr Ende . — Abends veranstal -
in der Wirtschaft zur

fü &jw „
eilleu deutschen Abend mit Theaterauf -

Thx. / ^ en , Gabenverlosung und Tanz . Die
te ^ „

cr ' tüc^ e fanden großen Beifall . Auch die -
war trotz gegnerischer Hetze

" ex Erfolg für » nsere Sache .

«Ut besuchte Versammlung in
^ ^ Eiltingen

'^ ° nntag , den 22. ds . Mts . hielt die
Sickingen -Flehingen im Gasthaus

»
' n Flehingen eine gnt besuchte

Sammlung ab .
'lu 'Ötter für den Abend war Pg . Dr .

5 ,
0l!| Karlsruhe gewonnen worden . Er

A." Versammlung in l ' /- stündiger Rede
und die Ziele der NSDAP , dar ,

Öere Mrte er klar und allgemein

verständlich aus , daß , nachdem wir durch den

Krieg vom Außenhandel abgeschnitten , wir

unser ganzes Augenmerk auf die Belebung

des Binnenmarktes richten müssen . Durch

Drosselung verschiedener nicht lebenswichtiger

Erzeugnisse aus dem Ausland , kann auch der

deutsche Landwirt seine Erzeugnisse wieder

viel besser an den Mann bringen . Nachdem
unter lebhaftem Beifall Pg . Dr . Wacker seine
Rede beendet hatte , konnte der Ortsgruppen -

Leiter Pg . Paulus Bechtold die Versammlung

nach Absingen des Horst -Wessel -Liedes schlic¬

hen .
Dank sei auch an dieser Stelle der SA .

Zazenhausen gesagt , die es sich nicht nehmen

lieh , auf dem Rückmarsch von Bruchsal bei

uns anzukehren und der Versammlung beizu -

wohnen .

Bauernkundgeöung in GengenM
ds . Mts . fand hier
statt , in der Pg .
Haufen vor Wald

Am Sonntag , den 22.
eine Bauernkundgebung
Landwirt Albicker aus
sprach .

Den Auftakt zu dieser Kundgebung bildete
ein Ausmarsch der SA ., SS . und HJ . der

Umgebung , verstärkt durch Offeuburger Ab -

ordnungen . Der trotz starker Kälte durchge -

führte Marsch hinterlieb einen guten Eindruck .
Die anfchlietzende Versammlung hatte daher

einen so starken Besuch wie schon lange nicht
mehr auszuweisen .

Nach der Eröffnung durch Pg . Bürgermei -

ster Schilli , dem Kreislandwirtschaftsreferenten ,
sprach Pg . Landwirt Albicker in prägnanten
Ausführungen über die Not der Landwirt -

schaft einst zu Zeiten des Bundschuh 's und

jetzt . Die damalige Auflehnung der Bauern
war durch Verrat — und Uneinigkeit zum

Mißerfolg verurteilt , ^ die heutige Bewe -

gung solle dieses Unglück nicht erleben . Durch
die internationale Industrialisierung ist die
Bauernschaft auf diesem Tiefstand angelangt
und es ist nur von der Urproduktion der
Land - und Forstwirtschast her ein Aufbau und
eine Besserung zu erwarten . Denn auch der
früher zahlungskräftige Mittelstand ist durch
die Inflation vernichtet . Den Tiefstand der
Landwirtschaft zeigt die augenblickliche Preis -

gestaltung . So wird im Allgäu heute sür
Milch ein Preis von 4—5 Pfg . pro Liter be -

zahlt . Der Bauer müsse sich mit den anderen
Ständen zur Volksgemeinschaft zusammen -

schließen .
Pg . Bürgermeister Schilli forderte dann

noch um Beitritt in die
NS .-Bauernschastcn

auf und erteilte hierauf dem Redner Pg . Al -
bicker das Schlußwort , wobei dieser dann noch
ans die Landwirtschastskammerwahlen zu
sprechen kam , die im Mai ds . Js . stattfinden
sollen .

GeimalalMll in Gutach
Ein außerordentlich bewegtes Kampfjahr

hat für die Ortsgruppe Gutach seinen Ab -

schluß gefunden . Als Rückblick und zugleich
Auftakt darf i>ie am 19. Januar 1933 in der

„ Linde " stattgefundene Jahres - Hauptversamm -

lung Bewertung finden . Funktionäre , Pg .,
SA ., HJ ., Frauenorden und Jungmädchen -

grnppe waren versammelt , um die Berichter -

stattung über die getane Arbeit entgegenzu -

nehmen . 5 harte Wahlkämpfe liegen hinter
uns , die von einer bewährten Truppe getra -

gen , Erfolge zeitigten , die Gutach von den

Gegnern unserer Partei den Ehrentitel ein «

„Nazi - Hochbnrg " eingetragen haben . Die

Gutacher Nationalsozialisten dürfen mit Recht

stolz fein auf ihre Stellung innerhalb des Be -

zirks Wolfach .
Kassenbericht , Propagandäbericht , NSBO .»

Erklärung , vor allen Dingen Frauenschafts -

und Jungmüöchen -Verichterstattung , gaben ei -

nen interessanten Einblick in das große Betä -

tigungsfeld der Ortsgruppe . Der Ortsgrup -

pensührer selbst erläuterte noch einige Ar -

beitsgebiete ergänzend , um eine ziemlich leb -

haste Aussprache über Wünsche und Anträge

zu eröffnen . Hier war jedem Mitglied Gele -

genheit geboten , seinen Kropf auszuleeren ,
die Zusammenarbeit fördernde Wünsche zum
Ausdruck zu bringen , Differenzen auszuglei -

chen und den Boden zu bereinigen für eine

gesunde , saubere und erfolgreiche Weiterarbeit
innerhalb der Ortsgruppe .

Kreislcitcr Schuppel , der zur allgemeinen
Freude an der Tagung teilgenommen hatte ,
ergriff nach geschlossener Aussprache das Wort

zu einer längeren , in feiner bekannten tem -

peramentvollen , begeisternden Art vorgetrage -

nen Ansprache . Er brachte durch den neuen
Gaubefehl 1933 den Auftakt zu dem im Jahre
1933 bevorstehenden großen Schluhkamps der

NSDAP , um die Staatsmacht ! Ausgehend
von der Behandlung interner Angelegenhei -

ten nach der gegebenen großen Zielsetzung ,
einem tiefgehenden Trenbekenntnis zu nn -

ferm Führer Adolf Hitler , behandelte der

Kreisleiter die bevorstehenden schweren und

großen Aufgaben , die zu erfüllen restlose
Pflichterfassung jedes einzelnen Nationalsozia -

listen voraussetzen .
Der Kamps um ein neues und besseres Va -

terland , in der Millionengemeinschast deutscher
Arbeiter der Stirne und der Hand , einer

volkstreuen , blut - und bodenverwurzelten
Bauernschaft , im Gemeinschaftsgefühl der

treuesten Söhne eines zertretenen und zer -

rissenen Bolksstammes wird einem jeden von

uns und jedem treudeutsch gesinnten Bolks -

genossen die Kraft und den Schwung geben ,
auch im neuen letzten Kampfabschnitt nicht nur
mit den Lippen zu kämpfen , sondern auch « n -

ter tausendsältigem Leid und Opfer .
Hitler wird führen und siegen !
Mit dem Horst -Wessel -Lied fand die ein -

drucksvolle Tagung ihren Harmonischen Aus -

klang .

Soll der Arbeitsdienst sabotiert werden?
Arbeitsgemeinschaften und Arbeitsämter

Von Diplomingenieur Ed . Helff , Gau bearbeiter für Arbeitsdienstpflicht

Der Nationalsozialismus hat sich zum Ziel
gefetzt , die marxistische und die ihr verwandten
Weltanschauungen zu vernichten , um ein gei -

stig neues und freies Deutschland aufbauen zu
können . Das haben alle diejenigen erkannt ,
welche von der marxistischen Weltanschauung
leben und deshalb mehr oder weniger stark an

den Marxismus gebunden sind . Das national -

sozialistische Programm bringt alles so klar

zum Ausdruck , daß kein Zweifel darüber ent -

stehen kann . Genau so klar und eindeutig ist

die Haltung der einzelnen Träger des Ratio -

nalsozialismus sowie deren Gesamtheit , die

NSDAP . Aus dieser Stellung des National -

sozialismus ergibt sich die Stellungnahme sei -

ner Gegner aller Schattierungen , und dem -

entsprechend gestaltet sich die Taktik der Be -

kämpfung des Nationalsozialismus .

Ich erinnere an die ersten Jahre des Auf -

baues der deutschen Freiheitsbewegung in den

Jahren 1925—1930. Die Bewegung wurde reft -

los totgeschwiegen . Die gesamte marxistische

und bürgerliche Presse hat die Bewegung mit

keinem Worte erwähnt . Man glaubte mit die -

ser Methode die NSDAP , schon in ihrer An -

sangsentwicklung abdrehen zu können . Ganz

im stillen und ganz auf die eigenen Kräfte an -

gewiesen , haben die Nationalsozialisten für ihre

Idee geworben und gekämpft .

Erst als bei der Reichstagswahl am 14 . Sep -

tember 1930 6,5 Millionen deutscher Wähler

sür die Idee Adolf Hitlers eintraten , horchte

die Welt auf . Nach ganz kurzer Zeit schwieg sich

der ganze Zeitungsblätterivald wieder ans und

brachte kein Wort mehr über die National -

sozialisten . Heute noch bringt die gesamte geg -

neri che Presse entweder kein Wort über natio -

nalsozialistische Taten und ' nationalsozialisti -

schen Ausbau in den nationalsozialistisch regier -

ten Ländern oder man bezeichnet in zynischer

Art und Weise den Nationalsozialismus im -

mer wieder als unproduktiv , als minderwertig

und ungeistig .
Um so mehr werden die eigenen Erfolge

llies : Mißerfolge ) in den Vordergrund ge -

schoben . Die Erfolge der Wirtschaftsankurbe -

lung werden gepriesen und trotzdem spürt jeder

am eigenen Leibe , daß es täglich schlechter wird .

Jede praktische und positive Arbeit der Na -

tionalsozialisten wird grundsätzlich totgeschwie -

gen , man verhält sich ihr gegenüber so , als ob

sie überhaupt nicht vorhanden wäre . Dieselbe

Methode wendet man heute auch auf den Ar -

beitsdienst an .
Die allgemeine Arbeitsdienftpflicht wird von

uns Nationalsozialisten seit Bestehen der Par -

tei gefordert . Sie bedeutet im Rahmen des

nationalsozialistischen Arbeitsbeschaffungspro -

MDW
gramms mit anderen Maßnahmen zusammen
einen der wichtigsten Schritte zur Wirtschafts -

ankurbelung . Trotzdem alles , was von den

Nazis kommt , vorher als Utopie verschrien
wird , klauen die schwarzrotgoldenen System -

Herrscher Punkt für Punkt aus Adolf Hitlers
Programm und preisen dem deutschen Volke
alles wieder in verwässertem Zustand als ihr
eigenes geistiges Produkt an . Auf diese Weise

entstand auch der sogenannte „Freiwillige Ar -

beitsdienst ".
Auf diesem Gebiet wird alles versucht und

probiert , nur nichts Nichtiges . Nichts als

Halbheiten , die für die heutigen Systemtreuen
charakteristisch find . Warum dieses Herum -

pfuschen auf einem Gebiet , wovon die maß -

gebenden Herren doch nichts verstehen können ?
Nur damit der Nationalsozialismus nicht recht
bekommt . Das durch diese Tastversuche hin -

ausgeworfene Geld bezahlt ja der dumme deut -

sche Steuerzahler .
Würde es den Herren Arbeitsamtsdirektoren

wirklich Ernst sein mit dem Arbeitsdienst , so
würden sie sich der Mühe unterziehen und den
nationalsozialistischen Arbeitsdienst z . B . des
Staates Anhalt in Groh - Kühnau bei Dessau
ansehen und einige Tage in den dortigen Lehr -
und Stammabteilungen mitleben . Der Erfolg
wäre mehr wie hundertprozentig .

Statt dessen halten die nebenberuflich
im Freiivilligen Arbeitsdienst tätigen Herren
Arbeitsamtsdirektoren Sitzungen ab , gründen
„Arbeitsgemeinschaften "

, um die kommende
Arbeitsdienstpflicht unter nationalsozialistischer
Führung im voraus in Mißkredit zu bringen .

Wenn den Herren das Verständnis für die
Nöte des deutschen Volkes abgeht uud sie die
hohe staatspolitifche Aufgabe , die die Arbeits -
dienstpflicht zu erfüllen hat , nicht erkennen kön -
nen , dann ist es jetzt allerhöchste Zeit , datz man
den Arbeitsämtern die Tätigkeit auf dem Ge -
biete des Arbeitsdienstes entzieht und diejeni -
gen den Aufbau dieser Organisation durchsüh -
reit lätzt , die bereits Mustergültiges geschaffen
haben .

Oder wenn eine absichtliche Sabotierung des
Arbeitsdienstgedankens vorliegt , so ist es ein
Verbrechen am deutschen Volke , die Durchsüh -
rung des Arbeitsdienstes den Arbeitsämtern
zu überlassen .

Der Gedanke der Arbeitsdienstpflicht nnd
selbstverständlich auch die vorbereitenden Matz -

nahmen zum Ausbau der notwendigen Orga -

nisation können bis zur letzten Konsequenz nur
vom Nationalsozialismus verwirklicht werden .

Das Gesamtwohl des deutschen Volkes ver -

langt deshalb gebieterisch , datz die Führung im
Arbeitsdienst den Nationalsozialisten über -

geben wird .
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Geglückte Zentrums
Ner „Führer bat wieder einmal recht behalten - Schwarze Parteibuch-
beamte auf dem Postprösidentenstuhl - Ein ekelhaftes Schauspiel -

Verschwendung von öffentlichen Geldern
Als im Sommer des Jahres 1931 der da -

malige Inhaber der Postpräsiöcntenstelle in
Karlsruhe , Herr Laemmlein , abging , widmeten
wir ihm einen Nachruf , worin wir uns aus -
giebig mit den widerlichen Schiebungen be-
faßten , die das Zentrum ausgeheckt hatte , um
Siefen Posten einem seiner Parteigünstlinge zu -
zuschustern . Unser Schlußabsatz lautete :

Statthalter von Zentrumsgnaden
„Auf die Dauer geht es aber nicht, daß

ein Nichtbadener Postpräsident in Karlsruhe
ist. Doch das Zentrumsgcnie kommt nie in
Verlegenheit . Mit treffsicherer Intuition
weiß es die Wege zu finden , um Schwierig -
leiten spielend zu beseitigen . In Karlsruhe
sitzen ja noch zwei Genies , aber sie sind noch
nicht ganz ausgewachsen . Der eine wohl an -
nähernd , aber — o Schmerz ! — er hat eine
nichtzentrümliche Frau . Uebergehen aber
kann man ihn als treuen Zentrumsanhän -
ger nicht . Der andere ist nur m o m e n t a n
noch nicht ausgewachsen ? es fehlen etzliche
Zentner Geist . Aber dem kann abgeholfen
werden ? in Berlin kann man das Fehlende
noch eintrichtern . Damit wäre das Zen -
trum gerettet . Die Leute , die auch in Frage
kommen , aber nicht beim Zentrum sind, blei -
ben Luft . So kommt der nichtbadifche Zen -
trumsmann ein Jahr nach Karlsruhe als
Platzhalter , dann erscheint Franz der Zweite ,
der inzwischen zum Genie herangereift und
aufgefüllt worden ist, um Franz den Großen
zentrumswürdig zu ersetzen.

Nun werden etliche Taufende bezahlt , um
den Herrn von Berlin nach Karlsruhe z»
bringen .

Tauseude , um ihm die Wohnung einzu -
richten ,
Etliche Taufende , sie zu reparieren ,

etliche Tausende , um das kommende badi -
sche Zentrumsgenie nach Berlin zu bringen ,

etliche Taufende , um den Platzhalter wie -
der von Karlsruhe fortzuschaffen ,

etliche Tausend »', um die Wohnung wieder
in Ordnung zu bringen ,

etliche Taufende , um das ausgereiste Genie
von Berlin wieder nach Karlsruhe zu ver -
flachten .

Dazu bringen die Beamten mit Begeiste -
rung das Opser für die Notverordnung , ganz
ans begeisterter Seele sür das Zentrum und
seine Geistesgrößen .

"

So schrieben wir vor \ y . Jahren als Nach¬
ruf für Herrn Laemmlein und als Begrüßung
für den Statthalter , Herrn Oberpostpräsi -
denten Gieß .

Inzwischen ist die Zeit fortgeschritten . Neue
ungeheure Lasten wurden dem deutschen Volk
auferlegt, ' über die Beamtenstadt walzte das
Gehalts -Rollsystem , das Reich geriet immer
tiefer in den Dreck, den Aermsten der Armen
wurden Renten und Sozialleistungen gekürzt ,
— — weil das Reich sparen muß . Wir hofften
im Interesse der ReichSkasse, man möge sich in
bezug auf die Wanderschaft der Karlsruher
Postprästdenten eines Besseren besonnen haben ,
da konnte man vor wenigen Tagen im Bebe
an bescheidener Stelle in auffälliger Kürze
lesen : .

„Zum Nachfolger des Präsidenten der
Oberpostdirektion Karlsruhe , Gieß , der am
1 . Februar sei» Amt verlassen und in das
Rcichspostministerinm übertreten wird , wird ,
wie wir höre » , Ministerialrat Schlegel vom
Reichspostministcrium zun » Präsidenten der
Oberpostdirektion Karlsruhe ernannt .

"

Damit wird nun das , was wir vor 1 % Jah¬
ren schrieben , restlos in Erfüllung gehen . Der
„Führer " hat wieder einmal , trotz aller Schimp¬
fereien der Gegenseite , recht behalten .

Der Platzhalter auf dem Karlsruher Ober -
postpräsidentenstnhl , Zentrnmsmann Gieß ,
kommt am 1. Februar 1933 als Ministerial¬
direktor ins Reichspostministerium und als
sein Nachfolger wird der Zentrnmsmann
Schlegel aufziehen . Dieser letztere wurde erst
vor zwei Monaten zum Ministerialrat und
vor iy < Jahren anßer der Reihe zum Ober -
Postrat befördert .

Die vielen Tausende Reichsmark , die aus
dieser dunklen Zentrnmsschiebuug an Kosten
erwachsen , sind ohne weiteres verfügbar , wenn
cs sich darum handelt , Zentrumsbonzen in ein -
slußreiche Stellungen hineinzubringen . In sol -
Aen Fällen gibt es jeine „gespannte Wirt -

schastslage der Reichspost " . Das alles nimmt
nicht wunder , denn in Berlin im Reichspost -
Ministerium dominierte vis vor kurzem noch
der Zentrumsmann Buntkirchen in Personal -
fachen und der demokratische allmächtige
Staatssekretär Sautter .

Stellt man noch in Rechnung , daß die Auf -
Hebung der OPD . Konstanz in ernstliche Er -
wägung gezogen ist, so wird uns erst recht
klar , welche Machtfülle der durch Parteigunst
auf feinen Posten gelangte schwarze Herr
Schlegel in absehbarer Zeit in seiner Hand ver -
einigen wird . Für die nichtzentrümlichen Be -
amten ist daraus nichts Gutes zu erwarten .
Sie erinnern sich lebhaft an die Zurücksetzung ,
die sie unter Herrn Laemmlein , der aber gar
nicht so lammfromm war , zu erdulden hatten .

Der Ekel würgt einen » wenn man so sieht,
wie einzig und allein schwarzer Parteivorteil ,
nicht aber das Verdienst nnd das Können , den
Grund zur Besetzung der höchsten Beamten -
Posten bildet . Machtsucht und Eigennutz , das
sind die Leitsätze der „christlichen" Zentrums -
Partei , wie die geschilderte Stelleubesetzung
zeigt . Man kann nur ein „Pfui Teufel " dar -
über rufen .

Eines ist sicher : In Preußen sind die roten
Parteibonzen unverhofft aus dem Sattel ge-
flogen , die schwarzen sitzen noch . Auch ihre
Stunde wird noch kommen . Dann wird der
Weg zum Aufstieg nicht mehr über Parteigunst ,

sondern über Wissen und Können und charak-
terliche Eignung führen . Adam .

Nie theologischen Prüfungen der
Evang . Landeskirche

Die im Frühjahr 1933 abzuhaltenden theo¬
logischen Prüfungen der Evang . Landeskirche
werden beginnen :
die zweite am Montag , den 13. März 1933,
die erste am Montag , den 27. März 1933 .

Die Gesuche um Zulassung zu'r zweiten
theologischen Prüfung müssen spätestens am
13. Februar , die zur ersten theologischen Prü -
sung spätestens am 4 . März 1933 beim Evang .
Oberkirchenrat Karlsruhe , eingegangen sein.

Der Evang . Sberkirchenrat zur
Notlage des badifchen Sandwerks

Schon wiederholt hat der Ev . Oberkirchenrat
im Kirchl . Gesetzes - u . Verordnungsblatt auf
die gefährdete Lage des Einzelhandels , des
Kleingewerbes und ües Handwerks hingewie -
fen . So hat er bei Vergebung von Aufträgen
die Geistlichen und Kircheugemeinderäte ver -
anlaßt , besonders das örtliche Handwerk nach
Möglichkeit zu berücksichtigen, auch durch Zer -
legung vou größeren Aufträgen in Teillose .
Ebenso soll bei Vergebung von Lieferungen
und Einkäufen in erster Linie der ortsan -
sässige Einzelhandel bedacht werden . Auch soll
bei kirchlichen Bauten und Instandsetzung von
kirchlichen Gebäuden im Interesse der badi -
schen Forstwirtschaft nur inländisches Holz
verwendet werden . Ans Veranlassung des Ba -
dischen Handwerkskammertags hat der Evang .
Oberkirchenrat erneut die Befolgung dieser
Bekanntmachungen den Kirchengemeinderäten
und Geistlichen zur Pflicht gemacht.

Männervesangverein Silcherbun »
Die fatzuugsgemäße Hauptversammlung

wnrde am Samstag , den 21 . Januar 1933 , im
„Krokodil "- Saale bei sehr gntem Besuche ab -
gehalten . Die Begrüßnngsworte entbot der
1. Vorsitzende Karl Hengst . Zunächst machte
er die erfreuliche Mitteilung , daß der Bay -
reuther Bund , Ortsgruppe Karlsruhe , dem
Silcherbnnd als Anerkennung für seine her -
vorragende Mitwirkung bei Wohltätigkeits -
Veranstaltungen in der Festhalte die Richard -
Wagner -Plakette gewidmet habe . Die Ehrung
fand lebhaften Beifall . Sodann erstattete der
Vorsitzende den interessanten Geschäftsbericht
für das abgelaufene Vereinsjahr . Er regi -
strierte die bedeutendsten Ereignisse des Ver -
eins : 27. Stiftungsfest in der Eintracht , Mor -
genseier der Sängervereinigung in der Fest -
Halle , Silcher - Gedächtnisfeier am Schlosse, Be -
teiligung am Deutschen Sängerbundesfest in
Frankfurt , Gartenfest im Felseneck, Mitwir -
knng bei dem Wohltätigkeitsfest des Bayreu -
ther Bundes in der Festhalle , Weihnachtsfeier
für die eriverbslofen Sänger . — Der Silcher¬
bnnd hat auf gesanglichem und gesellschast-
lichem Gebiete seine Achtung gebietende Höhe
beibehalten . Trotz allgemeiner Wirtschaftsnöte
ist die Widerstandskraft in der Mitgliederbe -
wegnng ziemlich stabil geblieben , die Aktivität
hat sogar erfreulicher Weife Verstärkung er -
fahren . Der Verein verzeichnet eine Reihe
prominenter Persönlichkeiten als Ehrenmit -
glieder . — Den verstorbenen Mitgliedern : Ho-
telier Fritz Riedel und Möbelhändler Epple
wird ehrend gedacht. — Der Vorsitzende dankt
allen , die dem Verein die Treue gehalten und
an seinem Aufwärtsschreiten mithelfen . —
Ueber die Finanzen berichtete der langjährige
verdiente Schatzmeister Karl Sauer . Der
Kassenstand ist günstig . Ein ebenso erfreuliches
Bild entwickelte Sängerkassier Friedrich
über die Sängerkasfe . Nach dem Berichte der
Rechnungsprüfer konnte dem Schatzmeister
Entlastung erteilt werden . Aus der Mitte der
Versammlung wurde der Vorstandschaft und
dem Ehrenchormcister Friedrich Füller für
ihre sehr ersprießliche Vereinsarbeit lebhafter
Dank ausgesprochen . — Für fleißigen Probe -
besuch konnten eine Reihe von Sängern ge -
ehrt werden .

Die wichtigste Handlung stellten die Wahlen
des Vorstandes und der übrigen Funktionäre
dar . Im allgemeinen gab es wenig Verände -
rnngen . Nur in der Besetzung des Amtes
des 2. Vorsitzenden trat ein Wechsel ein . In -
folge Krankheit mußte der seit langen Iah -
ren im Verein erfolgreich tätige bisherige 2.
Vorsitzende Friedrich zurücktreten . Für
feine Verdienste durfte er warme Worte der
Anerkennung entgegen nehmen . Das Wahl -
resnltat war folgendes :

Einstimmige Wiederwahl des 1 . Vors . Karl
Hengst , zum 2. Vorsitzenden Josef Faul -
Haber , Schatzmeister Karl Sauer , und Karl
Hepp , 1. Schriftführer Gottfr . Vöhringer , 2.
Schriftführer Emil Brandt , Notenwart Erich

Günth . Zu Beisitzern wurden gewählt : aus
der Aktivität Karl Bach, Wilh . Denzler , Karl
Krumm , Wilh . Speck und Ludw . Vetter ? aus
der Passivität Aug . Hoser und Ad . Kaiser . Als
Rechnungsprüfer sind bestimmt : Friedrich Jene
nnd Gg . Krotz . In den Vergnügungsansschuß
wurden berufen : Aug . Christ , Herm . Haas ,
Herm . Nagel , Wilh . Rätz , L . Vetter und Wilh .
Neoeuus . In die Fahnendeputation abgeord -
net : K. Vach, Hch . Borgsen , Herm . Haas und
Friedr . Heider . Mit dem Amte des Reisekas -
siers wurde Wilh . Denzler betraut . Zu Stimm -
führern sind gewählt : W . Bender , E . Brandt ,
K. Hepp und H. Zentner .

Als schönstes Ergebnis der Wahl darf der
Verein die einmütige Wiederbernfung seines
hervorragenden 1. Vorsitzenden Karl Hengst
verbuchen , ehrenvoll für ihn , bedeutungsvoll
nnd glückhaft für den Silcherbnnd . Unter
Führung von Hengst und unter musikalischer
Leitung des Ehrenchormeisters Füller in
treuer Verbundenheit mit den aktiven nnd
passiven Mitgliedern wird der Verein auch
im neuen Jahre Richtung weisend für das
deutsche Volkslied arbeiten . H.

Aus der Evang . Landeskirche
Kirchendienstnachrichten

Durch Entschließung der Evang . Kirchen -
regiernng wurden die Wahlen des Pfarrers
Liz. Fritz Hanß in Stockach zum Pfarrer an

öer Providenzkirche in Heidelberg und des
Pfarrers Heinrich Weidner in Hasel zum
Pfarrer der Altstadtpfarrei in Pforzheim be-
stätigt . — Ernannt wurden Vikar Gerhard
Kühlewein in Hornberg zum Pfarrer daselbst
und Pfarrer Fritz Voges in Eggenstein zum
Pfarrer der Ehristuspsarrei 1 in Karlsruhe .
— Zuruhegesetzt auf Ansuchen unter Anerken -
nung seiner langjährigen treugeleiteten Dien -
ste wurde Pfarrer Hermann Hofmann in
Auggen auf 1 . Mai 1933 .

Durch Entschließung des Evang . Oberkir -
chenrats wnrden versetzt : Vikar August Kehr -
berger in Ettlingen als Psarrverwalter nack
Gutach b . H., die Pfarrkandidaten Oskar
Blankenhorn zur Hilfeleistung nach Mauer ,
Dr . Hans Bornhäuser zur Versehung des
Vikariats nach Ettlingen .

Zur Wiederbesetzung sind folgende Pfarrei -
en ausgeschrieben : Mannheim , Nordpfarrei
der Friedenskirche , Kirchenbez . Mannheim ,
Besetzung durch die Kirchenregierung , Eggen -
stein , Kirchenbezirk Karlsruhe -Länd , Besetzung
durch Gemeindewahl .

Pollzeiberichl
Einbrnchsdiebstahl

In der Nacht zum 23 . 1 . 33 wurde in der
Zeit von 19 bis 19 .30 Uhr mittels Einsteigens
in einen Garten in der Mühlstraße eine Gar -
tenhütte erbrochen und eine Anzahl von Gera -
ten : 1 Fuchsschwanz , 5 Stecheisen , 5 Spiral¬
bohrer , 1 Handschranbenzieher , 1 Spaten , sowie
eine Schreckpistole entwendet . Der Gesamt '
wert der Gegenstände beträgt ungefähr 20.-^
RM .

Diebstahl und Sachbeschädigung :
Am 21. Jan . zwischen 29 und 29 .39 Uhr wur -

de von einem in der Waldstraße ausgestellten
Personenkraftwagen der verchromte Kühler -

verschrauber mit Wärmemesser im Wert von
etiva 49 .— RM . entwendet und am 23 . 1. in
der Zeit von 19.39 bis in die Morgenstunden
des 24 . 1. das Allwetterverdeck mit eincin
Messer zerschnitten . Der Schaden beträgt etwa
199.— RM . Der Täter ist in beiden Fällen
unbekannt .

Fahrraddiebstähle :
Gestohlen wurde am 7. 1 . 33 zwischen 14 utf*

19.89 Uhr aus dem Hofe eines Lagers in der
Daxlanderstraße ein Herrenfahrrad im Wert
von etwa 99 .— RM . und am 23. 1. 33 in der
Zeit zwischen 18 und 19 Uhr ein vor einer
Wirtschaft in der Daxlanderstraße anfgesteu -

tes Herrenfahrrad im Wert von etwa 35-" 1

RM . Der Täter ist in beiden Fällen unbe>

kannt .

Einladung
Zu der am Samstag , den 29. Januar 1^

abends 8 Uhr im Lokal zum „Landsknecht " "
J .

Karlsruhe , Zirkel 31 stattfindenden Versainn >-

lnng der
„Nat . sozial . Heilpraktiker "

Fachgruppe der Hauptabteilung III . Es sP ri (5
j |

der Gaufachberater Pg . Jfemann . Jeder Ko '

lege ist hierzu eingeladen .
Der Gau -Fachberater Pg . Jsemann ist i eiC.

Donnerstag von 6—8 Uhr in Karlsruhe ,
straße 2 „Rotes Haus " zu sprechen. Sämtliw
Anschriften sind an diese Adresse zu richten .

Spendenverteilung der Karlsruber Notgememschast
Die 3. große Spendenverteilung der Karls -

ruher Notgemeinschaft findet in der Woche
vom 30 . Januar bis 4 . Februar statt . Es kom -
men hierbei insgesamt zur Verteilung : Gut -
scheine über 24 999 Ztr . Briketts , 59 319 Pfund
Brot und 129 909 verbilligte Mittagessen .

Die Ausgabe der Gutscheine findet bei den
Verteilnngsstellen der Karlsruher Notgemein -
fchaft täglich von 9—12 Uhr und 15—17 Uhr
wie folgt statt :

Montag , den 30. Januar Gruppe F (1 Ztr .
Briketts , 1 % Pfund Brot . ) Dienstag , den 31 .
Januar Gruppe E ( 2 Ztr . Briketts , 3 Pfund
Brot . ) Mittwoch , den 1 . Febr . Gruppe I) (2
Ztr . Briketts , VA Pfund Brot . ) Donnerstag ,
den 2. Februar Gruppe C (2 Ztr . Bri¬
ketts , 6 Pfund Brot ) , Freitag , den 3.
Febr . Gruppen I! und A lGruppe B 3 Ztr .
Briketts und 7 Vi Pfund Brot , Gruppe A 3
Ztr . Briketts und 9 Pfund Brot . ) Die Teil -
nehmerkarten für die verbilligte Mittagspei -
sung werden auf Wunsch ausgefolgt .

Im Interesse einer beschleunigten und ord -
nungsmäßigen Abfertigung werden die Not -
gemeinschafts - Empfänger gebeten , die vorste -
heude Einteilung einzuhalten und ihre Not -
gemeinschasts -Ausweise mitzubringen . Nicht
rechtzeitig . abgeholte - Gutscheine verfallen .

Für Neuanmeldungen sind die Verteilung
stellen vom 26. 1. bis 8. 2. 33 gesperrt .

Badisches Landestheater : 29 Uhr : die end^ l

Straße .
Badische Lichtspiele : 5 und 8.39 Uhr :

Lohmanns Töchter .
Gloria - Palast : Der Rebell .
Palast -Lichtfpiele : Ein Mann mit Herz .
Löwenrachen - Kafsee : Künstlerkonzert .
Kaffee Bauer : Künstlerkonzert .
Kaffee Museum : Künstlerkonzert .
Kaffee Odeon : Künstlerkonzert . . [,
Kassee Roederer : Das vornehme Abendlo
Altdeutsche Wein - u . Bierstube : RadiokonZ
Kaffee Hiller : Radiokonzert .

Der aufmerksame Beobachter tft '
sieht cs , wenn eine Unpäßlichkeit Sie behindert ,
bell zn tun . Wie häusig kämpfen Sie vergeblich ®
an . Und doch ist es so einfach , durch einige kleine
midon -Tabletten Unbehagen und Schmerzen 3®
sicher zu beseitigen . Pvramidon -Tabletten sind "i
Jahre das bewährteste Hausmittel : ste sosslen au »
steten Begleiter sein.
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Sekte 11

M Fremdenverkehr als MttschaWeZfer
Vom Badischen Verkehrsverband wird uns

^ schrieben:
Mehr denn je sehen sich Stadt - und Gemein -

^ Verwaltungen jetzt wieder vor die nahezu
^ lösbaren EtatSprobleme gestellt . Die Fi -
^ nznot ist so groß , das; in den meisten Fällen
"uch von den allernotwendigsten Ausgaben nur
*
jn Bruchteil Berücksichtigung finden kann ,
^ an hat sich schon daran gewöhnt , die vor -

Dinglichsten Muß - Ausgaben in der Haus -

^ ltsausstellung als A - Posten und die schein -

,.
at weniger dringlichen Erfordernisse als B -,

usw . - Ausgaben zu bezeichnen . Die ver -

^ Sbaren Mittel reichen aber in der Regel'
»um für die A -Ausgaben aus , und für die

»nderen Ausgaben bleibt dann oft überhaupt
"ichts mehr übrig .

Mit diesem unter dem Zwang der Verhält -
"e geübten Verfahren hat sich mancherorts

ci den für die Haushaltsaufstellung verant -

Ertlichen Instanzen die Gepflogenheit her -
"-'gebildet , die finanziellen Aufwendungen

Fremdenverkehrswerbezwecke als eine
?usgabenotwendigkeit zweiter oder dritter
Ordnung anzusehen , die ohne nennenswerten
Fladen für das betreffende Gemeindcwefen
}Jf ein Minimum zusammengestrichen werden

auch ganz unter den Tisch fallen können .
Jr'e völlig verfehlt diese Auffassung ist, dafür
^ lert die neuzeitliche Wirtschaftsordnung
^ ncherlei schlagende Beweise . Man hat in
Iffeldorf durch Umfrage beim Einzelhandel
'Nwandfrei festgestellt, daß allein dieser Wirt -
">astszweig dem Fremdenverkehr einen Iah -

^ Umsatz im Gesamtivert von 35 Millionen
°. ' ark zu verdanken hat . Das ertragsreiche
fltarlaitö Mecklenburg erzielt einen jährli -

Erntewert von IM Millionen Mark . Der
Fremdenverkehr bringt diesem Lande jährlich

2g Millionen Mark ein . Das ist im Ver -

^ tch zum Ertragswert der Ernte , der ja für
IeB

^ anö unö ^eine Bevölkerung die Haupt -

»is Grundlage bildet , eine ganz uuverhält -
^ mäßjg hohe Summe , eine hochwillkomme-

% ' Zusätzliche Einnahme . Und diese aus dem
j

" wdenverkehr herrührenden Einnahmen sind
. Düsseldorf wie in Mecklenburg und in je -

in . öom Fremdenverkehr an sich schon bevor -

^ men Gebiet oder Ort bei entsprechender
^ erbeaktivität noch sehr steigerungsfähig .

gebietet gesunde Wirtschaftslage , den
Oer erfolgreichen Werbestellen nicht ohne

Zwingende Gründe die notwendigen Mit -
ihre im besten Sinne wirtfckaftsvroduk -

ö. e Arbeit noch mehr zu kürzen oder gar zu
d^ ^ en . Hier kann der Gesamtwirtschaft mit
>yi ^ tnismaßig geringem Aufwand rasch und
ben > geholfen werden . Es sind keine gro -
»j . >>nvestionen erforderlich , die dann erst nach
h,

^ Jahren » vielleicht einmal , wenn über -
^ einen kleinen Zinsgewinn abwerfen .
l|. Zweckmäßiger Verwendung der zu bewil -
ffin tt Beträge tritt vielmehr der Nutzeffekt

n in wenigen Monaten ein .
Aktivierung der Fremdeuverkehrswer -

sx nicht minder wichtig als beifpielswei -
Finanzierung von ertragssicheren Ern -

und andere der Hebung der Wirt -
tt<» . dienenden Unternehmungen . Es ist

Ultö finanzpolitisch in jedem Falle falsch ,
»On ,

0en und Streichungen von Ausgaben
»e>,

'Climen , die nur den Erfolg haben kön -
h,

' ° aß durchaus steigcrungSfähige Einnah -
ftii r

' Etiler tiefer absinken . Keine weiteren
^u So

" öett
.

11110 Streichungen der produktiven
Her FremdenverkehrSwerbung sollte
lhxx ^ oberster Grundsatz aller verantwortli -
Ä^g ^ ^ en sein , die über die Frage und das
Hfin i ^er finanziellen Unterstützung der
Hei ?, tten bewährten Werbefaktoren zu ent -' ° °n haben .

^
Bad . Sochfchule für Musik

& 'teftif 1 ^ chlageter , Meisterschüler des
^ ' livn ^ Hochschule , Professor Franz

"«t Uiu [Jatte It - Zeitungsberichten in Hanno -
^ Uraufführung seines Tanzspieles

«Märchen" op . 4 für Solostimmen , 93e =
lett re

un & Stoßes Orchester bedeu -
Der junge Komponist hat sein

f.
" einstudiert und dirigiert . Außerdem

!°N Tn » nuch schon in Karlsruhe ausgesühr -
ttIieöer 1 der Hervorragenden

^ g durch die bekannte Konzertsänge -
^ Neusitzer -Thoenissen begeisterte Auf -

^ lnmermttslkabenb für die Karls «

^
ruher Notgemeinfchaft

ÖDn nachgenannten Künstlern ,
i(h Mathilde Preß -Roth , Marga -

'gt - Tchweikert und 1 . Konzertmeister
t, ,

^ oigt gestifteten Kammermusikabende
f Ut9crf ? " itag , den 27 . Januar , 20 Uhr im
i ct en «tl ? cs Rathauses statt . Die Eintritts -

s« , ,
ur ch die Verteilungsstellen an die-

für ? ^ ^ irstigen zur Ausgabe gelangt , die

h
Kammermusik -Abende besonders

Am 1 . Kammermusik -Abend werden aus -
schließlich Werke von den klassischen Meistern
Bach und Händel zum Vortrag gebracht und
zwar von J . S . Bach das Konzert im italieni -
schen Stil für Klavier , ein Konzert für 2 Bio -
linen und Klavier sowie 2 Arien für Alt „Ich
will doch Rosen brechen" und „Ich sehe schon im
Geist ."

Von G . F . Händel wird zu hören sein : je
eine Arte aus dem „Dettinger Te Deum " ans
„Flavio " und aus „Alcina " sowie das Kam -
mertrio E -Dur für 2 Violinen und Klavier .

Der Ausführung , die pünktlich um 20 Uhr be -
ginnt , wird ein kurzer , einführender Vortrag
vorausgehen .

Werbe -Konzert
des Handharmonika Spielring Karlsruhe

Wir möchten nicht versäumen , daraus auf -
merksam zu machen, daß heute abend 8 Uhr
im Eintracht -Saal das Werbe - Konzert des
Handharmonika Spielring Karlsruhe unter
Leitung von Karl Baumgärtner stattfindet .
Der HSK . ist bereits bestens bekannt durch
seine Südfunkkonzerte und bringt derselbe an
diesem Abend nur deutsche Musik zum Vor -
trag . Der Eintrittspreis ist sehr niedrig ge-
halten und sind noch Karten im Musikhaus
und Konzertdirektion Fritz Müller , Kaiserstr .
99 und an der Wendkasse erhältlich .

Siidfunt -Kammermujik
Das Witzenbacher -Trio (Witzenbacher .

Violine , L a n k i s ch , Cello , L i n n e b a ch ,
Klavier ) spielt am Freitag , den 27. Jan . mor -
gens 10.30 Uhr im Südfunk Kammermusik .

Srientreife des Schnelldampfers

„ Lolumbus
"

Nach einer Newyorker Meldung ist das In -
teresse für die große Orientreise des Schnell -
dampsers „Eolumbus "

(32 565 BRT . ) des
Norddeutschen Lloyd Bremen in amerikani -
schen Reisekreisen so stark, daß das Schiff diese
Fahrt am 4. Februar 1933 ab Newyork be¬
stimmt antreten wird . Der Dampfer wird am
19. Februar in Villefranche und am 22.
Februar in Neapel erwartet , um hier noch
eine größereAnzahl europäifcherFahrgäste auf -
zunehmen . Von den genannten Häfen aus
wird die Reife nach Tunis , Palästina , Aegyp -
ten , der Türkei , Griechenland und Dalmatien
fortgesetzt . Vou dort aus kehrt das Schiff über
Venedig , Malta , Eatania , Messina nach Neapel
und Villefranche zurück. Somit besteht für
europäische Reisende die Möglichkeit , auch den
letzten Teil der Fahrt über Barcelona , Palma
de Mallorca , Malaga , Gibraltar , Cadiz , Lissa-
bon , Villagarcia , Cherbourg (Paris ) , Sout -
hampton (London ) nach Bremen mitzumachen ,
wo die insgesamt 65 Tage umfassende Fahrt
am 6. April 1933 endet .

Berbandstas ter Reichs -Snivn reifenter SchaufteAsr

und BeriiMliMn t . N . in « mlttuhe

Die Reichs -Union reisender Schausteller und
Berufsgenossen hielt am Mittwoch in Karls -
ruhe ihren achten Verbandstag ab . Die fchlech-
ten wirtschaftlichen Verhältnisse wirken sich
auch bei den Schaustellern so aus , daß eine
Anzahl entfernt liegender Gruppen auf der
Tagung nicht vertreten sein konnten . Nach
Begrüßungsworten des Vorsitzenden Günther -
Mannheim sprach Dr . Leis -Pirmasens über
die Stellung des Einzelhandels zum Wander -

gewerbe . Er kritisierte den nach seiner Ansicht
unsachlich geführten Kampf des Einzelhandels
gegen das Wandergewerbe . Der ambulante
Handel stelle nicht etwa eine proletarisierte
Gruppe des Handels dar , sondern beanspruche
für sich die gleiche Stellung als Mittelschicht
wie der Einzelhandel . Es sei eine Zusammen -
arbeit mit dem Einzelhandel zur Äekämpsung
des Schwarzhandels zu erstreben . Das kann
allerdings nur durch eine großzügige Arbeits -
beschassung erreicht werden , die den Personen ,
die notgedrungen sich im Schwarzhandel be-
tätigen , wieder andere Arbeit zuweist .

Einen breiten Raum in der Tagung nahm
die Behandlung der eingelaufenen Anträge
ein . Von der Reichsbahn wurde eine Ermä -

ßigung der Tarife für Künstlerwagen , die Wie -
dereinsührung von Kilometerheften und ein
besonderer Bahntaris für die organisierten
Mitglieder des Wandergewerbes gefordert .
Von besonderem Interesse waren die Aus -
sührungen des Ehrenvorsitzenden Hugo Haase -
Hannover , dem in ganz Deutschland bekann -
ten Leiter der verschiedensten VergnügungSuu -
ternehmen . Aus den Beispielen , die er an -
führte , ging hervor , wie hoch gerade der An -
teil der Frachten bei dem Gewerbe ist. Wenn
die Reichsbahn nicht bald den Wünschen der
Schausteller nachkomme , würde eine weitere
Motorisierung unvermeidlich sein . Reichsbahn -
oberrat Schnltz -Karlsruhe gab Auskunft über
die einschlägigen Tarisfragen . Der zweite Vor -
fitzende, Jng . König -München , behandelte in
längeren Ausführungen die Fragen zur Lust-
barkeitssteuer . Es sei ein völliger Wegsall
der Steuer zu fordern , die das Gewerbe sonst
noch erdrossele . Lebhafte Beschwerde wurde
auch gegen die übermäßig hohen Platzgebüh -
ren geführt . Weiter sei die Belieferung mit
elektrischer Energie heute so hoch, daß das Ge -
werbe bei Aufrechterhaltung der Strompreise
nicht mehr bestehen könne . Baurat Schuhma -
cher vom Elektrizitätswerk Karlsruhe führte
dazu aus , die immer wieder auszuführende
Montage der Leitungen auf den Marktplätzen

bedinge die hohen Kosten . Weitere Anträge
behandelten das Ueberhandnehmen des
Schwarzhandels , die Reichsunfallversicherung ,
den Verkehr mit Kraftfahrzeugen , die Ermäßi -
guug des Wandergewerbescheins und eine
Reichshilfe für die unverschuldet in Not gera¬
tenen Berussangehörigen . Ein weiterer ange -
nommener Antrag des Landesverbandes Ba -
den fordert Schritte der Reichs -Union beim
Badischen Landtag , daß die Ausübung des
Schaustellerberufes auch in Baden nach Veen -
digung des Gottesdienstes am ersten Ostcr -
und ersten Pfingstseiertag , sowie am Fronleich -
namstag gestattet wird . Nach Erstattung des
Kassenberichtes wurde dem Kassierer Entla -
stung erteilt und der Verbandsvorstand in sei -
ner jetzigen Zusammensetzung im wesentlichen
wiedergewählt .

„ Schwung und Schmiß
"

Eine unglaubliche Herausforderung

Am Sonntag , den 22. Januar , abends 18 .49
Uhr , brachte der Südfunk ein buntes Konzert
mit Schallplatten , betitelt „Schwung und
Schmitz". Abgesehen davon , daß bei diesem
Konzert von „Schwung und Schmiß " kaum die
Rede war , war es ausfallend , daß die ganze
Vortragsfolge nicht ei» einziges deutsches Stück
enthielt . „Schwung und Schmiß " hat offenbar
nur ausländische Musik . Besonders bevorzugt
waren die Franzosen . Das Konzert wurde ein -
geleitet mit einem französischen Marsch . Der
Klang der Clairons scheint dem Veranstalter
besonders angenehm zu sein , so daß er sich

'S
nicht versagen konnte , gegen Schluß noch einen
Franzosenmarsch zum besten zu geben . Daß sich
in einem Vortrag von weit über einer Stunde
nicht ein einziges deutsches Musikstück verirrte ,
ist doch zu offensichtlich. Der offenbare Zweck
der Veranstaltung mar der : die deutsche Musik
ist zu plump , zu langweilig , Schwung und
Schmiß sind b'ei ihnen nicht zu finden . In die-
fem Konzert fehlte nur -noch eins : die Mar -
seillaise . Aber das wäre doch zu auffallend ge -
wefen . — Interessant wäre , festzustellen » wer
die Zusammenstellung der Schallplatte » vorge -
nomme » hat . Zu bemerken ist noch , daß das
Konzert nicht etwa den Beititel „Ausländische
Musikstücke" führte .

Wir erwarten Antwort , ihr Herren vom
Südfunkl

f: - ' *
-
' 1 .

-■■" vi £' .\ **' '

Kreis Karlsruhe

ropagandamarsch
Sonntag , den 29 . Januar 1933

Antreten für SA , SS , PO, NSBO und Pgg . 9,45 Uhr am alten
Bahnhof Kriegsstraße . Marschweg : Karlsruhe -Durlach -
Grötzingen - Berghausen - Hagsfeld - Rintheim - Karlsruhe

' '$/:h ii'foytV Üc.

KmschWtWenVre « '

NSBO .-OrtsgrnppenbetricbsWarte des Krei >
ses Karlsruhe

Wie bekannt , erhalten i>ie Mitglieder der
NSBO . kostenlos Rat und Auskunft in allen
Fragen des Arbeiterrechts . Die Sprechstunden
der einzelnen Referenten sind wie folgt fest -
gelegt :

Sozialverfichernngsfragen jeden Montag 6.39
bis 7.3» Uhr abends, '

Arbeitslosenfragen jeden Dienstag und
Freitag 6 .39 His 8 Uhr .

Arbeitsrecht jeden Donnerstag 6 bis 7 Uhr
abends .

Diese Sprechstunden swd in jeder Betriebs -
zellenversammlung bekannt zu geben und sin-
den aus der KretsMeschäftsstelle , Karlsruhe
Karlstraße 2da , statt .

Der Gau -Hauptabt . ->Leiter VI
(Betriebszellen ) .

Abteilung für Volksbildung
1. Um das Beispiel dev Bereinsachnng der

Organisation zu geben ist d « - Geschäftsführer ,
Herr Fritz Becker , Karlsruhe , zurückgetreten .
Für seine Tätigkeit ivird ihm hiermit der
Dank der Abteilung ausgesprochen .

2. Die Abteilung für Volksbildung besteht
von heute ab nur noch aus dem Leiter der
Abteilung , Professor Herbert Kraft , und dem
Kassenwart .

3. Sämtliche Schreiben an die Abteilung für
Volksbildung sind zu richten an „Professor
H. Kraft , Mannheim -Feudenheim , Naöler -
«straße 29", Telefon 43 989 ) .
Von alle » Zeitungen des Ganes Baden abzu -

drucken
*

An sämtliche Amtswalter der NSBO .
Ortsgruppe Karlsruhe

Am Mittwoch , den 25. Januar , abends
pünktlich 8 Uhr findet im Gasthaus „zum
Landsknecht ", Zimmer 2, eine Sitzung samt -
licher Amtswalter der NSBO . Ortsgruppe
Karlsruhe statt . Neben dem Pflichterscheinen
sämtlicher Betriebszellenobleute , deren Stell -
Vertreter und Kassiere bitte ich sämtliche Orts-
zellenleiter nebst ihren Mitarbeitern zu er -
scheinen.

Pg . Aberle spricht über Zweck und Ziel
unserer Propaganda !

Der OrtSgruppenbetriebswart .
*

Achtung Sänger

Karlsruhe . Nächste Probe : Freitag , den, .Z7̂ .
Januar 1933, abends 8.39 Uhr . Lokal : „G/>l -
dener Kops"

, Markgrasenstr . 49 (b . Rondell -
platz ) . Vollzähliges Erscheinen erwünscht,'

sangesfreudige Parteigenossen willkommen .
Abt . für Volksbildung .

*

Ortsgruppe Karlsruhe -Südwest
Herr Fritz M e z g e r ist nicht mehr Mit -

glied der NSDAP , und hat >in keiner Weise
das Recht , sich aus die Partei zu berufen .

Ortsgruppcnleitnng Karlsruhe - Südivest .
*

Ortsgruppe Weiherseld
Donnerstag , den 29 . , abends 8 Uhr , spricht

im großen Weiherhofsaal Pg . Bruno Brom -
bacher über :

^Hitler entscheidet die Zukunft ".
Ferner sprechen Pg . Frau Weidner über die

Organisation der NS .-Frauenschast und Pg .
Willi Aberle über Zweck und Ziel der NSBO .

Erscheinen der Mitglied « ist Pflicht .
*

Kreis Karlsruhe
Die Sprechstunden des stellvertretenden

Kreisleiters , Pg . A . Kramer , sind wie folgt
festgesetzt:

Dienstags und Freitags jeweils von 17—10
Uhr bei der Kreisgeschäftsstelle Lammstr . 11 .

*

„Arbeitshilse "

In der Abteilung „Arbeitshilfe " werden für
Mitglieder , die teils in der SA ., SS . und
H .-J . stehen, für Mädchen und Frauen , die der
Frauenschast angehören , Stellen für alle
Berufe gesucht. Da viele Parteigenossen
oft wegen ihrer Zugehörigkeit zur NSDAP ,
schuldlos ihre Stellungen verloren haben , ist
es Pflicht aller Parteigenossen , mit dazu bei -
zutragen , daß solche möglichst bald wieder in
Arbeit und Verdienst kommen .

Alle nnsre Parteigenossen und Freunde unse -
rer Bewegung geben sofort an unsere Abtei -
hing „Arbeitshilfe " bekannt , wo Bedarf an
Personal vorliegt , wobei wir auch an Lehr -
stellen für unsere ans der Schule entlassenen
Mädchnt und Knaben zu denken bitten , ebenso
obliegt uns die Unterbringung von Hausan -
gestellten .

Meldungen von Stellen — auch tageweise —
und Stnndenbeschästigung — sind sofort auf¬
zugeben . Hauptabteilung VI

Abteilung „Arbeitshilfe "
*

Einem ledigen Bäckermeister gesetzten Alters
wäre Gelegenheit geboten , sich gute

sichere Existenz
zu schaffen. Verlangt wird unbedingt Selbst -
ständigkeit in allen Fragen des Bäckereigewer »
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bes , da das Geschäft durch Todesfall ohne
Führung ist.

Einheirat
späterhin nicht ausgeschlossen . Angebote schrift-
lich unter Angabe der bisherigen Tätigkeit
und Vorlage von Zeugnissen nud Referenzen .

*

Bilder von der Beerdigung Pg . Scharmann
sinH ausgestellt und zu haben bei :

Buchhandlung Schultzenstein , Karlsruhe ,
Walöstratze .

♦

Ortsgruppe Linkenheim
Am Sonntag , den 29. Jan ., IS Uhr , findet

eine Neichsgrüuduugsfeier mit Pg . Reich,
Pforzheim als Redner statt .

Der Ortsgruppenleiter .
*

Ortsgruppe Jöhliugeu
Sonntag , den 29. Januar , nachmittags 17

Uhr SA . -Äufmarfch . 19 Uhr große Kundge¬
bung mit Pg . Dr . Lingens , Heidelberg .

Der Ortsgruppenleiter .

Kreis Pforzheim
Ortsgruppe Langenalb : Sonntag den 29 . Ja -

nuar , abends 7 Uhr , Deutscher Abend im Par -
teilokale „Gasthaus zum Engel "

. Redner : Pg .
Hauptlehrer E . Gärtner aus Freistett und Pg .
Fehlmann aus Pforzheim . Der offizielle Ver -
anstalter ist der Sturm 7/172, unterstützt von
der Ortsgrupe Langenalb .

Die Ortsgruppen und Stützpunkte , sowie
alle Parteifreunde der Umgebung sind freund -
lichst eingeladen . Eintritt 30 Pfennig .

Sturm 7/1/172, gez . Keller .
Ortsgr . Langenalb , gez. V e r t f ch .

NS .Frauenschaft
NS .-Fraueuschast , Ortsgruppe Hochschule

Die Arbeiterfrau Pgs . W e i d u e r aus
Mannheim spricht in einer öffentlichen Ver -
fammluug über

„Die Frau und Sozialismus "
am Samstag , den 28 . Januar 1933 , abends 20
Uhr im „Höpfner ". Arbeiterfrauen und Ar -
beitermütter , kommt alle ! Eintritt frei !

Die Ortsgruppenleiterin .

Nas Geheimnis der kleinen Rinn
Federzeichnung aus Südfpanien von

Max G e i ß l e r .
Der Junge hieß Pedro . Der trat in Arbeit

bei dem Weinbauer Mattaluna . Half fein Hü -
gellaud urbar machen . In der Nähe von Bar -
celona . Eine Huerta , worauf sie die Garten -
fruchte bauen . Um diese Zeit war <die Nina
Mattaluna jungfräulich erblüht . Pedro dachte :
„O la la !" Er gab ihr eine Mohnknospe . Die
quoll ihre Seide weich und rot aus den Kelch -
blättern hervor . Diese Molhnknofpe warf Nina
dem Pedro ins Gesicht.

Natürlich , die Nina arbeitete auch draußen
auf dem Wüstland . Dabei fühlte sie, wie seine
Gedanken sie verfolgten . Ruhten die Leute ein -

mal im Schatten , dann hatte Pedro einen
Grashalm mit einer Rispe >uud wisperte ihr
damit ums Ohr . Oder er kitzelte ihr den
Halm in die Nackenhaare .

„Das ist dumm . . . mit dem Pedro " , dachte
Nina . „Zu dumm ist das !" und es ward im -
mer dümmer . War sie Hinter der Hecke — er
fand sie. Und er fand sie in den Dämmerun -
gen beim Hause . Er wehte unter den Orange -
bäumen heran oder durch das Weinlaub wie
ein Nebel . In den Mittagen , wenn die Zika -
den plärrten — auf einmal war er da.

„Weil ich verliebt in dich bin bis zur Ver -
rücktheit , kleine Nina !"

„Denkst du , das merk ' ich nicht !"

„Wenn du es weißt , warum verachtest du
mich?"

„Und wenn du weißt , daß ich dich nicht mag ,
warum quälst du mich?"

„O la la , kleine Nina !" Da wollte er sie
umfassen . Aber sie ischnictte ihn ab wie ein gif-
tiges Insekt .

Am anderen Morgen , in der aufgehenden
Sonne , sichelte Nina Zicgenfutter . Sie hatte
keine Jacke an . Der Tau spritzte ihr um die
nackten Arme . Da kam Pedro den Rain daher .
Breit , sicher . Biß sich ein bißchen ans die Lippe
und hatte die Hände in den Hosensäcken.

,,'n Tag , Ninetta !"

„Hast du mich gern , oder willst >du mich uicht,
Nina ?"

„Du bist verrückt , Pe ! Warum bist du jetzt
da ?"

„Und wenn du tausendmal fragst — tausend -
mal sag ' ich nein .

"

Sie hatte sich aufgerichtet . Funkelte ihren
lachenden Haß gegen ihn . Da sprang er sie an
wie ein Wildkater . Riß sie einen Augenblick
an sein Herz . Einen Augenblick . Und fuhr
dann drüben inS Weinlaub hinein . Nina warf
ihm die Sichel nach und einen Mund voll Ver -
wünschungen . Auf einmal . . . .

Ja , aus einmal rann es ihr Heiß auf Hemd
und Brust . Heiß und rot . Ninetta faßte sich
mit der Hand ins Gesicht. Der Junge — weiß
Gott — der Junge hatte ihr die Klinge des
Rasiermessers durch die linke Wange gezogen !
Jetzt .,. . . nachtnasse Weinblätter preßte Nina
aus die Wuude . Lief in den Stall . Schirrte
das Eselchen an den Karren . Riß irgendwo ein
Stück Linnen heraus und schlang sich 's um den
Kopf . Dann schwang sie sich ans den Karren .
Und das Eselchen — das Eselchen raste mit ihr
gegen Barcelona . Die Straße am Südmeer
war morgeneinsam . So erreichte sie die En -
sermeria , das Krankenhaus . Da bekam sie acht
Nadeln . Aber der Doktor ließ den Schutzmann
rufen . Zur Befragung .

„Wer bist du ?" — „Nina Mattaluna ." —

( ^ ntaluna ." -

anova .
„Dein Vater ?" — SebK ^
Und wohnst ?" — „In B . unova ." — „Wer
hat Dich verwundet ?" — „Ich !" — „Sage di«
Wahrheit !" — „Ich Hab ' Maulbeerlaub cie-
pflückt für die Seidenranpen und bin vom
Baume gefallen . Da hat mir ein Dorn das
Gesicht zerrissen .

"

Der Polizist lächelte . „Ein widerspenstige »
Mädchen zeichnet der Liebhaber auf diese
Weise .

"

„Hm "
, machte Nina . „Bei mir aber — ja.

bei mir hat 's der Ast eines Baumes getan ."
Ein paar Tage später kam sie zur Behand -

luug der Wunde wieder ins Hospital . Jw
Höschen traf sie den Polizisten . Diesmal wal
ihre Mutter bei ihr .

„Wahr und wahrhaftig , Nina — gefallen
bist du ?" fragte der Schutzmann .

Da zögerte die kleine Nina mit der Antwort
und lachte. Dann erzählte sie ihr Geheimnis
Auch die Mutter erfuhr 's erst in derselbigen
Stunde .
Wichtig tat der von der Polizei fein Notizbu ^

heraus . Er wollte sich den Pedro Lopez no¬
tieren . Aber die kleine Nina schlug in die
Luft . „Was geht das Euch an ? Heut ' bin i»
sein ! Wenn ich mir von meinem Liebsten
das Gesicht zerschneiden lasse — eh, was gcht ^
Euch an ?"

Am Her < 8

stehtkeine Jüdin umzu kochet 1'

die Jüdin frisst sich voll ,

die Köchin kriegt nachher

die abgenagten

Knochen !

Baöisches
Lanöestbeate «
Donnerstag , 26. Jan . 1933

Ile endlose

Straße
Frontstück

ron Graff und Hinhe

itagie : Baumbach

Mitwirkende ! Baumbach .
Brand . Dahlen . Ernst .

Gemmecke , fjierl , H .Höcker
Kienscherf . Kloeble , Kühne
Kühr . Mehner . P . Müller
fj . Müller . Prüter . Schön -
thaler . Schulze , v.d.Trenck

Ehret , Eich , Haag ,
Harprecht . g ey , Lindemann

Nillius , Petersen
Ilnsang : 20 Uhr
Ende : 22.45 Uhr

Preise B (0 .60—3.90^ .* )

Fr . 27. I . Schwarzwald¬
mädel . Sa . 23 . l . Zum
ersten mal : Königin Chri¬
stine . So . 29. I . Nachm .:
Der Mann mit den grauen
Schläfen . Abends : Lohen -
grin .Im Konzerthaus : gum
ersten mal : Essig und öl .

Pianos
|

Karl Str . 65 pari .
6930

Iiieue

und gebrauchte

Scheller

Rathaus
I S ams tag 1 28 . | Jan

Hj spricht deder letzte Kriegsgefangene

Ii . , 20 Uhr |
gefangene I

Paoli Schwartz
über seine Erlebnissepersönlich

auf der Teufelsinsel
und in Cayenne
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Kurt Neufeldt
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Kmdecschuke
gut u . besond . billig bei

Jos . Huber Offenburg
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ist das einzige Nachrichienblatt
der Glaubensbewegung Deutsche
(Zhnsien und enthält alle wich-
( ;gcn Äekanntmachungen
der Glaubensbewegung Deutsche
Christen. Die Zeitung kann bei
jeder Postanstalt bestellt werden
und kostet monatlich 30 Pfennig

Verlag : Dt. Grevemeyer
2ln .<<tyarlott (n6ar0 4, JBilmerrtorfer Ctr. 9S

Soeben erschien

der mit Spannung erwartete Roman

Kanns ^ ein ; Ewers

Horst Wessel
Ein deutsches Schicksal

Ganzleinenband Rm . 4 . 80 , Kartonband Nm . 3 .30

Zu
'
dtesem auf Anregung Adolf Hitlers ent¬

standenen Werke haben Mutter und Schwester
Horst Wessels dem Verfasser eine Fülle von
Material überlassen.

Prospekte hostenlos !

Zu beziehen von *.

Führer -Verlag G. m . b . H. , Abtg . Buchvertrieb ,
Karlsruhe , Kaiserstr . 133 , Tel . 7930 , Postscheckk. 2935

Kapitalien Stellenge/uOie

Welcher edle Selbstgeber
gibt einem Pg . gegen
Sicherhett , pünltl . Zins -
und Rückzahlung ein
Darlehen von

1Z0 Mark ?
Antwort erbeten u . Nr .
17077 an den Führer -
Verlag .

I
Pg . empfiehlt sich für

krZber - und

Gartenpflege
bei billigster Berechng .
Herrenstr . 16 , 1 . St . b .
Prüsert .

Lahr
Das Bcrglcichsvcrfaliren über das Vermögen

der Firma Samuel Häuser in Lahr , Inhaber
Hermann Häuser , Kaufmann in Lahr , ist nach
rechtskräftiger Bestätigung des im Vergleichs -
termin vom 20 . Januar 1S3Z angenommenen
Vergleichs am gleichen Tage aufgehoben wor -
den . Aktenzeichen : III ZK . 23/32 .

Lahr , den 23 . Januar 1933 .

Geschäftsstelle des Bad . Amtsgericht ? z .

Zwangsversteigerung
Im Zwangsweg versteigert das Notariat am

Donnerstag , den 16 . März lSZZ vorm . 10 Uhr
tn seinen Diensträumen in Lahr das nachbe -
zeichnete Grundstück des Friedrich Rindcrlc ,
Gastwirts in Lahr auf Gemarkung Lahr .

Die Nachweise über das Grundstück samt
Schätzung kann jedermann einsehen .

Grundstücksbefchrieb :

Grundbuch Lahr Band 43 Heft 4 :
Lgb . Nr . 446 : 1 ,n 09 qm Hofreite . Kreuz -

strabe Nr . 7 . Hierauf steht ein dreieinhalbstöcki -
ges Wohn - und Wirtschaftsgebäude mit gewölb -
tem Keller .

Schätzungswert 28 000 RM .
Zubehör etwa 600 RM .

Lahr , den 18 . Oktober 1932 .
Bad . Notariat I als Vollstreckungsgericht .

SoWcheigerung
Das Forftamt Ichenheim versteigert am Mou -

tag , den 3«. Januar 1933 morgens % 9 Uhr im
Rathans in Ottenheim aus den Schlägen 15
bis 22 und 25 —30 des Ottenheimer Slaatswal -
des : 76 Ster ei » ., 6 hbu . , 1 kirschb . . 5 ah ., 3
papp . 37 gem . Scheitholz , 7 eich ., 1 hbu ., 1
esch., 1 papp . . 222 gem . Prügelholz ( Nr . 217
biö 435 ) und 6650 Stück Normalwellen (Nr .
228 —383 ) . Forstwart Kopf in Kürzell zeigt
das Holz bor .

Baden -Baden
StMhgWMt

Blitzableiter -Revisionen betr .
Die Vornahme der in Zwischenräumen nöti -

gen Prüfung von Blitzableiter -Anlagen städti -
scher Gebäude soss tn 3 Losen zur Bergebuna
gelangen .

Die ersorderlichen Unterlagen sind aus Zim -
mer Nr . 57 erhältlich .

Als Bewerber können nur Unternehmer in
Betracht kommen , die den behördlichen Nachweis
erbringen , dag sie sür Vornahme von Prüfnn -
gen von Blitzableitungen befähigt und berech -
tigt fiird .

Angebote sind bis spätestens Mittwoch , de » 8 .
Februar 1933 . vorm . II Uhr an das Stadtbau -
amt einzureichen .

Gernsbach
Mchwnsser -Veryacktmig

Wir verpachten im Wege der össentlichen Ver
steigerung das Fischwalser des Waldbaches auf
die Dauer von 12 Jahren , das ist vom
Jahre 1933 bis mit 1944 .

Die Versteigerung sindet am
Mittwoch , t . Februar 1933 . nachm . 2 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus statt .
Liebhaber sind hierzu sreundlichst eingeladen .
Die Pachtbedingungen können schon vorher

eingesehen werden .

Gernsbach , 23 . Januar 1933 .
Bürgermeisteramt .

Zu vermieten

Hübsches

Zimmer
mit 2 Betten , h 3 M
wöchentlich sos . zu ver -

miet . Zu ersr . u . 17078
im Führer -Verlag .

3 Zlmm . Wol >nz .
mit einger . Bad , Diele .
Mädchenzimmer u . Zew
tralwarmwasserheizung .

Schöne
IZimm . Mhng .
in d . Klosestr . m . Diele ,
einger . Bad , Loggia .
Speisekammer u . Mäd -
chenzimmer sowie Zen -
tralwarmwasserheizung .

4 Zimm . Wohng .
in der Klosestr . b . der
Schnetzkerstr ., mit ein -
ger . Bad , Diele , Speise -
kammer , Loggia , Mäd -
chenzimmer sowie Zen -
tralwarmwasserheizung .
auf 1. April zu vermie -
ten .
Anfragen Wilh . Braun ,
Klosestr . 42 . Tel . 3656

17079

Zu nerhaufen

ACHTUNG I
Setze meine zwei Wohn -
Häuser , mit 3- und 4 -
Zimmerwohnungen , in
sehr guter Lage , dem
Verlause aus . Aug . u .
11031 an den Führer -
Verlag .

Für

alte Münzen zu ver¬
lausen . Näheres tm
Führer -Verlag .

FESTHALLE
Freitag , den 3. Februar 1933, abends 8 Uhr

Großes

Wohltötigfyitslionzetf
Motto : Heitere Stunden

zu Gunsten der Erwerbslosen u . Winternothilfe .

MITWIRKENDE :

Willi Domgraf -Faßbender
Bariton an der Staatsoper Berlin ,

Rose Ader , Sopran , Kammersängerin an der
Reinhard - Bühne Berlin .

Edith Bielefeld , ehem . Solotänzerin amBad .
Landestheater Karlsruhe .

Ruth Müller , Koloratursopran , Karlsruhe.
Josef Keilberth , Kapellmeister am Bad.

Landestheater Karlsruhe .
Rudi Schmitthenner .
Musikverein Harmonie , unter Leitung von

Herrn Hugo Rudolph .
Handharmonika -Spielring , Karlsruhe ,

Leitung r K a rl Baumgärtner .
Veranstaltet von der

Schicksalsgemeinschaft deutscher Erwerbs¬
loser , Karlsruhe . 17029

Karten von RM . - .90 bis 3 .50 im Musikhaus
und Konzert - Direktion Kaiserstrasse 96

Fritz Müller

Offene Stellen Werbt neue Abonnent

Koch - Lehr-
fräulein

kann 1. Februar eintre¬
ten . Vorzustellen jeder -
zeit Spcifehaus Schwara
« rcuzstr . 4 . 1I01S

Darlehen Auskunftei
Bezirks -Vertreter

an allen Orten Badens und der Pfalz ge -
sucht . Gesl . Angebote mit kurzem Lebens¬
laus und Referenzen erbeten an
Wirtschastöschutz für Handel und Gewerbe ,
LandcSdirettion Baden - Pfalz , Karlsruhe ,

Jnkaffo Händelstr . 20 . Rechtsschutz

ttaufge/uihe3
Rente - Etagenhaus !
von älterem Ehepaar ,
mit 3 - oder 4-Ztmmer -
Wohnungen sofort zu
lausen ges . Ang . u .
11013 au den Führer -
Verlag .

ver wirtschaft¬
liche Zusammen -

schluss aller
Nat.-Soz. fordert

von jedem
Käufer die Be¬
rücksichtigung
der Inserenten I

Wenig gebrauchter , grossei

Rolladers -
Aktenschrank

geg . bare Kasse per sofort zu kaufen gesuchl

Eilofferten unter Nr . 555 an den Führer -Verlag .

Zu verkaufen
Eine kleine Anzeige
unter dieser Rubrik im
„Führer " und Sie haben
den Gegenstand bald ver¬
kauft . Warum viel Mühe
und Arbeit ? Tausende
Leser sehen Ihr Angebot
und mancher kann das
eine oder andere ge¬
brauchen . Durch eine
kleine Anzeige im,Führer '

kann man mit wenig
Geld viel erreichen .

Führer -Verlag G . m . b . H .

Anzeigen - Ab t eil un9
Kaiserstraße 133 - Telefon 7930
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